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Truppenzuſammenziehung vor Wladiwoskolk.
Die Moskauer Zeitungen geben amtlich

die Anſammlung ſtarker japaniſcher und
weißruſſiſcher Truppen unmittelbar vor
Wladiwostok bekannt. Die „Prawda“
ſchreibt, die koreaniſche Grenzſtadt Tſchöng
ſei mit 30 000 Mann japaniſcher Truppen
belegt und die koreaniſche Nordgrenze
werde mit Unterſtänden und Stacheldraht-
verhauen in den Kriegszuſtand geſetzt.

r

Wladiwostok iſt der große ruſſiſche Hafen
in Oſtaſien. Er war nach dem Weltkriege
mit ſeinem Hinterland ſchon einmal von den
Japanern beſetzt worden, mußte dann aber
vor der roten Armee wieder geräumt werden.
Wie die „Londoner Times“ erfährt, haben

viele in London weilende Japaner, die tech-
niſchen Formationen des japaniſchen Heeres
angehören, telegraphiſch Einberufungsbefehle
erhalten. Jn London ſei man überzeugt daß
der große militäriſche Aufmarſch Japans
gegen Sowjetrußland jetzt im Gange iſt.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio:
Der Kriegsminiſter hat ſämtliche Reſerve-
klaſſen der Geburtsjahrgänge 1900 bis 1909
einberufen. Jn Tokio herrſcht Begeiſterutgs-
taumel über den Sieg der Armee im Ka-
binett Suzuki,.

Der Rotterdamer „Courant“ bringt ein
Kabeltelegramm aus Kanton, wonach die
japaniſchen Kanonenboote den Hafen Kanton
verlaſſen und Kurs nach Koreg genommen
haben. Jn Kanton erwarte man, daß Korea
das neue Aufmarſchgelände gegen Sowäjet-
rußland werde.

Vor Annexion der Mandſchurei.
Die „Londoner Times“ meldet aus Muk-

den: Der Präſident der Republik der Man-
döſchurei, der frühere chineſiſche Kaiſer, hat
Mukden verlaſſen. Seine Abreiſe nach Japan
ſoll Vorläufer der Annexion der Mandſchurei
ſein. Die „Morningpoſt“ meldet: Die An-
nexivn der Mandſchurei ſteht bevor. Jn der
mandſchuriſchen Stadt Jlan ſind 35 Japaner
von chineſiſchen Jrregulären ermordet
worden,
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Der Pariſer „Herald“
chineſiſchen Hauptſtadt Nanking: Täglich
überfliegen wieder japaniſche Flieger das
Gebiet von Nanking. Die Rückkehr der
chineſiſchen Regierung nach Nanking, die in
dieſen Tagen erfolgen ſollte, iſt aufgeſchoßen

meldet aus der

Der chineſiſche Delegationsvorſitzende in
Genf hat ſich zu dem „Journal“ vertreter da-
hin ausgeſprochen, China ſehe in einem Sieg
der japaniſchen Militärpartei die Vereitelung
aller Friedenshoffnungen und durch die Hin-
einziehung in einen eventuellen japaniſch-
ruſſiſchen Waffengang die härteſte Prüfung,
die das Chineſenreich bisher habe ertragen
müſſen.

Aus Waſhington wird gemeldet: Der
Flottenchef Pratt gibt bekannt, daß die
amerikaniſche Atlantikflotte bis 1. Oktober
dieſes Jahres im Stillen Ozean verbleiben
wird.

e

Aus Berlin verlautet: Das amtliche
Deutſchland iſt auch heute über die Dinge in
Oſtaſien nur auf die amtlichen Berichte der
Botſchaft in Tokio angewieſen. Die Funk-
verbindung mit der deutſchen Botſchaft in
Tokio iſt bisher nicht geſtört. Es iſt in Aus
ſicht genommen, daß der Kanzler in der bevor
ſtehenden Sitzung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes Mitteilungen über Deutſchlands Hal
tung in einem evtl. japaniſch- ruſſiſchen Kon
flikt machen wird.

Abſchaffung der chemiſchen
Kriegsmittel?

Im chemiſchen Unterausſchuß der Ab-
rüſtungskonferenz einigten ſich die Vertreter
Englands, Frankreichs, Deutſchlands, Spa
niens, Japans und Rußlands im Prinzip
über die vollſtändige Abſchaffung des bak-
teriologiſchen und chemiſchen Krieges.

Ob freilich der Beſchluß jemals in die
Wirklichkeit umgeſetzt wird, iſt eine ganz
andere Frage. Die Zuſtimmung Frankreichs
erklärt ſich aus der Angſt vor der Ueber-
legenheit der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie.

Herriols Programm für Lauſanne.
Das Pariſer „Petit Journal“ meldet:

Herriot erhielt für ſeine Programmrede
über die Reparationen aus ganz Frankreich
lebhafte Zuſtimmungskundgebungen. Das-
ſelbe Blatt iſt in der Lage, Herriots Pro-
gramm für Lauſanne jetzt ſchon zu veröffent-
lichen. Danach geſteht Frankreich ein wei-
teres Teilmoratorium an Deutſchland bis
1. Juli 1934 zu und verſpricht, in Verhand
lungen über Herabſetzung der Reparationen
dann einzutreten, wenn auch Frankreichs
Kriegsſchuldenzahlungen herabgeſetzt werden

Wohlgemerkt: nur ein Teilmoratorium,
ſo daß Deutſchland einen Teil der Repa-
rationen weiterzahlen müßte! Und im
übrigen ein Verſprechen, „in Verhand-
lungen einzutreten, wenn“
Auch die ſchweizeriſchen Zeitungen be-

ginnen auf die größere Wahrſcheinlichkeit
eines Mißerfolges der Lauſanner Konferenz
vorzubereiten. Die „Baſl. Nachr.“ ſchreiben,
Herriots Programm für Lauſanne ſei be-
reits ſo eindeutig, daß auch der deutſche
Kanzler nichts mehr erhoffen könne. Jm
günſtigſten Fall werde Lauſanne die Zah-
lungsunfähigkeit Deutſchlands anerkennen
und damit alles wieder vertagen,

Das neue öſterreichiſche Kabinett.

In Oeſterreich iſt es nun doch zur Bildung
eines Kabinetts Dollfuß (Chriſtl.-Soz.) ge-
kommen, an dem ſich die Chriſtlichſozialen,
der Landbund und der Heimatblock beteiligen.
Ob dieſes Kabinett im Nationalrat eine
Mehrheit haben wird, hängt von der Haltung
des ſteiriſchen Heimatſchutzes ab. Dieſer hat
erklärt, an dieſer Kabinettsbildung nicht
intereſſiert zu ſein, und es ſteht noch nicht
feſt, ob der ſteiriſche Nationalratsabgeordnete
des Heimatblocks, deſſen Stimme den Aus-
ſchlag gibt, etwa gegen die Bundesführung
des Heimatblocks für die Regierung ſtimmt.

Wie die „Donaupoſt“ aus Bukareſt meldet,
fand dort die Gründerverſammlung der
rumäniſchen nationalſozialiſtiſchen Partei
unter dem Präſidium eines Senators P. ſtatt.
Mehrere tauſend Perſonen nahmen daran teil,

620 Millionen
Ueber den Jnhalt der neuen Steuernot-

verordnung, die in ihren Grundzügen feſt-
ſteht, aber erſt Ende nächſter Woche erlaſſen
werden dürfte, berichten Berliner Blätter
folgende Einzelheiten

Die neue Beſchäftigungsſteuer
wird auch von den Beamten erhoben, nicht
nur von den übrigen Beſchäftigten aller Be-
rufe, die ſie neben der Kriſenſteuer zahlen
müſſen. Das Reichsfinanzminiſterium rech-
net, daß die neue Beſchäftigungsſtener 325
Millionen Mark bringt, davon ſollen allein
etwa 120 Millionen von den Beamten aufge
bracht werden

Die Kriſenſteuer
ſtellt inſofern eine neue Einnahmequelle dar,
als ſie urſprünglich nur bis zum Ende dieſes
Jahres vorgeſehen war, und nun bis zum
Ende des Etatjahres 1932 bis 1933 eingeſetzt
iſt. Das ergibt eine Mehreinnahme von rund
45 Millionen Mark. Weſentlich iſt, daß die
neue Beſchäftigungsſtenuer nur vom Jahres-
einkommen über 3600 Mark erhoben werden
ſoll, weil bis zu dieſer Grenze die Arbeits-
loſenverſicherung prozentual durchgeſtaffelt
iſt, ab 3600 Mark aber nicht mehr ſteigt.
Schließlich ſoll

die Bürgerſtener,
die urſprünglich nur bis zum 1. Juli erhoben
werden durfte, in dieſem Jahr nochmals von
den Gemeinden beanſprucht werden können.
Die nochmalige Erhebung der Bürgerſtener
bedentet angeblich eine Mehreinnahme von
250 Millionen Mark.

Die Finanzhilfe für die Gemeinden
die das Reich leiſtete, betrug bisher rund
530 Millionen, davon waren 230 Millionen
Zuſchüſſe für beſonders notleidende Gemein-

neue Skeuern.
den und 300 Millionen Ausgleichsmittel für
die Erwerbsloſenlaſten. Jetzt ſollen die Ge-
meinden hierfür 400 Millionen in Viertel
jahresraten von 100 Millionen (bisher 75)
erhalten und die 230 Millionen Mark ſollen
auf rund 300 Millionen erhöht werden, ſo
daß die Gemeinden jetzt 700 Millionen be-
kämen. Dieſem Mehr von 170 Millionen
werden allerdings neue Belaſtungen gegen-
überſtehen. Dieſe ergeben ſich aus der
Neuordnung der Arbeitsloſenverſicherung.

Der Geſamtbetrag, der für die ge-
ſamte Sozialverſicherung von der Arbeits-
loſenunterſtützung bis zur Wohlfahrtsfür-
ſorge bei einer Durchſchnittszahl von 5,9
Millionen Arbeitsloſen erforderlich iſt, be-
läuft ſich auf 3,018 Milliarden Mark.
Das Prinzip der Arbeitsloſenverſicherung
bleibt aufrechterhalten. Die Bedürftigkeits-
prüfung wird nicht erweitert. Sie bleibt wie
bisher beſtehen, wenn es ſich um Ehefrauen
oder Jugendliche bis 21 Jahre handelt. Die
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
geht bei der Aufſtellung ihres Haushalts
davon aus, daß die Arbeitsloſigkeit vielleicht
durchſchnittlich etwas höher wird als im Vor-
jahr. Sie muß, da ihr Haushalt unabhängig
vom Reichshaushalt iſt, ebenfalls einen Aus-
gleich ſuchen. Sie ſucht ihn darin, daß die
Unterſtützungsdauer in der Arbeitsloſenver-
ſicherung von 20 auf 13 Wochen vermindert
wird, daß aber andererſeits die Sonder-
ſtellung der Saiſonarbeiter fortfällt. Ferner
ſollen die Sätze der Arbeitsloſenunterſtützung
etwa denen der Kriſenfürſorge angepaßt, alſo
von dem Durchſchnittsſatz von 56 auf 54 Mark
gebracht werden. Eine Verlängerung der
Kriſenfürſorge ſoll angeblich nicht in Frage
kommen, ſo daß die Wohlfahrtsfürſorge der
Gemeinden um volle ſieben Wochen früher
beginnkt.

Die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften die Veghornags.

pläne.
Jn einer Auseinanderſetzung mit Preſſe-

meldungen über die angebliche Haltung der
Gewerkſchaften wird vom Vorſtand des
ſozialdemokratiſchen ADGB. im ſozialdemo-
kratiſchen „Abend“ u. a. erklärt: „Wenn, wie
heute in der Preſſe berichtet wird, die Reichs-
regierung plant, die Unterſtützung in der
Arbeitsloſenverſicherung von 20 auf 13 Wochen
zu verkürzen und die Unterſtützungsleiſtungen
ſowohl in der Verſicherung wie in der
Kriſenfürſorge herabzuſetzen, ſo muß ſie ſich
darüber klar ſein, daß ſie ſich damit in
ſcharfen Gegenſatz zu den deutſchen Gewerk
ſchaften ſtellt.“

Die Spätausgabe des ſozialdemokratiſchen
„Vorwärts“, der „Abend“, ſchreibt u. a.: „Jn
dieſer letzten Stunde erhebt die Sozialdemo-
kratie noch einmal die Stimme der Warnung
und des Proteſtes gegen Regierungsbeſchlüſſe,
die geeignet wären, das ganze Syſtem der
Sozialverſicherung ins Wanken zu bringen
vöder geltende Unterſtützungsſätze noch weiter
unter das Exiſtenzminimum zu ſenken.“

Die Regierung Brüning durch dick und
dünn unterſtützen unter dem armſeligen
Parteigeſichtspunkt „der Feind ſteht rechts“,
aber die natürlichen Jolgen der Brüning-
politik ablehnen, um vor den Anhängern der
Partei den Schein zu wahren: das iſt ſo
recht typiſch für die Sozialdemokratie.

varometer auf Sturm

Barometer auf Sturm drinnen und
draußen. Und in dieſer Sturmzeit eine
Jdeen- und Entſchlußloſigkeit der heute noch
immer in Deutſchland regierenden Parteien
und Männer mit dem Reichskanzler Brüning
an der Spitze, daß einen das Grauſen an-
kommen kann vor dem, was kommt.

Die uns regierenden Männer beſchrän-
ken ſich darauf, die freie Meinungsäußerung
zu knebeln und im übrigen alle Entſchei-
dungen zu verſchleppen mit der Begründung,
daß erſt die Lauſanner Konferenz abgewartet
werden müſſe und bis dahin die Stellung der
Reichsregierung nicht geſchwächt werden
dürfe.

Dabei beſtätigen ſchon heute zahlreiche
Stimmen aus England und Amerika, daß
man dort von der Lauſanner Konferenz, auf
die der Reichskanzler Brüning ſeine ganze
Politik abgeſtellt hat, herzlich wenig er-
wartet Das kann auch gar nicht anders ſein,
denn Frankreich und ſein künftiger Miniſter-
präſident Herriot denken gar nicht daran,
freiwillig auf irgend welche „Rechte“ aus
dem Verſailler Vertrag und aus den Repa-
rationsabkommen zu verzichten. Andererſeits
aber ſteht die machtpolitiſche Weltlage viel
zu ſehr auf Sturm als daß Amerika und
England einen energiſchen Druck auf Frank
reich zugunſten Deutſchlands ausüben
würden.

Wie in den Tagen unmittelbar vor dem
Weltkrieg 1914'18 hat der volitiſche Mord
die Zeit der trügeriſchen Ruhe beendet und
die Zeit der politiſchen Höchſtſpannung und
der Entſcheidungen eingeleitet. Damals der
Mord am öſterreichiſchen Thronfolger, jetzt
der Mord am franzöſiſchen Staatspräfiden-
ten, alſo Mord im Weſten und äußerſten
Oſten der Welt zugleich.

Jetzt ſteht alle Welt in Erwartung eines
neuen Krieges: zwiſchen Japan und Rußland
und Japan und China. Die kriegswütige
japaniſche Militärpartei hat die Oberhand ge
wonnen und hofft, die auf Japan ähnlich wie
auch auf Deutſchland laſtende Wirtſchafts-
und Finanznot und den noch ſtärkeren Be-
völkerungsdruck (Bevölkerungszuwachs nach
den neueſten Ermittlungen 1,4 Millionen
Menſchen im Jahr!) durch große Eroberungs-
vorſtöße nach außen ablenken zu können. Die
Folgen eines ſolchen doppelten Vorſtoßes
Japans gegen China und Rußland zugleich
ſind völlig unabſehbar, weil wohl überhaupt
ohne jedes Beiſpiel in der Weltgeſchichte.
Das lehrt zunächſt ſchon eine Betrachtung
der Zahl der in Frage kommenden Menſchen
maſſen: auf japaniſcher Seite rund 90 Milli-
onen Menſchen, auf chineſiſcher Seite zwiſchen
100 und 450 Millionen Menſchen, auf ruſſi-
ſcher Seite zwiſchen 160 bis 165 Millionen
Menſchen, alſo zuſammen rund 650 bis 700
Millionen Menſchen oder ein reichliches
Drittel der geſamten Erdbevölkerung. Aber
das wahre Ausmaß des möglicherweiſe bevor-
ſtehenden neuen Krieges wird erſt erſichtlich,
wenn man ſich klarmacht, daß in dem Kriege
ſowohl das japaniſche als das chineſiſche, als
das ruſſiſche Reich zuſammenbrechen könnten,
und daß damit zugleich dieſe Rieſenmaſſe
von Menſchen auf unbeſtimmte Zeit aus dem
ohnehin ſchon in nie gekannter Kriſe liegen-
den Welthandel ausſcheiden könnte. Das
droht für die geſamten Völker des Abend-
landes einſchließlich Nordamerikas und in
Rückwirkung für die geſamte übrige Welt
eine Periode fürchterlichſter Verzweiflungs-
ausbrüche innen- und außenpolitiſcher Natur
auf dem Erdball auszulöſen. Es geht alſo
jetzt tatſächlich um die Exiſtenz der ganzen
Menſchheit.

Jn dieſem heranubrechenden Weltenchaos
ſpielt Frankreich eine geradezu teufliſche
Rolle: in dem Wahne, durch ſeine Rüſtungen
und ſeinen Goldreichtum vor den Auswir-
fungen ſelbſt einer ins Unermeßliche ge-
ſteigerten Weltnot geſichert zu ſein, ver-
hindert es durch ſein Beſtehen auf den un
möglichen Verträgen jede natürliche Aus-
heilung der Weltnot und verſchärft die Not
noch obendrein, indem es in unerſättlicher
Machtgier Japan und Polen ſowie ſeine ſon-
ſtigen Vaſallen immer weiter zu neuen Ge-
waltabentenern aufhetzt.

Die unſeligſte Rolle aber in dieſem be
ginnenden Weltenchaos ſpielt das Land und
Volk der europäiſchen Mitte, das Deutſche
Reich und ſein durch Frankreich von Deutſch-
land abgeſpaltenes Bruderland Deutſch-
Oeſterreich. Alle anderen Länder der Welt
können, wenn etwa die geſamte heutige poli-
tiſche und wirtſchaftliche Weltordnung in
Trümmer geht, notfalls aus eigener Kraft
und aus den ihnen zur Verfügung ſtehenden
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len ſortbeſtehen. So Nord
am erita notfalls im Zuſamm t mit

J- und Südamerika, ſo kann land
eltreich, ſo kann

Fraukreich, geſtützt auf ſeinen rieſigen Kolo

wendig rerenarüber hinaueinigermaßen die gewohnten Lebensanſprüche
ſeine Bevölkerung deckt. Aehnliches gilt von
den Balkanländern und den ehemals ruſſi
ſchen Randſtaaten, möglicherweiſe auch von
Polen, dank ihrer vorwiegend land wirtſchaft

Bevölkerung und deren großer Ent
behrungsfähigkeit.

liegen die VerhältniſſeWeit ſchwerer
ſchon Jtalien, das aber dank ſeiner vor
züglichen Führung und ſeinernationalen Geſchloſſenheit und Entſchloſſen
heit, ſowie der dort ebenfalls vorhandenen
großen Entbehrungsfähigkeit der Bevölke
rung hoffen kann, auch eine Weltkataſtrophe
durchzuhalten. Jmmerhin wird JItaliens
Lage ſo gefährlich, daß man faſt ſchon von
einer Schickſalsgemeinſchaft mit den Ländern
deutſchen Stammes ſprechen kann. (Daß
Muſſolini dieſe Schickſalsgemeinſchaft fühlte
und vorausfühlte und daher eine Annähe-
rung an Deutſchland und Deutſch- Oeſterreich
ſüchte, iſt nur ein neuer Beweis ſeines poli-
tiſchen Weitblicks.)

Wie aber ſollen Deutſchland und Deutſch
Oeſterreich die drohende Weltkataſtrophe
überſtehen, wenn ſie wie bis heute von Män-
nern geführt werden, die im Grunde v. ig
ratlos ſind, was ſie tun ſollen und keinerlei
wirklich durchgreifende Maßnahmen zur Ret-
tung ihrer Völker aus dem Chaos treffen

Denn was ſollen all die neuen jetzigen Pläne
der Reichsregierung zur Sicherung der
öffentlichen Finanzen helfen können? Man
will allen vorherigen Verſprechungen zum
Trotz neue Steuern eintreiben, trotzdem die
letzten Steuererh?hungen nicht verhindert
haben, daß das Reich vor einem neuen Fehl-
betrag von etwa zwei Milliarden ſteht. Man
will neue drei Milliarden aus dem Volke
Herauspreſſen, nur um die Arbeitsloſen
(deren heutige Zahl entgegen den amtlichen
Statiſtiken von ſachkundiger Seite auf 7 vis
8 Millionen berechnet wird) unter weiterer
Herabſetzung der ihnen gewährten Unter

tzungen vor dem Verhungern zu retten.
Aber auf die einzige wirklich helfende Maß-
nahme, auf die Arbeitsbeſchaffung für die
Arbeitsloſen, ſcheint man aus Mangel an
Mitteln bereits wieder weitgehend verzichtet
zu haben. Und man mag die Dinge drehen
und wenden wie man will: die neuen
Steuern werden ſchließlich genau wie die
letzten Steuererhöhungen nur noch ſchlim-
mere Arbeitsloſigkeit ſchaffen, und irgend-
einen Ausweg aus dieſer ſich ſtändig ver
ſchlimmernden Lage wiſſen die heute regie-
renden Männer nicht mehr.

ine Regieruung gegen das Volk, die ſich
nicht zu helfen weiß, und ein in immer ſtär-
kere Regierungsfeindſchaft gedrängtes Volk,
das noch weniger aus und ein weiß. Dazu
eine ins Unabſehbare wachſende Not im
Innern und draußen ein beginnendes Welt
chaos, das mit tauſend Griffen in unſer
Band und Volk hineinzugreifen droht: das
iſt die heutige Lage des deutſchen Volkes.

Dieſe Lage wäre völlig hoffnungslos, und
das Ende nicht nur des deutſchen Staates,
ſondern des deutſchen Volkes wäre nahe, wenn
nicht eine einzige, aber rieſenſtarke Hoffnung
wäre: die nationale Bewegung und ihr ur
gewaltiges Wachſen. Aber auch ſie kann das
Volk vor dem drohenden Untergang nur
retten, wenn ſie ſchnell genug die Regierung
und Führung des Volkes übernimmt, ſo
lange der jähe Abſturz ins Bodenloſe noch
aufzuhalten iſt. Und wenn ſie in dem Be
wußtſein, daß es ganz einfach um die nackte
Fortexiſtenz von 65 Millionen deutſcher
Menſchen geht, alle perſönlichen und partei-
mäßigen Sonderwünſche zurückſtellt und
dafür ſorgt, daß endlich in die Führung und
Regierung Männer kommen, die zum Unter-
ſchied von den viel und verheißungsvoll
redenden bisherigen Machthabern Män-

An Senſationen hat es nicht gefehlt, man
zittert noch nachträglich vor Erregung, wenn
man an das Theater im Reichstage denkt.
Vom Montag an lange Dauerſitzungen bis
Donnerstag, darunter eine bis nach Mitter-
nacht. Die Nerven aller Teilnehmer bis zum
Berſten geſpannt. Zuletzt die unglückſelige
Ohrfeigengeſe,ichte, die dem gewandten roten
Taktiker Löbe allerdings ohne geſetzliche
Berechtigung die Möglichkeit gibt, den
Reichstag auffliegen zu laſſen und dadurch
dem Syſtem Brüning, das ſchon dicht vor dem
Sturze war, das Daſein zu verlängern.
Polizei im Sitzungsſaale! Die Linke jubelt,
als Leute, ſchwerbewaffnet, über Tiſche und
Bänke ſpringen und die Nationalſozialiſten
attackieren. Die Roten haben alles aufgegeben,
was früher bei ihnen Grundſatz war. Wie
haben ſie ſich einſt über den alten Oldenburg
empört, der geſagt hatte, ein Leutnant und
zehn Mann genügten, um den ganzen Reichs-
tag zur Raiſon zu bringen! Heute feixen ſie,
wenn eine Hundertſchaft Polizei auf Befehl
mit Gummiknüppel und Piſtole gegen die
Rechte vorgeht; friſche, forſche deutſche Schutz
leute gegen Volksvertreter, die großenteils
alte Frontkämpfer ſind, Deutſche gegen
Deutſche. Ein einziges Mal hat bisher der
Parlamentarismus ähnliches erlebt, und da-
mals war ich auch dabei. Es war noch im
alten Reiche. Jm preußiſchen Abgeordneten-
hauſe. Der Zehngebote- Hoffmann und andere
Rote machten Radau, kein Ordnungsruf half,
der Verweiſung aus dem Saale, die ber
Präſident endlich ausſprach, folgten ſie auch
nicht. Da kamen vier freundlich-dicke blaue
Pickelhauben- Männer und beförderten ſie
hinaus, wobei ſie den Genoſſen Leinert mit

Kumpelſtilzchen: Berliner Allerlei.
Parlamentsfkandale. Neuheiten im Theater.
Gerhart Hauptmann am Grabe und am Rednerpult.

Das Blatt des chriſtlich-ſozialen Volks-
dienſtes, die „Tägliche Rundſchau“, ſchreibt
in einem Artikel zu der Frage der Arbeits
beſchaffung, in dem es heißt:

ie Reichsregierung hat die feſte Abſicht,
ſchon in den nächſten 14 Tagen mit der
Durchführung Arbeitsbeſchaffungspro
r be u. Die Beſprechungener zuſtändigen Reſſorts und auch mit den
Banken ſind nun ſoweit abgeſchloſſen, daß die
aus Haushaltsmitteln und aus anderen
Quellen zur Verfügung ſtehenden Gelder
nunmehr ſofort eingeſetzt werden können.
Die erſten Arbeiten, die in Angriff genom-
men werden ſollen, liegen auf dem Gebiete
des Straßenbaues und der Meliorationen
und Flußregulierung. Die Finanzierung der
Hausreparaturarbeiten iſt noch nicht er
ledigt.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat inſeiner Vorlage für den Straßenbau 300 bis
400 Millionen RM. und für die Melio-
rationen und Flußregulierungen 200 bis
300 Millionen RM. eingeſetzt, Obwohl die
Prämienanleihe, die im weſentlichen zur
Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung benutzt
werden ſoll, noch nicht aufgelegt iſt, haben
die bisherigen Verhandlungen mit den
Finanzinſtituten ergeben, daß ein Zwiſchen
kredit geſichert iſt. Darum ſollen die ein

Ein Arbeltsbeſchaffungeprogramnn

chsregierung
zelnen Arbeiten ſofort in Angriff genommen
werden unter genauer Verteilung auf die
einzelnen Länder und Provinzen, in denen
eine beſonders große Arbeitsloſigkeit beſteht.
Die einzelnen Arbeiten ſollen in engſter
Verbindung mit den Siedlungsplänen der
Regierung durchgeführt werden, und unter
ſtarkem Einſatz des freiwilligen Arbeits-dienſtes.

Daß mit insgeſamt 500--700 Millionen
(ſofern ſie wirklich beſchafft werden) eine
wirkſame Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
nicht möglich iſt, lehrt die einfache Berech-
nung, daß auf den Kopf der 5—-7 Millionen
Arbeitsloſen ganze 10 Mark entfallen wird.
Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits
loſenverſicherung, Dr. Syrup, hat denn auch
auf einer Kundgebung der Deutſchen Geſell
ſchaft für Bauweſen geſtern in Berlin ſchon
erklärt: „So ſehr alle dieſe Maßnahmen zu
begrüßen ſeien, ſo könne eine wirkliche Hilfe
für unſeren Arbeitsmarkt mit ſeinen zurzeit
noch mehr als 5 Millionen Arbeitsloſen und
für unſeren völlig daniederliegenden Bau-
markt nur in einer natürlichen Geſundung
unſerer Geſamtwirtſchaft kommen.“ Die
„natürliche Geſundung unſerer Geſamtwirt-
ſchaft“ wird aber durch die noch immer weiter
fortgeführte Brüningpolitik verhindert,
ſtatt erleichtert.

ner der Tat ſind, durch Erfahrung ge-
ſchult und entſchloſſen, mit eiſerner Energie
und ohne Anſehen der Perſon alles das zu
tun, was zur Rettung notwendig iſt.

Barometer auf Sturm und unſer Volk
ein Schiff in höchſter Seenot. Jetzt müſſen
Männer kommen, wie die fahrtkundigen,
ſturmerprobten und opferbereiten Lotſen
und Rettungsmannſchaften am Rande der
See. Möge uns der Himmel ſolche Männer
ſchenken, die noch rechtzeitig das Schiff unſeres
Staates und Volkes aus dem Sturm und
dem Toſen des Meeres zwiſchen den zahl-
loſen Klippen hindurch in den ſicheren Hafen
retten!

Dr. H. Mre.
Verkehrsrückgang bei der Ppoſt.

Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht
ihren Bericht über das 4. Viertel (Januar
bis März 10932) des Rechnungsjahres 1931.
Na chdieſem Bericht iſt der Verkehr in allen
Verkehrszweigen mit Ausnahme des Wert-
paketverkehrs gegen den gleichen Zeitraum
des Vorjahres zurückgegangen, beſonders der
Wertbrief-, Poſtauftrags- und Telegramm-
verkehr.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat ſich
um 187 588 auf 4 168 440 erhöht.

Jn den Monaten Januar und Februar
1932 haben die Einnahmen der Poſt rund
288 Mill. Mark, die Ausgaben rund 294 Mill.
Mark betragen,

Um das Kraftverkehrs-Monopol
der Reichsbahn.

Wie aus Berlin verlautet, ſind im Reichs-
verkehrsminiſterium am Freitag früh offi-
zielle Beſprechungen des Miniſters mit dem
Generaldirektor Dorpmüller aufgenommen
worden, die den der Reichsregierung zuge-
gangenen Antrag der Deutſchen Reichsbahn
auf ein KraſtverkehrsMonopol betreffen.
Der Beſprechung zwiſchen dem Miniſter und
dem Generaldirektor werden in dieſen
Tagen die Verhandlungen der beteiligten
Reſſorts folgen. Damit iſt die ſeit längerem
angedeutete Frage des Kraftverkehrs-Mono-
pols der Reichsbahn in das akute Stadium
getreten.

Die Brüningparkeien gegen
Reichstagszuſammenkritkt.

Aus Berlin verlautet: Der Antrag der
Deutſchnationalen auf Zuſammentritt des
Reichstags am 24. Mai wird kaum einen
Erfolg haben. Am Freitag haben die das
Kabinett ſtützenden Parteien, einſchließlich
der Sozialdemokraten, ſich bereits geei-
nigt, beim Präſidenten des Reichstags
gegen dieſen Antrag vorſtellig zu werden.

So ſtimmen die republikaniſchen Par
teien wieder einmal gegen Zuſammentritt
des Trägers der republikaniſchen Staats-
ordnung, des Reichstags, zugunſten der
weiteren Ausſchaltung des Volkes.

Löbe lehnt den Antrag ab.
Die von der deutſchnationalen Reichs-

tagsfraktion für den 24. Mai beantragte
Einberufung des Reichstages iſt, obwohl ſie
von den Nativnalſozialiſten und den Kom-
muniſten unterſtützt wurde, vom Reichstags-
präſidenten wiederum abgelehnt worden.
Der Reichstagspräſident bleibt bei der Auf-
ſaſſung, daß Artikel 24 der Reichsverfaſſung
keine Anwendung finden kann, weil der
Tagungsabſchnitt des Reichstages nicht ge-
ſchloſſen, ſondern der Reichstag nur vertagt
worden iſt. (Nach Artikel 24 muß ber Reichs-
tag einberufen werden, wenn ein Drittel
ſämtlicher Abgeordneten es verlangt.) Die
jetzigen Antragſteller bilden zwar ein Drit-
tel des Reichstages, aber nicht die Mehrheit,
die nach Auffaſſung des Reichstagspräſidenten
für die Einberufung erforderlich iſt.

Nationalſozialiſten und Deutſchnationale
beabſichtigen, den Staatsgerichtshof für das
Deutſche Reich anzurufen, um eine Entſchei-
dung in dieſer Frage herbeizuführen. Eine
ſolche Entſcheidung könnte jedoch kaum vor
dem 6. Juni, an dem der Reichstag vielleicht
wieder zuſammentritt, ergehen.

Heſſen wählt am 19. Juni.
Aus Darmſtadt wird mitgeteilt: Der ur-

ſprünglich von der Regierung vorgeſehene
Termin für die Neuwahlen zum heſſiſchen
Landtag am 3. Juli iſt nun doch vorverlegt
worden. Wie bekannt wird, iſt der 19. Juni
endgültig als Wahltag beſtimmt worden

Von Lilian Harvey und Fern Andra.
Die Hand.

ſanfter Gewalt aus der Bank ziehen mußten;
ein Weſtenknopf ſprang ihm ab und landete
mit hellem Klingen. Ein unerhörter Tumult
erhob ſich damals in der Preſſe der Linken:
Vergewaltigung der Volksboten! Und heute?
Heute ſind die Abgeordneten verfaſſungs-
gemäß ſouverän, haben eine ganz andere
Stellung als früher, aber es gibt ſicher kein
Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung.

Der einzige, der offen ſeiner Empörung
Ausdruck gegeben hat, iſt der Direktor beim
Reichstag Galle. Er iſt nicht Partei, er iſt
nur korrekter alter Beamter. Aber er tritt
mannhaft gegen Weiß auf, der unrechtmäßig
gehandelt und den Fall nachher falſch dar-
geſtellt habe.

Alſo das iſt das tollſte Theater geweſen,
das wir in der Woche vor Pfingſten erlebt
haben. Auf den wirklichen Bühnen iſt es aber
nicht viel beſſer. Die eine gibt ein Stück, in
dem drei Primaner, auf ein Lotterbett mit
ſeidenen Kiſſen hingeſielt, die „Helden“
ſpielen. Eine andere führt „Die Journaliſten“
auf, die aber nicht mehr die von Freytag ſind,
ſondern „frei“ nach ihm ein Singſpiel von
Joachimſon. Das Stück iſt aus ſeiner alten
biedermeierlichen und doch völlig zeitloſen
Behaglichkeit in das Jahr 1897 verlegt; Adel-
heid iſt ein armes Sing und Tanzmäuschen,
und Konrad Bolz wird Oberbürgermeiſter
von Potsdam. Eine Geſchmackloſigkeit ſonder-
gleichen.

Das Erſtaunlichſte iſt, daß es noch Leute
gibt, die darüber erſtaunt ſind, daß es den
Theatern ſchlecht geht. Sie haben nur noch
eine Premierengemeinde, keine Dauerbeſucher

mehr. Auch der Film hat in den letzten Mo-
naten 30 Prozent ſeiner ſtändigen Gäſte in
Berlin verloren. Das iſt nicht nur die Folge
materieller Not, ſondern vornehmlich des
läppiſchen Jnhalts der meiſten Neuheiten.
Das einzige, wofür ſich das Publikum noch
intereſſiert, ſind das Perſönliche und das Jn-
time der Darſteller.

Bei Lilian Harvey wollten alſo jugendliche
Mörder einbrechen: mein Gott, wie inter-
eſſant! Gleich darauf, noch intereſſanter, die
Zeitungsnotiz: erſtens ſei aber Lilian
Harveys Villa gut geſichert, und zweitens be-
fand ſich in der Nacht, für die der Mordüber-
fall geplant war, ein Filmkollege bei ihr, der
den Einbrechern doch mit der Piſtole entgegen-
getreten wäre. Es war ihr Gatte. Nur
die Filmreklame verlangt es, daß „Sie“ und
„Er“ ſtets als unverheiratet angegeben wer-
den. Und dann mein Gott, wie intereſſant

die letzten Nachrichten aus Amerika. Alſo
Fern Andra hat ſich mit einem ſteinreichen
Menſchen drüben verlobt. Fern Andra?
Richtig, dieſe Filmkünſtlerin, nicht mehr ganz
in der erſten Blüte ihrer Jahre, hatte doch
in Berlin den jungen Meiſterboxer Prenzel
geheiratet, war mit ihm zuſammen in einem
Film aufgetreten und hatte ihm als Morgen-
gabe ein ſchönes Auto geſchenkt, das er für
die Hochzeitsreiſe ſteuern lernte. Allmählich
iſt ihr der Muskelmann wohl gleichgültig ge-
worden. Sie ließ ſich von ihm ſcheiden. Und
jetzt iſt er Taxi- Chauffeur in Neuyork. Zum
Schluß etwas Sentimentales. Gerhart
Hauptmann hat am Grabe des ehemaligen,
zuletzt gänzlich verarmten Theaterdirektors
Samſt, der ſich nicht einmal mehr Telephon-
anſchluß leiſten konnte, einen Kranz nieder-
gelegt. Das iſt ſo der Welt Lauf. Einen
Kranz und einen Nachruf kriegt man immer,
aber vorher muß man eben verhungern. Jm
Leben Gerhart Hauptmanns ſpielt der Name
Samſt eine große Rolle. Als „Die Weber“
herauskamen, wollte kein Menſch in Berlin
das Stück aufführen, nur Samſt in ſeinem

Die preußiſche Zentrumsfrakkion

trat, wie von der Fraktion mitgeteilt wird,
am Freitagabend zu einer kurzen Sitzung
zuſammen. Der ſtellvertretende Vorſitzende
Steger führte u. a. aus: Die Zentrums-
fraktion wird ihre Arbeit in den Dienſt einer
aufbauenden nationalen Realpolitik ſtellen.
Jhr Wirken wird dem Zweck dienen, der Hort
der verfaſſungsmäßigen Ordnung zu ſein.
Daraus folgt ihre Bereitwilligkeit, mit all
den Kräften, die verfaſſungsmäßige Ordnung
und aufbauende Politik wollen, ſachlich zu
ſammenzuarbeiten. Die außenpolitiſche Be
freiung und die innerpolitiſche Arbeit der
Binnenwirtſchaft, der Arbeitsbeſchaffung, der
Siedlung und des freiwilligen Arbeitsdienſtes
wird das Arbeitsziel ſein. Die Löſung dieſer
Aufgabe wird unter den augenblicklichen Ver-
r Aen im preußiſchen aLndtag nicht leicht
ein.

Der Vorſitzende hob weiter hervor, daß
es bei dem ſtarken Zuſammenhang zwiſchen
dem Reich und Preußen ſelbſtverſtändlich ſei,
daß die preußiſche Zentrumsfraktion ihre
Politik im engſten Zuſammenhang und in
engſter Zuſammenarbeit mit der Reichstags
fraktion und dem Reichskanzler Dr. Brüning
zu führen haben werde. Nenubindungen und
politiſche Aenderungen in Preußen könnten
nur im Einvernehmen mit der Reichspartei-
e und dem Reichskanzler vorgenommen
werden.

Studienrat Meyer aus der Haft
entiaſſen.

Der ſeit Wochen unſchuldig von den
Litauern inhaftierte Memellandführer Stu-
dienrat Meyer iſt am Freitag in Memel ein
getroffen. Der Unterſuchungsrichter hatte
im Laufe des Tages noch zahlreiche Zeugen
vernommen, die Schulrat Meyer duxchweg
entlaſteten. Dieſe Zeugen waren bei der
erſten Vorunterſuchung garnicht berückſich-
tigt worden. Jetzt hat ſich der Unterſuchungs-
richter veranlaßt geſehen, Schulrat Meyer
freizulaſſen, da man ihm keinen Verſtoß
gegen die Landesgeſetze nachweiſen kann.
Eine nach Hunderten zählende begeiſterte
Volksmenge hatte ſich raſch vor dem Gefäng-
nis eingefunden, unter ihr auch der Ober-
bürgermeiſter Brintlinger und andere
Führer der memelländiſchen Parteien. Die
Menge brachte ihrem Vaterlandsverteidiger

ein dreifaches Hoch aus und überſchüttete
Schulrat Meyer, der einen recht mitgenom-
menen Eindruck machte, mit Blumenſpenden.
Unter wiederholten Jubelrufen der Menge
fuhr Schulrat Meyer mit ſeiner Gattin nach
Hauſe.

Der Reichskanzler empfing am Freitag
den Präſidenten des Deutſchen Handwerks-
und Gewerbeverbandes des Deutſchen Hand-
werks Derlien, ſowie den Generalſekretär
des Reichsverbandes des deutſchen Hand-
werks Hermann zu einer eingehenden Aus-
ſprache über die Wünſche des Handwerks.

Jn Lemberg (Polen) wurde der frühere
polniſche Miniſterpräſident und Profeſſor der
Techniſchen Hochſchule Bartel von etwa 40
Studenten mit faulen Eiern beworfen, weil
ein jüdiſcher Student zur land wirtſchaftlichen
Fakultät der Hochſchule zugelaſſen worden
war und im Anſchluß an einen Proteſt der
nationaliſtiſchen Studenten zwei von ihnen
von der Hochſchule verwieſen worden waren.

MDie „Rigaer Rundſchau“ meldet aus der
ruſſiſchen Grenzſtadt Minsk, daß alle ruſſi-
ſchen Grenztruppen ſeit Tagen nach dem
Oſten abtransportiert werden Dasſelbe
Blatt meldet aus Leningrad: Die Garniſon
Leningrad wird in Eiſenbahnwaggons ab-
transportiert. Ueberall in der Stadt haben
ſich Freiwilligenbüros gebildet.

kleinen „Oſtend-Theater“ unternahm das
Wagnis und machte den Dichter populär, ohne
ſelber eine goldene Ernte einzuheimſen.

Bevor der Dichter mit dem Kranze auf den
Friedhof fuhr, hatte er als bedeutende
Figur und vermutlich nicht ohne Honorar
eine Rede zu halten. Zur Eröffnung der
Sommerſchau 1932 „Sonne, Luft und Haus
für alle!“ auf dem Berliner Meſſegelände am
Funkturm. Selbſtverſtändlich mußte unſer
auf Demopkratie eingekleideter Goethe-Doppel-
gänger mit einem Goethe-Zitat beginnen, wie
ja auch ſein letztes Schauſpiel „Vor Sonnen-
untergang“ von ſolchen Zitaten wimmelte.
„Geſchrieben ſteht: im Anfang war das Wort!“
Und dann weiter über den Sinn und über die
Kraft zu dem Satze: „Und ſchrieb' getroſt: im
Anfang war die Tat!“ Eine ſolche Tat ſei
dieſe Ausſtellung von Wochenendhäuschen und
dergleichen. Eine Tat mit der Hand! Und
mit beſonderer Betonung ſagte Hauptmann
diesmal von ſich aus: „Erſt dann wird die
Menſchheit ſich ſelbſt voll gewürdigt haben,
wenn die Hand aus dem Stande der Ver-
achtung in den höchſten Adelsſtand erhoben
ſein wird!“ Das iſt doch bloß „Geſeires“.
Erſtens verachtet niemand noch dazu im
vierzehnten Jahre der von Arbeitern glor-
reich geſchaffenen Republik die Handarbeit;
unter der Monarchie galt ſie ſo viel, daß ſogar
jeder Hohenzollernprinz ein Handwerk lernen
mußte. Zweitens iſt die wirklich ſchöne, ſehr
lehrreiche und feſſelnde Ausſtellung „Sonne,
Luft und Haus für Alle!“, die noch bis in den
Auguſt hinein dauern und hoffentlich viel Be
ſuch auch aus dem Reiche anziehen wird, nicht
nur ein Werk der Hände, ſondern in ganz
eminentem Sinne der Köpfe, nämlich unſerer
Jngenieure, Architekten, Profeſſoren. Und
drittens iſt gerade Hauptmann wohl der letzte,
der, abgeſehen vom Schwimmen in Rapallo
oder ſonſtwo, ſeine Hände benutzt, im Sinne
ſeiner Feſtanſprache Taten tut: bei ihm ſind
es wahrhaftig immer nur Worte, nichts als
Worte, und meiſt ſehr hohle Worte.
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Im Wakkenmeer erirunken.
Ein von Norderney zum Feſtlande zurück-

kehrender Fiſcher ſichtete zwiſchen Norderney
und Baltrum ein kieloben treibendes Falt-
boot mit Segel. Der Fiſcher barg das Boot
und nahm es an Deck ſeines Kutters. Bei
der Unterſuchung des Bootes fand man ein
Koffergrammophon, Pfeife, Tabak, einen
Herrenhalbſchuh und eine Geldbörſe mit
17 Mark Jnhalt. Die Börſe enthielt ferner
einen Poſtabſchnitt, aus dem hervorging, daß
den Jnſaſſen des Bootes, offenbar zwei
jungen Leuten, vor kurzem Geld an ihre
Adreſſe auf der Jnſel Spiekeroog geſchickt
worden war. Durch Rückfragen an Land ge-
lang es feſtzuſtellen, daß das Boot tatſächlich
zwei jungen Leuten gehörte, die auf
Spiekeroog zu Beſuch weilten und von hier
aus einen Abſtecher zur Jnſel Langeovog
machen wollten. Es bleibt kaum ein anderer
Schluß übrig, als daß die beiden jungenMänner den Tod im Wattenmeer, das Land
vor Augen, gefunden haben.

Wünſchelrutengänger verbeſſert Akuſtik.

Wünſchelrutengänger Schuldt in
der Potsdamer Nikolaikirche.Der Roſtocker Wünſchelrutengänger Schuldt

unternahm den Verſuch, die Akuſtik der Pots-
damer Nikolaikirche auf Grund eines von
ihm entdeckten Verfahrens zu verbeſſern.
Schuldt ſtellte zunächſt mit ſeiner Rute feſt,
daß unter der Kirche, die auf Pfählen auf-
gebaut iſt, mehrere Waſſeradern verlaufen,
welche die Akuſtik des Gotteshauſes ſtörend
beeinfluſſen. Dann brachte er unten den
Bänken und der Kanzel etwa ein Dutzend
ſeiner magnetiſchen Kapſeln an, die angeblich
radiogktive Emanation enthalten. Die an-
weſenden Beobachter empfanden nunmehr
eine deutliche Verbeſſerung der Akuſtik.

Von Ameiſen angefreſſen.
Als die 83jährige Witwe Margarete

Stengklein aus Treppendorf nach längerem
Holzſammeln Müdigkeit verſpürte, ſetzte ſie
ſich, ohne davon zu wiſſen, auf einen Ameiſen-
hügel. Als ſie aufſtehen wollte, wurde ſie
von einem Schwächeanfall befallen. Da ſie be-
merkte, daß ſie auf einem Ameiſenhügel ſaß,
ohne ſich erheben zu können, wurde ſie vor
Schreck bewußtlos. Als ſie nach ſechs Stun-
den von einem Waldheger gefunden wurde,
war ſie bereits von Ameiſen völlig umgeben
und angefreſſen. Jn bedenklichem Zuſtand
wirde die Greiſin ins Krankenhanus gebracht.

Nach ſechs Jahren unter Kindesmord-
verdacht verhaſtet.

Am Freitag wurde der 35 Jahre alte
Arbeiter Albert H., der unter dem Verdacht
ſteht, vor ſechs Jahren ſein eigenes Kind er-
mordet zu haben, dem Vernehmungsrichter
im Berliner Polizeipräſidium vorgeführt.
Es wurde ſofort Haftbefehl gegen ihn er-
laſſen.

Albert H. lebt ſeit ungefähr ſieben Jahren
mit ſeiner damaligen Braut zuſammen, die
1925 ein Kind zur Welt brachte. Als die
beiden ein Jahr ſpäter in der Kolonie Fuchs-
winkel bei Basdorf zuſammenwohnten, wurde
ein zweites Kind geboren. Zwei Tage danach
wollten die beiden nach Berlin zurückkehren
und gingen zu Fuß los. Unterwegs wurde
die Frau ohnmächtig. Als ſie wieder er-
wachte, war das Neugeborene verſchwunden.
H. erzählte dann der aufgeregten Mutter,
daß er das Kind vergraben hätte. Wenn ſie
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Lintks:

rniſchten“ in Torgau.

z Ser

der Umzug der „Geharniſchten“ durch die Stadt
rechts: der Feſtakt auf dem Marktplatz.

Die hiſtoriſche Elbeſtadt Torgau beging am Donnerstag unter großer Beteiligung der
Stadt und der benachbarten Orte das traditionelle „Auszugsfeſt der Geharniſchten“, das
zur Erinnerung an die „Wurzener Stiftsfehde“ im Jahre 1542 alle zwei Jahre veran-
ſtaltet wird.
kompagnie der Jäger gefeiert.

In dieſem Jahre wurde zugleich das hundertjährige Beſtehen der Bürger-

500 Millionen perſönliche Schulden!
Das Ergebnis der Kreuger-Unkerſuchung. Betrügereien ſeit 1924.

Die Kreugerſche Unterſuchungskommiſſion
ſtellt in einem Freitag abend veröffentlichten
Schlußbericht u. a. feſt, daß die Betrügereien
Jvar Kreugers zum mindeſten ſchon 1924 be-
gonnen haben. Die Unterſuchung hat er-
geben, daß die Kreuger S Toll Geſellſchaft an
Jvar Kreuger bzw. deſſen Erben Forde-
rungen in Höhe von über 200 Millionen
Kronen beſitzt.

Kreugers perſönliche Schulden betragen
über 500 Millionen Kronen und die von
ihm übernommenen Bürgſchaften min-
deſtens 400 Millionen Kronen.

Die Aktiva ſind zwar zum Teil wertvoll,
aber in der Hauptſache verpfändet und er-
reichen auch insgeſamt nur einen geringen
Bruchteil der Verpflichtungen. Betreffs der
wichtigſten Tochterunternehmungen iſt die
Unterſuchungskommiſſion zu folgendem Er-
gebnis gekommen:

Bei dem Zündholztruſt (Tändſticks) be-
ſteht Hoffnung, mit den Gläubigern ein Ab-
kommen über die nächſten drei Monate zu
treffen, wodurch ein Rekonſtruktionsplan
möglich gemacht werden ſoll, durch den die
ſchwediſche und ausländiſche Zündholzpro-
duktion zuſammengehalten werden kann.

Ueberraſchend günſtig beurteilt die Unter-
ſuchungskommiſſion die Stellung des großen
ſchwediſchen Truſtes Jm. Empſſon. Ein
weſentlicher Teil des Aktienkapitals dieſes
Kreugerſchen Tochterunternehmens kann dem
Bericht zufolge gerettet werden, wenn die
Liquiditätsſchwierigkeiten überwunden wer-
den. Da die A.G. Kreuger Toll in den
Konkurs verſetzt werden ſoll (in der Form
beſonderer Geſetzgebung der Lex Kreuger),
erklärt die Unterſuchungskommiſſion ihre
Aufgabe für beendet.

Konkursreif und dennoch
kreditwürdig.

Jm Devaheim- Prozeß wurden am Frei-
tag zunächſt die fingierten Sparverträge er-
örtert. Dabei ſtellte ſich heraus, daß Paſtor
Cremer für ſeine Tochter, die Leiterin eines
Kinderheims, einen Sparvertrag über 100 000
Mark abgeſchloſſen hatte, um ihr die Möglich-
keit zu ſchaffen, ſich ſelbſtändig zu machen.
Paſtor Cremer wird inſofern eine untreue
Handlung zur Laſt gelegt, daß er auf Grund
dieſes Sparvertrages von der Deutzag eine
Proviſion von 3500 Mark erhalten habe. Er
behauptet, von der Zuteilung dieſer Proviſion
keine Kenntnis gehabt zu haben.

Der Angeklagte Kaufmann Claußen gibt
an, daß er auf Veranlaſſung des Rechts-
anwalts Wronker-Flatow in die Verteilungs-
ſtelle der Auslandsanleihe der Jnneren
Miſſion gekommen ſei. Wenige Tage ſpäter
habe er feſtgeſtellt, daß der Buchhalter der
Hilfskaſſe der Wohlfahrtsverbände auf An-
weiſung Paſtor Cremers Unterlagen ent-
fernt habe, aus denen die unrechtmäßige Ver-
teilung von Spargeldern hervorgegangen ſei.
Aus den in einem Verſteck wiedergefundenen
Unterlagen ſei hervorgegangen, daß der
Devaheim zu einer Zeit Kredite ohne Sicher-
heit gegeben worden ſeien, als die Geſllſchaft
bereits konkursreif war. Aus der ameri-
kaniſchen Auslandsanleihe, die von der Hilfs-
kaſſe verwaltet wurde, iſt an die Mülheimer
Baugenoſſenſchaft ein Kredit von 1,5 Mill.
Mark gewährt worden. Das Gericht verſuchte
nun vergeblich zu klären, wer der Hilfskaſſe
die Anweiſung zur Auszahlung der 1,5 Mill.
Mark gegeben habe.

Die Vernehmung der ſieben Angeklagten
wurde abgeſchloſſen, ſo daß das Gericht nun
mehr in die Beweisaufnahme und Zeugen-
vernehmung eintreten kann. Der nächſte Ver-
handlungstag iſt auf Dienstag nächſter Woche
anberaumt.

nicht den Mund hielte, würde es ihr ebenſo
ergehen. Jn Basdorf tauchten aber doch bald
Gerüchte auf, nach denen der Arbeiter ſein
Kind ermordet haben ſollte. Die Landjägerei
konnte jedoch damals nichts feſtſtellen. Vor
einiger Zeit begann die Berliner Kriminal-
polizei ſich mit dem Fall zu beſchäftigen, und
H., der jetzt in Tempelhof mit ſeiner damali-
gen Freundin, die er vor kurzem geheiratet
hat, wohnt, wurde feſtgenommen. Er be-
ſtreitet, daß er das Kind getötet habe, gibt
aber zu, es vergraben zu haben, nachdem es
während des Fußmarſches geſtorben ſei.

Die ausgebrannke Georges Philippar“
geſtrandet.

Nach einer Londoner Meldung iſt die aus-
gebrannte „Georges Philippar“ an der Küſte
von Jtalieniſch-Somali-Land geſtrandet. Die
Vertretung der Reederei Meſſageries mari-
times in Aden teilt mit, daß noch 49 Perſo-
nen vermißt würden. Jn engliſchen Mel
dungen wird die Zahl der Vermißten auf
84 berechent.

Anſchuldigungen gegen die Führung
der „Georges Philippar“.

Reutertelegramme aus Abden und Dſchibuti,
wo die geretteten Paſſagiere des franzöſiſchen
Dampfers „Georges Philippar“ gelandet
worden ſind, enthalten ernſte Anſchuldigungen
gegen die Führung des Schiffes. Engliſche
Paſſagiere erzählten, daß auf dem Dampfer
ein völliger Mangel an Organiſa-
tion geherrſcht habe. Die Mannſchaft habe
ſich ſo völlig auf die Bekämpfung der Flam-
men beſchränkt, daß die Paſſagiere nicht recht-
zeitig gewarnt worden ſeien. Ferner ſei die
Dichtung der Schotte mit ſolcher Ueber-
ſtürzung vollzogen worden, daß viele Paſſa-
giere wie in einer Falle eingeſperrt worden
und ſo elend ums Leben gekommen ſeien.
Auch ſoll auf dem Schiff niemals ein Probe-
alarm veranſtaltet worden ſein.

Nach einer Meldung aus Aden darf jetzt
die Zahl der geretteten Perſonen auf 718 ver-
anſchlagt werden, ſo daß man noch von 49
Paſſagieren ohne Nachricht iſt. Vier Paſſa-
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giere liegen noch ſchwer verletzt im Kranken
haus in Aden. Weiter wird gemeldet, daß
die an Bord geweſenen Deutſchen ge
rettet worden ſeien.

Curlis half den wisky Schmugglern.

Wie aus Neuyork verlautet, ſoll der ver
haftete Curtis ſeine irreführenden Nachrichten
um das Lindberghbaby in die Welt geſetzt
haben, um die Küſtenwachſchiffe abzulenken
und den Alkoholſchmugglern von Norfolk ihr
Handwerk zu erleichtern. Hierdurch ſoll er
einen ſtarken Preisſturz im illegalen Whisky-
handel herbeigeführt haben. Das Geſchwore
nengericht in Bronx hat das Verhör Condons
wieder aufgenommen, ohne bisher etwas Be
ſonderes zu ermitteln.

Lilian Harvey geht nach Hollywood.
Die bekannte deutſche Filmſchauſpielerin

Lilian Harvey ſoll die Ufa im Herbſt ver
laſſen und nach Amerika gehen. Sie iſt von
der Fox-Filmgeſellſchaft für Hollywood ver-
pflichtet worden, und zwar für längere Zeit.
Natürlich bewegt ſich ihre amerikaniſche Gage
in ganz anderen Ziffernreihen, als ſie das ver-
armte Deutſchland heute noch aufwenden
kann. Wie verlautet, wird die Künſtlerin vor
ihrer Abreiſe noch in zwei Ufa-Filmen, die
augenblicklich in Vorbereitung ſind, auftreten.

Amerikaniſcher Jnwelendieb verhaftet.

Die Kölner Kriminalpolizei nahm in der
vergangenen Nacht den von der Polizei-
behörde Chicago wegen Juwelendiebſtahls
geſuchten Erneſt Levy feſt, der ſich in einem
Hauſe in Köln-Sülz aufhielt. Erneſt Levy
war wegen eines Juwelendiebſtahls in Höhe
von 85 000 Dollar von einem amerikaniſchen
Gericht zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt,
aber gegen Stellung einer Kaution vorläufig
auf freien Fuß geſetzt worden. Dieſe Ge-
legenheit benutzte Levy, um nach Europa zu
fliehen. Die Feſtnahme erfolgte überraſchend.
Von den amerikaniſchen Behörden lag eine
Mitteilung vor, daß im Falle ſeiner Feſt-
nahme ein Auslieferungsantrag geſtellt
würde.

Kurze verhandlung im ſ5klarek-Prozeß.

Jm Sklarek-Prozeß wurde am Freitag
aus prozeßtechniſchen Gründen nur 15 Minu-
ten verhandelt, in denen Staatsanwaltſchafts-
rat Dr. Weißenberg ſein Plädoyer fortſetzte.
Auch Sonnabend wird nur für kurze Zeit im
Sklarek- Prozeß verhandelt werden, da Willi
Sklarek nur beſchränkt verhandlungsfähig iſt.
Ueber den jetzigen Befund der Urſache der
Vergiftungserſcheinungen bei Bürgermeiſter
Kohl iſt bisher noch nichts Endgültiges be
kannt. Die Stellung der Strafanträge der
Staatsanwaltſchaft wird ſich infolge der ver-
ſchiedenen Zwiſchenfälle nun hinauszögern,
ſo daß erſt im Laufe der kommenden Woche
mit dem Schluß der Plädoyers der Staats-
anwaltſchaft zu rechnen iſt.

Wohnungsnot der Stkörche.

Aus Landsberg (Warthe) wird gemeldet:
Von Jahr zu Jahr nimmt die Zahl der ob-
dachloſen Störche zu, die dadurch, daß die bis-
her mit Stroh bedeckten Dächer mit Schiefern
belegt werden, ohne daß man das Neſt er-
neuert, kein Obdach mehr haben. So irren
gegenwärtig in der Gegend von Zantoch-Oſt-
bahn etwa 50 obdachloſe Störche umher, die
kein Unterkommen finden können. Unver-
ſtändlich iſt es, daß die Landwirte dies ruhig
mit anſehen, obwohl ihnen der große Nutzen
dieſer Tiere hinreichend bekannt ſein müßte.
Auch die zuſtändige Stelle der Regierung
ſollte ſich dieſer Angelegenheit annehmen und
dafür Sorge tragen, daß die Störche ein
Unterkommen finden.

Eine berühmie Strumpfſtopferin.

Annie Thornton feiert demnächſt ihre gol-
dene Hochzeit das wäre nichts Beſonderes,
wenn Annie nicht jedem dritten Parlaments-
mitglied in London ſagen könnte: „Der läuft
auf Strümpfen herum, die ich geflickt habe.“
Früher ſtopfte Annie die Teppiche im Parla-
mentsgebäude. Faſt 35 Jahre lang hat ſie
das gemacht, bis ſie 66 Jahre alt war, dann
wurde ſie penſioniert.

Aber Annie konnte ohne Berührung mit
der hohen Politik nicht leben. Hatte ſie
früher nur einigen wenigen auserleſenen
Mitgliedern des Parlaments die Strümpfe
ausgebeſſert, ſo erweiterte ſich der Kunden-
kreis mit großer Schnelligkeit auf alle Jung-
geſellen des Unter- und mehrere unverheira-
tete Lords des Oberhauſes. Auch Lloyd
George gehört zu ihren Kunden. Wie ſehr
er Annie Thornton ſchätzt, geht daraus her
vor, daß er eine Einladung zu ihrer goldenen
Hochzeit angenommen hat, die am 29. Mai
gefeiert wird.

Die Klinge
schabt nicht

sie gleitet
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Nus Merſeburg.
Kleinpfingſten die Wende

unſeres Kirchenjahres,
Wenn Himmelfahrt und Pfingſten vorbei
d und „Kleinpfingſten“ r dem Kalender

teht, hat das K hen ſahr ſeinen Höhepunkt
berſchritten. a die Reihe der großenkirchlichen Feſte folgt die r ehe di e

des Kirchenjahres, die erſt mit dem 1. Ad-
ihr Ende nimmt. Den ganzen

Sommer und Herbſt füllen die ſogenannten
Trinitatisſonntage aus, deren es in dieſem

Jahre 26 gibt. tAeußerlich angeſehen, iſt die feſtloſe Hälftedes Kirchenjahres Feeleſtos weniger inter

eſſant als, die Folge der Feſte. Und doch
hat auch ſie ihren Sinn und ihre Auf-
gab el Religiöſes Leben iſt ja doch nicht nur
eine Angelegenheit von einigen wenigen feſt
lichen Höhepunkten während eines Jahres,
ſondern in vielleicht noch ſtärkerem Maße
eine Sache des Alltags.

Das wird in der Trinitatiszeit beſonders
deutlich: die Pfarrer haben jetzt Gelegenheit,
ſich in ihren Predigten mit Gegenwarts-
fragen noch viel intenſiver in ihren Pre-
digten zu beſchäftigen, als es etwa zu Weih-
nachten, Oſtern und Pfingſten h iſt.
Sie können den vieken kleinen und kleinſten
Dingen des täglichen Lebens nachgehen, die
vielleicht über Feſtesfreude und Feſtesklängen
zu kurz gekommen ſind. Trinitatiszeit iſt eine
Zeit ſtiller Beſinnung.

Vorkermine
zu den Elternbeiratswahlen.

Der Evangeliſche Elternbung für
die Provinz Sachſen ſchreibt uns: „Für alle
Orte, in deren Schulen am 26. Juni zu den
Elternbeiräten gewählt wird, gelten folgende
Vortermine: die erſte Elternverſammlung
muß beſtimmungsgemäß vor dem 29. Mai
ſtattfinden, die zwe'te Elternverſammlung vor
dem 12. Juni zuſammentreten. Die Wähler-
liſten, in die die Namen der Väter und
Mütter einzutragen ſind, liegen aus vom
29. Mai bis 12. Juni. Die Kandidatenliſten
ſind einzureichen bis Donnerstag, den 16.
Jun,. Um Zerſplitterungen zu vermeiden und
der Schule ihren erſehnten Frieden zurück-
zugeben, wählen die chriſtlichen Eltern am
26. Juni die Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte!
Keine Politik in der Schule; die Parole heißt
chriſtlich-unpolitiſch!“

Der Kampfbundfür deutſche Kul-
tur ſchreibt uns: Ueber der konfeſſionellen
Geſ.nnungsgemeinſchaft muß die nationale
Geſinnungsgemeinſchaft ſtehen, deshalb for-
dern die Liſten „Für deutſche Kultur und
Erziehung“ zu den Elternbeiratswahlen zum
Zwecke einer nationalpolitiſchen Erziehung
die Gemeinſchaftsſchule mit getrenntem Relt-
gionsunterricht für die einzelnen Konfeſſio-
nen. Sie lehnen eine geiſtliche Schulaufſicht
auch eine verſchleierte ab. Sie fordern aber
Erteilung des Religionsunterrichtes durch die
Geiſtlichen oder durch von dieſen Beauftragte
geeignete Perſonen. Die Vertreter der Liſten
für deutſche Erziehung und Kultur aner-
kennen ſo im Gegenſatz zur gegenwärtigen
Regierung, die der Kirche keinen entſcheiden-
den Einfluß auf die Geſtaltung des Reli-
gionsunterrichtes zugeſteht, ausdrücklich die
religiöſe Erziehung und die Erteilung des
Religionsunterrichtes an den ſtaatlichen Schu-
len als das unantaſtbare Recht der chriſt-
lichen Kirchen.

Von neuem geboren.
Wilhelm Steinhauſen, der fromme evan-

geliſche Künſtler, hat ein feines Bild ge-
malt. Ein abendlich dunkles Gemach. Das
Fenſter ſteht offen. Der Wind treibt draußen
Wolken vorbei; einige Sterne blinken durch.
Am Fenſter ſitzen Zwei ſich gegenüber. Man
merkt, daß es ſich um ein Geſpräch von gei-
ſtiger Tiefe und Höhe handelt. Der eine

wir kennen ihn redet, die Hände in
ruhiger, ausdrucksvoller Haltung. Der an-
dere iſt in ſich verſunken; vornübergeneigt,
die Hände gefaltet, ſtützt er das Kinn darauf.
Wie ein deutſcher Grüblerkopf. Wer ſind die
beiden? Chriſtus und Nikodemus. Dem an-
geſehenen Manne aus dem hohen Rat, den
ein Fragen und Verlangen zu dem heim-
lichen Beſuch veranlaßte, wird geſagt, daß
zum Eingang in das Reich Gottes ein Neu-
geboren werden aus dem Geiſt erforderlich
iſt. Nun bewegt es ihm die Seele: „Wie
mag ſolches zugehen?“ So iſt dort, nachdem
die Stimmen des Tages verklungen ſind,
in der Stille das Geheimnis des inneren
Lebens das große Thema (Ev. Joh. 3, 1--15).

Wir ſind noch im Goethegedenkjahr. Die
Stellung Goethes zum chriſtlichen Glauben
iſt für uns von ernſtem Jntereſſe, aber unſer
Glaube hängt nicht von Goethe ab. Doch
auch der „Olympier“ von Weimar hat man-
See wunderbar tiefſinnigen Vers geſchrieben.
Höre!:

Lange hab' ich mich geſträubt,
Endlich gad ich nach;
Wenn der alte Menſch
Wird der neue wach.
Und ſo lang du das nicht haſt,
Dieſes und Werde,

„Biſt du nur ein trüber Gaſt
Auf der dunklen Erde.

zerſtäubt,

zJſt das nicht ein merkwürdiger und er-
zgreifender Anklang an das, was der Größere
Dem Nikodemus ſagte?

Stirb und werde!
jeden einzelnen. Es iſt das

Von neuem geboren.
Es gilt für

Seid uns gegrüßet, alte Waffenbrüder,
Der ſtolzen Regimenter würdger Reſt!
Wie ſchlagen froh die Herzen, daß wir wieder
Die Händ uns ſchütteln können heut zum Feſt
Das alte Merſeburg hat euch geladen,
Zu Kaiſer Heinrichs Zeiten ſchon erbaut,
Das liebe Neſt, das mancherlei Soldaten
In ſeinen grauen Mauern hat geſchaut.
Wie oft hat Maienſonne hier geglänzet
Einſt auf der Ritter und der Knechte Wehr,
Wie oft auf tapfre Truppen, helmbekränzet,
Wenn ſiegreich kehrte heim das preußſche Heer

Und als Germanjſa rief mit Donnerſtimme:
Auf, auf, ihr meine Söhne, auf zum Rhein!
Da brauſtet auf ihr in gewaltgem Grimme,
Zogt kampfgemut ins Feindesland hinein.
Wie Wolken ziehen Bilder euch vorüber
Von einer harten ſchweren, großen Zeit.
Und manchem gehen ſtill die Augen über,
Denkt heut zurück er an ſein Freud und Leid-
O, ſchäm dich nicht der Träne, die da,fließet
Um einen Freund, der dir ein Bruder war,
Den du mit letztem, bittrem Gruß gegrüßet
Auf ſtillem Feld und harter Totenbahr.
Vier Jahre Leid und Freud hat euch ver-

bunden:
Jhr habt erlebt das Grauen blutger Schlacht
Jhr habt als Poſten manche lange Stunden
Geſtanden auf dem Feld in kalter Nacht.

Schakten über dem Feſt.
Teilnahmeverbot für den Stahlhelm
am Feſtumzug und Feldgottesdienſt.

Von überall her, aus ganz Mitteldeutſch-
land ſtrömen heute die ehemaligen 153er zu
ſammen, die Feier der 125. Wiederkehr des
Tages der Errichtung ihres ruhmreichen Re-
giments mitzubegehen. Jm Triumphzug wird
heute nachmittag um 5,15 Uhr die Traditions-
kompagnie der Reichswehr (5/12. Jnſ. Reg.)
von der Merſeburger Bürgerſchaft vom Bahn
hof her eingeholt werden, und die ganze
Stadt wird ſich zum Begrüßungsakt durch
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach auf dem
Marktplatz drängen.

Hier wie auch am Feſtabend am Sonn-
abend im „Caſino“ wird ganz Merſeburg das
Jubiläumsfeſt ſeiner lieben 153er mitfeiern,
wird die Bürgerſchaft alle Straßen ſäumen,
die am Sonntag vormittag der Feſtzug der
ehem, 153er, ihrer Traditionskompagnie und
der Merxrſeburger Kriegervereine auf dem
Marſch zum Feldgottesdienſt auf dem Ka-
ſernenhof der Polizeiunterkunſft berührt. Nur
unſer Stahlhelm wird fernbleiben,
nicht aus eigenem Willen. Auf Grund einer
Anordnung des Preußiſchen Jnnenminiſte-
riums iſt den alten Frontſoldaten die Teil-
nahme vom Polizeipräſidium in Weißenfels
verboten worden, unter Beziehung auf die
März- Notverordnung „zur Verhütung poli-
tiſcher Ausſchreitungen uſw“ Alle Verſuche
der Feſtleitung, das Verbot rückgängig zu
machen, ſind geſcheitert. Denn in Neu-Prenu-

er Perſönlichkeit

ßen weiß man, wie regiert wird

vollziehen muß. Durch die Geburt ſind wir
ins irdiſche Leben gekommen. Jedem ſind
Gaben und Kräfte verliehen, mit denen er
wirken ſoll. Und in dieſer Welt begegnen
uns edle geiſtige Güter; wir dürfen beſcheide-
ner oder umfaſſender, nutzen und mitge-
nießen, was unſer eigenes Volk in hervor-
ragender Weiſe auf den Gebieten des Wiſſens
und der Kunſt geſchaffen hat. Aber brauchen
wir nicht doch noch etwas anderes zu wahrer
innerer Befriedigung? Leben im vollen Sinne
des Worts entſteht nur in der Gemeinſchaft
mit Gott. So muß das, was dem Zuge zu
GZott und ſeinem Willen widerſtrebt, das
Weſen des „alten“ Menſchen in uns über-
wunden werden. Stirb und werde! Sie, wie
der Odem Gottes die uns umgebende Natur
ſo wunderbar verwandelt hat. Aus der
Winterſtarre iſt junges blühendes Leben her-
vorgebrochen, an dem Auge und Herz ſich
weidet. So wirkt der Geiſt Gottes durch
das Wort der Wahrheit neuſchöpferiſch auch
an uns, wenn wir uns ſeinem Einfluß er-ſchließen. Und ſo lang du das nicht haſt, fehlt
noch der höchſte Wert, das Leben, die Freude
und Kraft, welche aus Gottes Fülle quillt.

Von neuem geboren. Stirb und werde!
Das iſt's, was auch unſer Volk braucht.
Ach, es braucht zum Aufſtieg gar manches
für ſeine Führung nach innen und außen,
aber das tiefſte Bedürfnis bleibt die Wieder
geburt der deutſchen Seele. Es iſt der Geiſt,
der ſich den Körper baut. Stirb nicht, mein
Volk! Wir halten zu dir mit heißer Liebe:
wir hoffen, daß dir noch ein lichterer Gang,
Raum und Aufgabe in der Völkergeſchichte

Ihr habt Quartier bei Freund und Feind
[genommen,

Habt miteinander oft gelacht, geſcherzt,
Habt von dem Liebchen manchen Kuß be

ſ[kommen,
Wenn ihrs in Maiennächten habt geherzt.
Jhr habt geſehnet euch nach Kind und Weibe,
Lagt ihr verwundet auf dem Krankenbett,
Ahr habt gefleht zu Gott mit ſiechem Leibe:
Herr, du meinen Leib und Seele rett!
Was haſt du nicht erlebet und gelitten,
Du deutſcher Mann um Freiheit und um

[Recht!
Mit einer ganzen Welt haſt du geſtritten.
Und dieſer Welt ſollſt werden du der Knecht?
Nein, niemals, denn ein Volk, das wider-

[ſtanden
Der ganzen Welt, das hat ein edles Blut.
Und hat man uns gelegt in Kett und Banden
Man kann uns nehmen nicht den Lebensmut
Noch leben wir! Wo Leben, da iſt Hoffen,
Noch haben wir ein feſtes, kleines Heer.
Trotz allem Unglück, das uns hat betroffen
Lebt doch des Volkes und des Reiches Wehr.

Lebt doch der Glaube vieler Millionen,
Wenn wir auch liegen jetzt am Boden gleich:
Nie wolln wir ewig unſern Feinden fronen,
Aufs neu ſollſt du erſtehen, deutſches Reich!

M. J.
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Faſt ſieht es ſo aus, als ob die derzeitige
rote Preußenregierung uns noch in ihren
letzten Lebenstagen einen neuen Beweis da
für liefern wollte, wie ſie mit wahrer Jn-
brunſt jede kräftige Betonung des Wehr-
willens, der Preußen einſt groß machte, be
kämpft. Und zwar bekämpft mit allen Mit-
teln, die näher zu kennzeichnen uns eine an
dere Notverordnung leider zur Zeit noch ver
bietet. Der Merſebuger Stahlhelm wird
ſeine Haltung trotz des ſchier unglaublichen
Verbotes bewahren, wird weiter durch ſeine
Volksſpeiſung die Hungrigen ſatt machen,
die Hungernden, die das parlamentariſch-de-
mokratiſche Syſtem, das uns ſeit dem No
vember 1918 beglückt, auf dem Gewiſſen hat.
Frontſoldaten tun ihre Pflicht, trotz aller
Verbote!

Mutter Thielicke macht ihren Balkon zu-
recht. Die Käſten haben ſchon eine ganze
Weile dageſtanden, aber es iſt immer nichts
geworden. „Spät iſt es, aber zu ſpät kann
es nie ſein“, ſagt Mutter Thielicke gewichtig
und macht die kräftige Erde fertig, indem
ſie ſie mit feingeſiebtem Lehm vermiſcht.
„Ohne gute Erde kann es nicht wachſen“, be
teuert ſich Mutter Thielicke, „die Pflanzen
wollen auch leben.“

Und nun wird gepflanzt. Da ſind Ge-
ranien Petunien, Begonien, Lobelien, Fuch-
ſien Salvien, Hortenſien; allzu groß iſt
die Auswahl nicht, aber dieſe hier haben
eine lange Blütezeit, und ſie ſind dankbar.
Damit ſich das Gitter berankt, nimmt Mutter
Thielicke ein paar Schlingpflanzen zu Hil
fe: Glockenrebe, Kammſame, Kapuzinerkreſ
ſe etwa drückt die Pflanzen gut an, gießt
ſie und überläßt ihre P lanzenkinder nun
ſich ſelbſt. Und da ſind ſie gut aufgehoben,
denn ſie haben keinen ſehnlicheren Wunſch
als zu wachſen und den Schmuck ihrer Farben
zu zeigen.

Wann Mutter Thielicke gießt? Natürlich
in den Morgen oder Abendſtunden, und das
Gießen will gelernt ſein. Man muß es ſo
durchdringend vornehmen, daß das Gieß-

z e„Doppelhochzeit.
Herr Otto Hanke, ſeit 1914 Hausmeiſter

am Staatlichen Domgymnaſium, kann mor-
gen in ſeiner Familie das ſeltene Feſt
einer Doppelhochzeit feiern. Vor 25 Jah-
ren trat er mit ſeiner Ehefrau Martha an
den Altar, während ſeine älteſte Tochter
Klara Hanke mit den Bäckermeiſter Willy
Kitzing das Feſt der grünen Hochzeit
begeht. Herr Hanke, der einſt Nachfolger des
„alten Weiſe“ war, iſt am 22. November
1881 in Paupitzſch, Krs. Delitzſch, geboren
und nahm ron 1904 bis 1905 an der berrühm-
ten ſüdweſt afrikaniſchen Expedition teil. Bald
nach Antritt ſeiner fetzigen Stellung folgte
er dem Rufe des Vaterlandes an die OÜUſt-
front, war dort bis zum Schluß des Welt-
krieges und wurde mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet. Recht herzliche Glückwünſche
für beide Brautpaare!

77 Jahre alt.
Der in der Seffnerſtraße 4 wohnhafte

Rentner Hermann Trümpelmann kann
am Sonntag, dem 22. Man, ſeinen 77. Ge-

beſchieden iſt. Aber ſtirb, mein Volk, um
nicht zu ſterben, ſondern zu leben. Zer
ſtäuben muß alles, was aus der Sphäre des
Niedrigen und Gemeinen ſtammt, die Gott-
entfremdung, die Gleichgültigkeit, die mate-
rialiſtiſche Entſittlichung, die immer noch böſe
Spuren in unſerem Volksleben zieht. Stirb
und werde! Gott gebe, daß unſer Volk durch
eine innere Wiedergeburt wie nach 1806 wie
der aus der Tiefe geführt werde. Einwärts

aufwärts vorwärts!
Angermann,

burtstag begehen. Der Jubilar war lange

Den 153ern zum Grufz.
Willkommen, Kameraden, in Merſeburg
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Gerichksaſſeſſor Pritzſche
wird Magiſtratsaſſeſſor in Merſeburg

Anſtelle des zum 2. Bürgermeiſter der
Stadt Nordhauſen gewählten Gerichtsaſſeſ-
ſors Henſchel iſt Gerichtsaſſeſſor Pritz-
ſche aus Zeitz als Magiſtratsaſſeſſor ein
geſtellt worden.
Juni antreten.

Gerichtsaſſeſſor Pritzſche iſt bei der Stadt
verwaltung Zeitz als juriſtiſcher Hilfs-
arbeiter tätig geweſen und iſt zur Zeit noch
geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied des
Zeitzer Bauvereins e. G. m. b. H, Politiſch
gehört der neue Magiſtratsaſſeſſor, wie wir
erfahren, der bürgerlich- nationalen Rechten

Können auch heute noch ohne demokratiſches
oder ſozialiſtiſches Patent-Parteibuch eine
Stelle erhalten kann.

r

Nicht verwechſeln:
Landes- und Lebensverſicherung!
Oefers wirdt die „Lebensverſicherungsan-

ſtalt Sachſen-Thüringen-Anhalt“ (Provinzial-
Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen) mit der
„Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt“
verwechſelt, beſonders in letzter Zeit, wo die
ſchwierige Lage der Landesverſicherungsan-
ſtalt in der Oeffentlichkeit viel beſprochen
wird. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen,
daß beide Anſtalten nichts miteinander zu
tun haben. Die Lebensverſicherungsanſtalt
iſt auch vermögensrechtlich völlig ſelbſtändig.
Die Landesverſicherungsanſtalt betreibt die
reichsgeſetzlich angeordnete Jnvalidenverſiche
rung, die Lebensverſicherungsanſtalt dagegen
übernimmt im freien Wettbewerb mit ande-
ren Verſicherungsgeſellſchaften, Lebens und
Unfallverſicherungen. Wie der Landeshaupt-
mann der Provinz Sachſen in ſeiner Etat-
rede am 27. April ausgeführt hat, iſt die
Entw,ckelung der Lebensverſiche-
rungs anſtalt im Jahre 1931 beſonders
erfreulich geweſen: Der Verſicherungsbeſtand
iſt namhaft erhöht und auch für 1931 ergibt
ſich ein Ueberſchuß für die Verſicherten. Die
Anſtalt befindet ſich in aufſteigender Ent-
wickelung. Die Prämienreſerve iſt in erſt
ſtelligen mündelſicheren Feingoldhypotheken
angekegt, wobei die Grundſtücke nur zu einem
Bruchteil ihres jetzigen Wertes beliehen ſind,
ſo daß dieſe Kapitalanlage unbedingt ſicher
iſt. Die flüſſigen Mittel ſind im Jahre 1931
vervierfacht und die Anſtalt hat heute hohe,
jederzeit greifbare Roſerven.

Balkon und Fenſter im Blumenſchmuck.
Mutter Thielicke verrät ihre „Geſchäfts“-Geheimniſſe.

waſſer an den Abzugslöchern erſcheint. Eine
oberflächliche Netzung der Erde mit Waſſer
genügt nicht. Es iſt grundverkehrt bei Re
genwetter das Gießen zu unterlaſſen, auch
da brauchen die Blumen ihr tägliches Waſſer.

Und das Geheimnis der blühenden Pracht
von Mutter Thielickes Balkon und Fenſtern?
Mutter Thielicke gibt ihnen „etwas unter die
Hoſen“, wie ſie ſagt. Sie weiß ſich Dung-
mittel zu verſchaffen, die ſie im Waſſer
auflöſt. Nimmt ſie künſtlichen Dünger dazu,
ſo gießt ſie nur, wenn vorher die Erde recht
naß iſt; ſonſt iſt das Düngemittel Gift
für die Pflanzen. Außerdem verſteht ſie es
den Boden locker zu halten, ohne die Wur-
zeln zu beſchädtgen. Sie rückt die Ranken zu
recht bindet ſie an, ſchnippt die welken
Blätter ab, ſchneidet alte Blüten herunter,
beſeitigt Blattläuſe und empfindet es im
übrigen als eine Selbſtverſtändlichkeit, daß
ihre Blumen aufs Dankbarſte blühen. Mut-
ter Thielickes Balkon und Fenſter ſind nicht
ſo leicht zu übertreffen. O. V.
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Wettervorherſage bis Sonntagabend: zu-
nächſt heiter, trocken, warm, ſpäter auf
kommende Gewitterneigung.

Feindliche Mokoren.
Geſtern nachmittag ereignete ſich an der

Ecke Roter Feldweg und Roter Brückenrain
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraftwagen
und einem Motorrad, wobei der Motorrad-
fahrer ſtark blutende Verletzungen am rechten
Arm und am Knie davontrug. Das Auto
wurde nur erheblich beſchädigt.

Sonderfahrten auf der Saale.
Die Motorboote „Falke“ und „Raabe“ ver-

anſtalten am morgigen Sonntag anläßlich
des Regimentstreffens eine Reihe von Son-
derfahrten. Wir verweiſen auf das Jnſerat
in der heutigen Ausgabe.

„Etnjährige“ müſſen zum Impfen antreten,
Auf die von Montag, dem 25. Mat, mor-

gens 8 Uhr ab, im Geſundheitsamt in
der Chriſtianenſtraße 23, ſtattfindenden öf-
fentlichen Jmpfungen der Erſtimpflinge wird
nochmals hingewieſen. Die Jmpfungen er-
folgen in der Reihenfolge der bekanntge-
gebenen Nummerrn und Zeitpunkte. Die

Jahre in den früheren Blancke-Werken be-
ſchäfttigt. Wir gratulieren!

ausgehändigten Anmeldeſcheine ſind mitzu-
bringen.
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Merſeburg als Garniſonſkadk.
Vom herzoglichen Trabanken- Corps bis zum preußiſchen Kommiß.

Das 1653 bis 1738 regierende Herzog-
haus Sachſen Merſeburg hielt zur
Bewachung des Merſeburger Schloſſes ein
Trabanten-Corps. Das Wachtlokal ſtand am
Eingang in den inneren Schloßhof, woſelbſt

ſich bis in unſere Tage hinein ein ſtarkes
Holztor befand, geſchmückt mit allerlei wun
derlichen Geſtalten. Das dortige Tor heißt
heute noch „Trabantentor“ und der Turm
der Pagen- oder Trabantenturm. Jn den
Fällen der Abweſenheit der Herzoglichen
Famtlie hatte die Bürgerſchaft der Stadt
die Pflicht, den Schloßwachtdienſt zu lei-
ſten. wobei jedem Wachtmanne ein „Schloß-
brod“ und ein Maß Bier zur Ergötzlichkeit
verabreicht wurde. Das Herzogshaus er-
Joſch im Mannesſtamm mit dem 1731 bis 1738
regierenden Herzog Heinrich. Es folgten nun
die Kurfürſten von Sachſen, und ſo bekam
Merſeburg 1738 das „Churfürſtliche Prinz
Paver Regiment“.

Die Schlacht bei Roßbach.
König Friedrich der Große war im Sieben,

jöhrigen Kriege zweimal in Merſeburg, und
zwar ſowohl vor wie auch nach der ſieg-
veichen Schlacht bei Roßbach am 5. No-
vember 1757. Zuvor wollte er, von Schlade-
bach her kommend, am 31. Oktober den
Uebergang über die Neumarktsbrücke er-
zwingen, was aber nicht gelang, da dieDomhöhe von den Franzoſen mit Kanonen
allzu ſtark beſetzt war; damals übernachtetre
Friedrich in der „Faſanerie“ an der „Hohen
brücke“. Nach der Schlacht bei Roßbach kam
er am 8. November 1757 nach Merſeburg
und wohnte in dem Hauſe am Enten
plan, das ſpäter dem Stadtrat Kteſelbach
gehörte. Es iſt das Grundſtück, wo ſeit
1889 ein Neubau ſteht, mit des Königs
Bild geſchmückt und Jnſchrift. Gegen Abend
des 9. November fuhr König Friedrich auf
dinem mit acht Pferden beſpannten Wagen
nach Leipzig weiter.

Merſeburg wird preufziſch.
Auf dem Wiener Kongreß 1815 kam dte

Stiftsſtadt Merſeburg an die Krone Preu-
ßens. Bei Gründung der Provinz Sachſen
1816 wurde Merſeburg die Hauptſtadt des
Regierungsbezirks gleichen Namens. Noch in
demſelben Jahre rückte das Füſilierbatail-
lon des 25. Königl. Preußiſchen Jnfanterte-
Regiments nach Merſeburg. um hier Garni
ſon zu beziehen. Seine Nachfolgerſchaft tra
ten von 1825 bis 1824 das 1. Bataillon
des Jnfanterie- Regiments 32 an und von
1825 bis 1832 das Füſilier-Bataillon des
gleichen Regiments. Vom September 1832 bis
gegen Ende 1835 lag auch die 3. Reitende
Batterie der 4. Artillerie-Brigade hier
Garniſon und ſeit 1. Juli 1850 befand ſich
in Merſeburg der Stamm des 1. Bataillons
des 2. Thür. Landwehr- Regiments Nr. 32,
der noch 1866 vorhanden war; ſpäter kam
auch noch der Stamm des 1. Bataillons
4. Thür. Landwehr- Regiments Nr. 72 hinzu.

Huſaren im Städtchen.
Bereits am 3. November 1835 hatte das

Thür. HuſarenRegiment Nr. 12 mit ſeinem
Stabe und 2 Eskadronen in Merſeburg ſei-
nen Einzug gehalten; am 1. April 1867
kam noch eine weitere Schwadron dazu,
die auf dem Neumarkt Bürgerquartier be
zog. Es lagen nun insgeſamt drei Eska-
dronen der „blauen“ Huſaren in der Stadt,
während der Reſt des Regimentes von 1851
bis 1901 in Weißenfels garniſonierte, von
Eisleben nach dort hin verlegt. Am 30.
März 1901 galt es für die Merſeburger
Etnwohnerſchaft Abſchied von ihren Huſaren
zu nehmen. Zuſammen mit den zwei von
Weißenfels herübergekommenen Schwadronen
zog das Regiment unter Oberſtleutnant von
Seydewitz nach ſeiner neuen Garniſon Tor
gau, wo es am 2. April eintraf, um die
dort für es eigens errichtete Kaſerne zu
beziehen. Zum bleibenden Gedächtnis aber
an die Merſeburger Zeit der allbeliebten
Reiter ſtifteten nach dem Weltkriege die
einſtigen Regimentsangehörigen das ſchöne
Huſarendenkmal auf der Oberaltenburg, an
dem kleinen fliederumſtandenen Platze auf
der Nordſeite des Schloßgartens.

Erſt Füſiliere, dann Musketiere.
Nach dem Weggang der Huſaren ſtand

bis 1904 nur noch ein Wachtkommando in
Merſeburg, das am 1. April 1901 ſeinen
Einzug hielt und als Quartier das St.
Petri- Kloſter auf der Altenburg bezog;; es
handelte ſich um eine Kompagnie der hal-
liſchen 36er in Stärke von 130 Mann. Nach
Abzug dieſer Jnterimsgarniſon hielt am
31. März 1904, von Bernburg her kommend,
das II. Bataillon des 36. Jnfanterie Regi-
ments unter ſeinem Kommandeur Major
Reichenau feierlichen Einzug. Es bezog die
von der Stadt neuerbaute Kaſerne in der
Weißenfelſerſtrraße die heutige Polizeiunter-
kunft, wurde jedoch ſchon im Oktober 1913
wreder nach Bernburg zurückverlegt. An
ſeine Stelle kam nun nach Merſeburrg das
eben neu gebildete III. Bataillon des d.
Thür. Jnfanterie- Regiments Nr. 153, das
ſchon im Jahre darauf unter Major von
Schack mobilmachte und dann ins Feld zog

in den Weltkrieg.
Das ſtramme III. Bataillon.

Die neubegründete Truppe war ſeinerzeit
im Herbſt 1913 zuſammengeſtellt worden aus
Kompagnien des Jnfanterie- Regiments von
Alvensleben (6. Brandbg.) Nr. 52 aus Kroſ-
ſen des Jnfanterte-Regimentss Graf Tau-
entzien (3. Brandbg.) Nr. 20 aus Witten
berg. des 4. Thür. h Nr.72 aus Torgau und des JnfanterteRegtments

in

Nr. 166 aus Quedlinburg. Das Kommando
über das neue Bataillon übernahm damals
Major von Baumbach, deſſen Adjudant Leut-
nant Freiherr von Rechenberg wurde; dem
Stabe waren ferner zugeteilt Stabsmajor
von Heyking ſowie die Stabshauptleute von

IINMMDEGEBIIXIIIIIIIIIIII
Fahnen heraus

zum Merſeburger 153 er-Treffen!
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Langendorf und von Blödau. Die Stellen
beſetzung bei den Kompagnien hatte fol-
gendes Ausſehen: 9. Kompagnie mit Haupt-
mann von Menges als Chef und Feldwebel
Zimmermann als „Etatsmäßigen“, 10. Kom-

pagnie mit Hauptmann Hünecken und Feld
webel Degenhardt, 11. Kompagnie mit Haupt-
mann Güthe und Feldwebel Günther, und
endlich die 12. a mit Hauptmann
von Kehler und Feldwebel Hohmann.

Saure Tage frohe Feſte.
Die Kompagnien trafen am 1. Oktober

1913 in Merſeburg ein und wurden unter
Vorantritt der Regimentsmuſik vom Bahnhof
T Kaſerne geführt. Zu Ehren des Batail
ons gab die Stadt am 7. Oktober 1915

dem Offizierskorps und den ſtädtiſchen Be-
hörden in Müllers Hotel ein Frühſtück; Be
ſyaſnns iern für Unteroffiziere und Mann
chaften fanden in der „Funkenburg“ und

dem „Schützenhaus“ ſtatt.
Nach dieſen Tagen der Freude und Be

geiſterung für die Merſeburger, begann nun

Nummer
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Zeit ernſter Arbeit für das friſch zuſammen
geſtellte Batarllon. Exerzieren auf dem Ka-
ſernenhof und auf dem großen Erxerzter-
platz ſowie Geländeübungen ſchweißten die
Kompagnien bald zuſammen. Heute wiſſen
wir, wie nötig all die hier geleiſtete Klein
arbeit zum Schutz des Deutſchen Reichès war.

Mobilmachung und Abſchied.
Nur kurze Zeit ſtand das III. Bataillon in

Merſeburg in Garniſon. Am 30. Juli 1914
wurden alle Beurlaubten telegraphiſch zu
rückgerufen, and am 31. Juli verließen kleine
Abteilungen im Wachanzug mit Papierrollen
und Kleiſtertöpfen die Kaſerne, um in den
Straßen der Stadt Plakate mit der „Er-
klärung des Zuſtandes drohender Kriegs-
gefahr anzukleben. Am 1. Auguſt 1914
erhielt die Garniſon vom Generalkommando
des IV. Armeekorpss folgendes Telegramm:
„Mobikmachung befohlen. Erſter Mobilma-
chungstag der 2. Auguſt.“ Major von Schack
übernahm nun das mobile Bataillion. Am
9. Auguſt 1914 abends um 8,40 Uhr verließ
das III. /153 unſere Stadt mit unbekanntem

Marſchziel W. H.

Der Geiſt von 1914 lebk!
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Der Felögottesdienſt auf dem Kaſernen-
hof iſt beendet. Wer ihn damals mitgefeiert

hat, ſei es in Reihe und Glied, oder als
Teilnehmer unter den militäriſchen Vereinen,
dem mögen die Tränen kommen, wenn er
jetzt ſeinen Blick über das Bild ſchweifen
läßt; und er braucht ſich ihrer nicht zu
ſchämen. Großes Erleben macht auch in der
Erinnerung ehrfürchtig und ſtill. Es war
wie ein elektriſcher Funke, der Alle durch-
zuckte: Ein Volk, ein Heer, ein Wille,
eine Hingabe. Es gab keine Nörgler und
keine Feigen; es gab nur noch Deutſche und
Brüder!

Es iſt alles wie ein Traum, der damals
Leben war. Unvergeßlich der Zug durch die
Straßen, von der Menge der Zurückbleiben-
den umſäumt: Tücherſchwenken, Blumen-
regen noch ein letzter Blick und Gruß. Jn
der Ferne verſchwimmt die Abſchiedsmelodie
„Jn der Heimat, in der Heimat, da gibts ein
Wiederſehn Dann ſenkt ſich der Vorhang
und es wird ſtill. Unheimlich ſtill; die Stille
vor dem Sturm.

Vaterland ſeine zurück-
Wie wollte es die

wollte das
kehrenden Helden ehren!
Stirne der Sieger kränzen! Und ein Helden-
lied ohnegleichen wollte die dankbare Nach-
welt ſingen, derer gedenkend, die ihr Leben
nicht über alles liebten, und getreu bis in den

Wie

Tod für Volk und Heimat litten. Es iſt
anders gekommen. Wir wollen uns die
Stunde des Wiederſehens nicht verbittern
und darüber ſchweigen, wie es kam.

Heute gibt es ein neues Erkennen und
Grüßen. Was auch dazwiſchen liegen, ver-
geſſen, verloren, begraben ſein mag in den
18 Jahren der Geiſt der Kamerad-
ſchaft lebt und hält erneut ſeine Feier-
ſtunden! Er iſt vielleicht das einzige wirk-
liche große Erlebnis des Weltkrieges, das
eine kleine Epigonenzeit nicht zerſchlagen
konnte.

Man iſt älter geworden, und man iſt an-
ders geworden. Ja, das iſt wahr. Aber die
gealterten Augen glänzen beim Wiederſehen,
wie am jungen Tag. Das iſt auch wahr.
Leuchtend ſchreitet die Erinnerung den Weg
des Gedächtniſſes an gemeinſam Durchlebtes
und Durchlittenes, an große Momente der
Erhebung und an verzagte Stunden; alles
vom Staub und Blut befreit; alles in den
Goldſchaum der Verklärung getaucht. Und
feierlich ſchweben die Geiſter der Gefallenen
herbei und fangen vernehmlich an zu ſprechen:
„Weißt du noch? Weißt du noch?!“

Da ſteigt aus dem Gedenken die Hoff
nung empor. Und dämmernd geht die Er-
kenntnis- auf, daß es Erſcheinungen einer
ſterbenden Kultur ſind, wenn die Sehnſucht
nach widerſpruchsloſem,
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Kampfes entnommenen Leben das Ueber-
gewicht in einem Volke erhält, wenn der
Preis für unentbehrliche Sicherheiten wohl mit
Geld, aber nicht mehr mit Einſetzung der
Perſönlichkeit und des Lebens bezahlt werden
will. Und Bismarcks Wort ſoll uns den
Weg in die Zukunft weiſen: „Gott hat uns
in eine Lage verſetzt, in welcher wir durch
unſere Nachbarn önran verhindert werden, in
Trägheit und Verſumpfung zu geraten“

Willkommen, Kameraden!
Superintendent Kramm.

Lehzke Tage der 153er
im alten Merſeburg.

Am 1. Oktoebr 1913 hatte das III. Ba-
taillon der 153er ſeinen Einzug in die Stadt
gehalten, freudig begrüßt von der geſamten
Einwohnerſchaft. Die ſchmucken Jnfante-
riſten, die ſich durch tadelloſe Haltung in jeder
Beziehung auszeichneten und bald aller
Sympathien eroberten, ſtanden offenbar un
ter der ſtraffen Zucht eines geſtrengen aber
ſtets verſtändnisvollen Kommandeurs.

Es wetterleuchtete ſchon lange bedrohlich
am politiſchen Himmel, darum gab es viel
Dienſt bei unſeren neuen Jnfanteriſten. Eine
Uebung löſte die andere ab. Daneben wurde
fleißig geputzt und geſcheuert. Oft konnte
man die Altenburger Musketiere mit
ihren ſchweren Munitionskäſten auf dem
Rücken auf ſchnellen Rädern hinaus auf ferne
Uebungsplätze eilen ſehen, und klang dann
aus der Ferne das unaufhörliche Knattern
Du Tacken der Maſchinengewehre an unſer
Ohr.

Der Juni 1914 neigte ſich feinem Ende zu.
Am Kinderfeſtſonntag verbreiteten Extra-
blätter mit Blitzesſchnelle durch die ganze
Stadt die Schreckensbotſchaft von der Er-
mordung in Serajewo. Drückend wurde die
Stimmung, immer näher rückten die Ge-
witterwolken, und ſchwüle Hitze lagerte über
Merſeburg wie dem halben Erdteil. Faſt
Tag für Tag gab es große Felddienſtübungen
für unſere 153er. Einer der Offiziere, Haupt
mann von Menges, hatte ſeine Pferde
in unſerem Gehböft untergebracht. Um Mitter-
nacht wurde es gewöhnlich lebendig auf dem
Hofe. Dann wurden die Gäule geputzt und
geſattelt, in den erſten Morgenſtunden aber
rückte alles ab, felbmarſchmäßig, um dann
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Superintendent Bithorn erteilt am 9. August 1914 dem ins Feld rückenden Merseburger Bataillon den Segen.

Zum Gedenken an den Ausmarſch des lil. J. R. 153 vor zwölf Jahren.

nach ſchwerem, hartem Dienſte gegen Mittag
verſtaubt und ermattet zurückzuükehren. Auch
die Erkennungsmarken wurden ſchon jedem
einzelnen Musketier ausgehändigt, die
eiſerne Ration zuerteilt.

Da brach das Unwetter im Oſten los und
eine Kriegserklärung folgte jetzt der anderen.
Unſere 153er mußten auf Ordre warten;
erſt am 9. Auguſt ſollte ihr Abtransport ſtatt
finden. Mit fiebernder Ungeduld hörten ſie
die Nachrichten über die erſten Treffen an den
Grenzen. Voller Unruhe, alle Nerven und
Sinne in höchſter Spannung, gingen wir oft
mit Hauptmann von Menges in unſerem
Hofe auf und ab. Natürlich drehten ſich
unſere täglichen Geſpräche wie überall
nur um den Krieg und ſeinen vermutlichen
Ausgang. Jm Vertrauen auf unſere glän-
zende Wehrmacht gaben wir Ziviliſten dann
wohl der Hoffnung Ausdruck, daß in ſechs
Wochen, ſpäteſtens aber bis Weihnachten, der
Sieg unſer ſein würde. Ein langes Krieg-
führen war ja damals noch gar nicht aus-
zudenken! Der Hauptmann verhielt plötzlich
den Schritt, und tiefernſt meinte er: „Wir
wollen unſerm Schöpfer danken, wenn wir in
ſechs Jahren wieder Frieden haben!“ Un-
geduldig fuhr er fort: „Und ich ſtehe hier und
muß warten. Die Tage ſchleichen hin, und
die Nächte wollen nicht weichen!“

Doch die Abſchiedsſtunde ſchlug auch für
ihn und unſere 153er. Die Einſegnung der
Regimenter fand am 9. Auguſt önurch Super-
intendent Bithorn und Pfarrer Dreh-
mann ſtatt. Heiße Segenswünſche begleiteten
unſere uns in der kurzen Zeit ſchon ſo lieb
gewordenen 153er auf ihrem ſchweren Wege
in den Krieg, für viele in den Tod hinein.

Hauptmann von Menges hat ſeine
braven Musketiere nicht immer im Felde
führen dürfen ſondern wurde bereits 1915 zu
den 4. Reſ.-Jägern abkommandiert. Echtes
Soldatenblut floß in ſeinen Adern.

Sein Vater, der alte General von
Menges hielt in Oſtpreußen treue Wacht
und war bald als „Ruſſenſchrecken“ im Fein-
desland wohl bekannt und gefürchtet.
Selbſt nachdem ihn eine Ruſſenkugel längſt
ſchon aus dem Schützengraben hingerafft
hatte, wollten die Ruſſen noch nicht an ſeinen
Tod glauben, ſondern vermeinten noch immer
Nacht für Nacht den alten Menges als Schreck
geſpenſt längs der Schützengräben wandeln
zu ſehen. Paul Warncke hat ſeiner Zeit
dieſe Epiſode im „Kladderadatſch“ in einer
Ballade verewigt.

fahnen heraus zum Herseburger 153e7-Iretfen!
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keltenbriefe ſind grober Unfug.
15 Mark Geldſtrafe und die Gerichtskoſten.

Erfurt. Nachdem der Unfug der Ketten-
brieſe immer weiteren Umfang angenommen
hat, ſah ſich bereits vor einiger Zeit die
Polizei gezwungen, gegen die Weiterverbrei-
ter ſolcher „Glücksbriefe“ einzuſchreiten. Nun-
mehr hatte ſich auch das Erfurter Amtsgericht
mit einem ſochen Fall zu beſchäftigen. Ein
Oberingenieur aus Schmalkalden hatte ſich
wegen Verübung groben Unfugs zu verant-
worten. Er hatte einem Gerichtsbeamten in
Erfurt eien ſolchen Kettenbrief zugehen laſ-
ſen, und dieſer ſtellte das Schreiben der
Staatsantwaltſchaft „zur Erldigung“ zur Ver-
fügung. Die „Erledigung“ gipſelte in einer
Geldſtrafe von 15 Mark oder drei Tage Haft.
Außerdem hat der abergläubiſche Herr die
Gerichtskoſten zu zahlen.

Kohlmeiſenbrüten im Hoſenboden.
Golmenglin (Zerbſt). Daß ſich ein Vogel-

ehepaar einen Hoſenboden als Baugrund für
ſeine Wohnung erkürt, dürfte bisher kaum
vorgekommen ſein. Kurz vor Pfingſten wurde
in der Nähe unſeres Ortes eine Wohn-
baracke abgeriſſen. Ein an den Arbeiten be-
teiligter Törtener Einwohner fand in der
Nähe der ſeit 1930 unbewohnten Baracke
mehrere alte Kleidungsſtücke aufgehängt, die
er zum Herrichten einer Vogelſcheuche be-
nutzen wollte. Zu ſeiner nicht geringen
Ueberraſchung entdeckte er im Boden einer
Hoſe ein Neſt, das von fünf nahezu flüggen
Kohlmeiſen bewohnt war. Die Hoſe wurde
fein ſorgſam an ihrem bisherigen Ort wieder
aufgehängt. Als man einige Tage ſpäter
nachſchaute, war das Hoſenbodenneſt leer.

Das Harzer Bergtheaker
Thale. Seit längerer Zeit bemühen ſich

die an der Erhaltung des Bergtheaters zu
Thale intereſſierten Kreiſe, den Spielen in
dieſem Sommer die nötige finanzielle Grund-
lage zu ſchaffen. Die entſcheidende Beſprechung
wird im Anſchluß an die Lauchſtädter Goethe-
feſtſpiele von Erich Pabſt Anfang Juni ſtatt-
finden. Jntendant Pabſt beabſichtigte in
dieſem Sommer, ein ganz auf Goethe ein-
geſtelltes Programm zu geben, um gewiſſer-
maßen im Bergtheater das Goethejahr groß-
artig abzuſchließen: Fauſt J und II, Urgötz,
Triumph der Empfindſamkeit.

Induſtrie guf Abbruch.
Gotha. Die im

Pumpenbauanſtalt
Jahre 1861 gegründete

von Briegleb, Hanſen
Co., die im Laufe der letzten Jahre in die
Hände einer Reihe von auswärtiger Jn-
duſtrieunternehmungen übergegangen war
und ſich zuletzt im Beſitz der Firma Heinrich
Lanz AG. Mannheim befand, wird jetzt in-
folge der wirtſchaftlichen Notlage abgebrochen
werden. Damit fällt wieder ein ehemals weit
bekanntes Jnduſtrieunternehmen der wirt-
ſchaftlichen Notlage zum Opfer.

Ein Kind aus der Saale gerettet.
Bernburg. Donnerstag nachmittag be-

merkte ein Spaziergänger, der Bäcker Mack-
witz, in der Nähe des Bootshauſes des Ruder-
clubs Victoria an der Wieſe ein hilflos in der
Saale treibendes kleines Kind. Er ſprang
ohne Ueberlegen ſofort ins Waſſer und brachte
nach vieler Mühe einen bewußtloſen 2- bis
3jährigen Knaben an Land. Hilfsbereite
unternahmen ſofort Wiederbelebungsverſuche,
die glücklicherweiſe nach einiger Zeit Erfolg
hatten. Es ſtellte ſich heraus, daß der Kleine,
der mutterſeelenallein geweſen iſt, ganz un-
bemerkt und lautlos, vielleicht vom Bopts-
ſteg des Ruderclubs, in das Waſſer gefallen
war. Einige vorüberkommende Frauen
nahmen ihn mit zur Stadt, während ſein
mutiger Retter ſich trockene Kleidung ins
Bootshaus bringen ließ.
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60 Jahre Akademiſche Turnerſchaft
Bad Blanukenburg. Die aktiven Turner-

ſchaften des VC.- Verbandes der Turner-
ſchaften auf deutſchen Hochſchulen traten am
Mittwoch zu ihrer diesjährigen Pfingſt-
tagung in der Stadthalle zuſammen. Alle
89 Turnerſchaften hatten ihre Vertreter ent-
ſandt. Bei Beginn der Tagung wurde die
freie Turnerſchaft „Thuringia“
(Halle) in den VC, aufgenommen.

Am Donerstag trafen auch die 250 Teil-
nehmer an den Wettkämpfen ein, die am
Freitag vormittag ihren Anfang nahmen.
Jeder Zug brachte neue Scharen Aktiver und
Alter Herren, die in das flaggengeſchmückte
Badeſtädtchen an der Schwarza einzogen.
Der ſchönſte Schmuck aber war das friſche
Frühlingsgrün und das Weiß der Blüten,
der Frühlingszauber im Thüringer Wald.

Faſt 60 Jahre ſind ins Land gegangen,
ſeit die von Studenten im Jahre 1860 ge-
gründeten Akademiſchen Turnvereine in
Berlin, Graz und Leipzig ſich im Anſchluß
an das vierte deutſche Turnfeſt in Bonn am
4. Auguſt 1872 zu einem Cartellverband
(CV.) zuſammenſchloſſen, dem bald weitere
akademiſche Turnvereine beitraten.

Noch war das einigende Prinzip lediglich
die körperliche Ertüchtigung durch das Tur-
nen. Als aber zu Beginn der achtziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts immer
mehr die Satisfaktions- und die Farben-
frage in den Vordergrund ktraten, traten die
Akademiſchen Turnvereine in Berlin,
München, Breslau und Greifswald aus. An
ihrer Stelle wurden in dieſen Umiverſitäts-
ſtädten ſofort neue Akademiſche Turnvereine
mit unbedingter Satisfaktion und Farben
gegründet, ſo daß der CV. nun aus lauter
ſarbentragenden Korporationen mit unbe-
dingter Satisfaktion beſtand. Er änderte

Das Feſtprogramm

ſeinen Namen in VEC. (Vertreterconvent),
Kartellverband akademiſcher Turnvereine
auf deutſchen Hochſchulen. Jm Jahre 1891
wurde dann auch die Beſtimmungsmenſur
eingeführt.
Beim 25. Stiftungsfeſt 1897 in Gotha um-
faßte der VC. 32 Korporationen. Der Name
Akademiſcher Turnverein (ATV.) wurde
durch „Turnerſchaft“ erſetzt und der Verband
nannte ſich von nun an „VEC., Verband der
Turnerſchaft auf deutſchen Hochſchulen“.

Jm Jahre 1901 wurde Gotha als ſtändi-
ger Feſtort für die alle 2 Jahre ſtattfinden-
den VC.-Turnfeſte beſtimmt. Bei Kriegs-
beginn (1914) zählte der VC. 58 Turner-
ſchaften an 19 Univerſitäten und 8 Tech-

en Hochſchulen.
Nach dem Kriege erkannte der VC. ſehr

raſch, daß der nationale Gedanke die
Grundlage des Verbindun uns an den
deutſchen Hochſchulen ſein mifſe. Das da-
mals „rote Gotha“ ſchien ihm kein geeigneter
Ort mehr für ſeine Tagungen und Turnfeſte
Im Jahre 1925 fiel die Wahl auf Bad
Blankenburg in Thür. Unter der ziel-
bewußten Leitung des VAT. Thüringen,
deſſen Vorſtand damals in Arnſtadt ſaß,
wurde die Errichtung des Sportplatzes in
Bad Blankenburg durchgeführt und der

Turm auf dem Greifenſtein
als Ehrenmal für die im Weltkrieg ge-
fallenen Turnerſchafter aufgebaut.

Unter dem Vorſitz des VAT. Hannover
wurde nun das VC.- Haus auf dem Sport-
platz vollendet, das mit einer Front von
86 Metern Länge, ſeinen bequemen Tri-
bünen und den beiden hochragenden Flügel-
bauten als Sinnbild des Wachstums des
VC. und ſeiner Jdeen gelten kann.

für die 153 er-Tage.
(Für einen Teil der Auflage wiederholt.)

Zur Feier der 125. Wiederkehr der Er-
richtung ihres ruhmreichen Regiments wer-
den am kommenden Sonnabend und Sonntag
die ehemaligen 153er aus allen Teilen Mit-
teldeutſchlands in Merſebureg zuſammen-
ſtrömen. Bekanntlich beteiligt ſich auch die
Quedlinburger Traditionskompagnie des
durch den Verſailler Schandvertrag aufge-
löſten Regiments 153 an den Feierlichkeiten.
Die Traditionskompagnie (5./12. Jnf.-Reg.)
trifft am morgigen Sonnabend nachmittag
um 17,17 Uhr auf dem Bahnhof ein. Sie
marſchiert dann durch die Bahnhof und
Ritterſtraße über den Entenplan zum Markt,
wo ſie, mit dem rechten Flügel an der Flei-
ſcherei Beyer aufgeſtellt, von Oberbürger-
meiſter Dr. Moſebach im Namen der Stadt
begrüßt werden wird. Auf dem Weitermarſch
berührt die Kompagnie die Straßen An der
Geiſel, Roßmarkt, Breiteſtraße und Obere
Breiteſtraße, das Ehrenmal, worauf es über
Weißenfelſer-, Teich- und Clobicauer Straße
zur Gartenſtraße geht, woſelbſt am Kinder-
heim weggetreten wird. Es iſt anzunehmen
daß ſchon am Sonnabend zur Begrüßung der
Traditionskompagnie die Merſeburger Ein-
wohnerſchaft flaggen wird. Alſo: heraus mit
den ſchwarz-weiß-roten Fahnen!

Nachdem am Sonnabend nachmittag in
Müllers Hotel die Hauptverſammlung der
Offiziersvereinigung ſtattgefunden hat, tref-
ſen ſich um 20 Uhr Regimentsvereinigung
der ehem. 153er und Traditionskompagnie
zum Feſtabend im Caſino. Hier ſoll die
neue Fahne der Vereinigung durch General-
leutnant von Eberhardt,. den letzten
Friedenskommandeur des I. R. 153, geweiht
werden; der Chef der Traditionskompagnie
Hauptmann Menkel, ſpyicht ebenfalls.
Hiſtoriſche Armeemärſche wird das Muſik-
korps des II. Bataillons 12. Jnfanterie-Re-
giments unter Leitung von Muſikmeiſter W.

Müller bieten. Nach der offiziellen Feier
iſt „kameradöſchaftliches Beiſammenſein“ in
den Standquartieren der Feſtteilnehmer
neun größere Lokale der Stadt vorgeſehen

Am Sonntag, dem eigentlichen Feſttag,
treten ſämtliche Teilnehmer um 10 Uhr vor-
mittags in der Gartenſtraße an. Die Mer-
ſeburger Kriegervereine ſammeln ſich am Nu-
landtplalz (Anzug: dunkel, hoher Hut). Es
wird dann der Feſtzug formiert, und zwar
ſtehen die Gaſtvereinigungen Stahlhelm; Ver
ein ehem. 12. Huſaren Merſeburg; Landwehr-
verein Meuſchau; Verein ehem. Unteroffi-
zier- und Vorſchüler Merſeburg; Landöwehr-
verein Merſeburg; Verein ehem. 36er Mer-
ſeburg: Krieger- und Landwehrverein Beung-
Reipiſch; Verein ehem. Kavalleriſten Merſe-
burg; Verein ehem. Garde Merſeburg; Krie-
gerverein Döllnitz; Verein ehem. Pioniere
und Verkehrstruppen Merſeburg; Aelterer
Kriegerverein Merſeburg; Verein ehem.
Kampfgenoſſen Merſeburg; Verein ehem.
Jäger und Schützen Merſeburg; Krieger-
verein Geuſa; Kriegerverein Schadendorf;
Verein ehem. Artilleriſten Merſeburg; Land-
wehrverein Milzau und Umgegend; Marine-
Verein; Verein ehem. 72er Merſeburg und
Landwehrverein Leung-Röſſen-Göhlitzſch.

Der Marſch geht nun über den Roſenweg,
durch Clobicauer-, Teich- und Weißenfelſer
Straße zur dortigen Kaſerne, wo Pfarrer
Riem einen Feſtgottesdienſt abhält.
Die Traditionskompagnie beteiligt ſich hier-
an mit den alten Regimentsfahnen! Nach
Beendigung des Gottesdienſtes wird ein
Feſtzug formiert, der ſeinen Weg durch
Weißenfelſer-, Halliſche- und Chriſtianen-
ſtraße, weiter über Roſental, Unter- und
Oberaltenburg, Domplatz, Dom- und Burg-
ſtraße, Entenplan und Gotthardſtraße zum
Ehrenmal der Stadt nimmt. Dortſelbſt
findet eine kurze Gedenkfeier für die Ge-
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fallenen ſtatt die Traditionskompagnie
nimmt hierzu Aufſtellung am Stadtfriedhof,
während die Kriegervereine am Ehrenmal
vorüberdefilieren, um ſich am Kaſino aufzu-
löſen. Anſchließend bringt die Traditions-
kompagnie die alten Regimentsfahnen zur
Wache ab, worauf der Rückmarſch in die
Quartiere erfolgt, und zwar durch die Wei-
ßenfelſer-, Teich- und Clobicauer- zur Gar-
tenſtraße. Am Nachmittag iſt großes Militär-
konzert im Garten des Kaſino, ab 3,30 Uhr.
Um 19 Uhr beginnt ebendort ein großes
kameradſchaftliches Beiſammenſein mit deut-
ſchem Tanz. und Vorführungen von An-
gehörigen der Traditionskompagnie ſowie der
Turneriſchen Vereinigung Merſeburg.

Erſt am Montagfrüh 10,17 Uhr verläßt
die Traditionskompagnie wieder unſer altes
Merſeburg. Sie tritt dazu um 10 Uhr in
der Gartenſtraße an und marſchiert dann
über Roſenweg, Clobicauer-, Teich- und Hal-
leſche Straße zum Bahnhof. Die Angehörigen
der Regimentsvereinigung, ſoweit ſie noch
nicht in ihre Heimatortſchaften zurückgekehrt
ſind, beſichtigen dann noch die Sehenswürdig-
keiten von Merſeburg und Umgebung.

Merſeburger Marktpreiſe.
Amtliche Notierungen der Stadtverwaltung.

Die häufigſten Kleinhandelspreiſe ſtellten
ſich in Merſeburg am Sonnahbend, 21. Mai,
wie folgt: Brot 1 Pfund 17 Pfennig;
Weizenmehl 60proz. Ausmahlung 19--29;
Graupen 22—28; Nudeln 36--70, Bohnen 15
bis 28; Linſen 18--28; Erbſen 17—30: Reis
13——-30; Zucker 34--36; Salz 6--8; Kaffee 180
bis 400; Malzkaffee 22—-30; Pack. 45; Rind
fleiſch: Bratfleiſch 90; Gehacktes 90, Koch-
fleiſch 70; Kalbfleiſch: Brat- 90--100; Koch
fleiſch 80; Hammelfleiſch: Bratfleiſch 90--100,
Kochfleiſch 90; Schweinefleiſch: a) Keule 90, b)
Schulter 80; Schweinefleiſch: Kamm 80; Kote-
lett 80—-90; Bauch 60; Gehacktes 80; Blut
und Leberwurſt 70—80; Knackwurſt 100;
Schwarten- 60--80; Schinken 130; Schweine-
ſchmalz 80; Speck geräuchert 80; Seefiſche:
Schellfiſch 35; Seelachs 25; Kabeljau 25;
Rotbarſch 35; Heringe geſalzen Deutſche 4
bis 8; Schotten 15; Kartoffeln 4; Weißkohl
10; Salatkopf 10--15; Rotkohl 10; Spinat 7;Blumentohl 15——-30; Sellerie 10, Vollmilch frei

Haus 1 Liter 20 22; Landkäſe 5--10,
Molkereibutter 128--150; Landbutter 120 130
Margarine: 1. Sorte 78; 2. Sorte 63; 3. Sorte
30; Eier 7; Marmelade 1 Pfund 40--60;
Brikett ab Lager 1 Zentner 91--96; frei Haus
91--105 ab Zentner; Brennholz geſp. 200 bis
215; geſägt Klötze 150--175; Petroleum Liter

2

45

Vorverkauf für Sepp Summer
hat begonnen.

Der Lautenſänger Sepp Summer gibt
wie wir bereits mitteilten, am 5. Juni in
Merſeburg ein Gaſtſpiel. Sepp Summer iſt
ein alter Frontkämpfer, der mit vier Brü-
dern freiwillig in den Weltkrieg zog, von
denen zwei fielen und einer in Gefangen-
ſchaft geriet. Jhm ſelbſt zerſchmetterte eine
ruſſiſche Granate den Fuß. Jm Lazarett lernt
er Laute ſpielen und aus dem Freiheits-
kämpfer wird der Freiheitsſänger. Sein
Ruhr wächſt über Deutſchlands Grenzen hin-
aus. Jm Reich und bei den Deutſchen im
Auslande ſingt er in mehr als tauſend Lie-
derabenden.
ſelbſt verfaßt.

Jn Merſeburg ſingt Sepp Summer im
Rahmen eines Volkskunſtabends am Sonntag
dem 5. Juni, 20,15 Uhr im Kaſino. „Das
deutſche Lied als Ausdruck der nationalſozia-
liſtiſchen deutſchen Weltanſchauung“. Eintritt
0,75 und 0,50 Mark. Vorverkauf ab heute:
„Merſeburger Tageblatt“, Geſchwiſter Pla-
nert, Gottharöſtraße, Buchhandlung Ponch
und Geſchäfsſtelle der NSDAP.

Aen ver nFrauen, die dem Gedächtnis der Welt entschwanden

Greiner Pressediensfte und Romane Dr. v. Reichenbach, G. m. b. H., Berlin

(5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Man kann ſich denken, daß den ſchönheits-

trunkenen und überſättigten Heine ein ſolcher
Jungmädchentraum locken konnte. Und wie
Chriſtiane Goethe ihrem Manne eine treue
Haushälterin war, ſo auch Mathilde Heine
ihrem Dichter. Sie wußte ihn dauernd auf-
zumuntern, ſie geſtaltete ihr Heim nach Kräf-
ten gemütlich und pflegte ihren Mann mit
aufopfernder Liebe. Was dieſe Frau aber
ins wahre Große ſteigerte, war die Tatſache,
daß ſie es bei all ihrer Liebe duldete, von
dem letzten Schwarm ihres Mannes, der
Mouche, zur Seite geſchoben zu werden. Sie
wollte dem Sterbenden auf ſeiner „Matratzen-
gruft“ alle nur denkbaren Liebesdienſte
leiſten. Hierzu rechnete ſie auch ſeine letzte
Liebe zu jenem Weſen, das dem ruhenden
Egmont traumhaft ſaſt, wie Klärchen, am
Rande ſeines Grabes erſcheint und ihm die
letzten Stunden ſchweren Erdenleidens ver-
ſüßt.

Wer dieſe „Mouche“ war, wie alt und
woher ſie kam, wiſſen wir nicht. Sie hat ſelbſt
niemals den Schleier über ihren Lebensweg
gelüftet. Aller Wahrſcheinlichkeit nach war
Eliſe von Krienitz, ſo lautete ihr wahrer
Name, während ſie ſich ſelbſt gern Camilla
Selden nannte, in Prag geboren. Früh in
Paris gerät ſie in die Hände eines Roués,
der ſie zwar heiratet, ſie aber bald darauf,
ihrer überdrüſſig, in ein Jrrenhaus ſperren
läßt,

kurzem Aufenthalt in England, führte ſie
ſich dann im Oktober 1855, wahrſcheinlich
21jährig, bei Heine mit einigen Werken eines
Wiener Komponiſten ein. Doch war das nur
ein Vorwand, um den Verfaſſer jener wun-
dervollen Gedichte, den ſie glühend verehrte;
kennen zu lernen.

So trat dem ſterbenden Heine noch einmal
an ſeinem Totenbette jenes Jdeal entgegen,
das er ſich noch als reiner Jüngling von dem
Weibe gemacht hatte. Man kann heute wohl
ſagen, daß er in den letzten Tagen ſeines
Lebens nur durch ſie lebte und es keinen Tag
vhne ſie aushielt.

Schon in den erſten Tagen ihrer Be-
kanntſchaft geſtaltete ſich ihr Verhältnis zu
einem Bunde inniger Art. Und von Tag zu
Tag ſpannen ſich die zarten Fäden der Liebe
und Freundſchaft feſter zwiſchen dieſen Lei-
den, an Alter und Geſundheit ſo verſchiede-
nen Menſchen. Sie war ihm Vorleſerin und
Partnerin ſeines Gedankenaustauſches, ſie
brachte ihm Liebe und Troſt, das Vertrauen
zu dem Jdeal ſeiner Jugend wieder, ja ſie
korrigierte ſeine Werke, Dieſe geiſtige Seelen-
verwandtſchaft adele noch in den letzten Stun-
den ſeines Lebens ſeine Gefühle. Das tiefe
Empfinden für die Schönheit eines ſolchen
Zuſammenlebens, läßt ihm nun mit einem
Male ſein ganzes erſtes Liebesleben im
ſchalen Lichte des Alltags erſcheinen. Nun

u Jrr kommt es ihm klar zum Bewußtſein, daßdem ſie aber glücklich entlief. Nach es doch noch eiwas Höheres in der Liebe gibt,

als das, was er, am Jdeal verzweifelnd, in
ihr gefunden zu haben glaubte. Und öte
Mouche, er nannte ſie ſo weil ſie ihm
Briefe mit einem Petſchaft ſiegelte, in das
eine Fliege eingraviert war war es ſomit,
die ſein eigenes Wort in Anwendung auf
ſein eigenes Leben als berechtigt erſcheinen
läßt:

„Hat dich die Liebe ſo kleinlich gemacht,
Die Liebe, ſie hebt dich wieder.“

Eine vergeſſenesenſakion.
Chevalier oder Mademoiſelle?

Jn einer zu London im Jahre 1795 er-
ſchienenen Zeitung iſt folgende kurioſe Notiz
zu leſen:

Die Demoiſelle Chevalier D'Son iſt
gegenwärtig in unſerer Stadt. Für den
Preis von 2 Schilling kann ſich jeder über
ihr Talent im Stoßfechten unterrichten.
Traurige Wechſelfälle menſchlicher Schickſale!
Welche Demütigung für den Adjutanten des
Herzogs von Broglio, für den Geſandten
Frankreichs am Hofe von Rußland, für den
Miniſter Ludwigs XV. und endlich für den
vorzüglichen Vermittler des Friedens von
1762, jetzt Unterricht im Fechten geben zu
müſſen, nur um zu leben. Jch hatte mit
ihr eine lange Unterhaltung. Sie ſcheint
mir einen edlen und unabhängigen Geiſt zu
beſitzen. Jhr kriegeriſches Ausſehen, ihre
Elaſtizität ſind erſtaunlich für eine Perſon
von 67 Jahren. Jn der franzöſiſchen Uni-
form verbindet ſie das kriegeriſche Weſen
eines Soldaten mit der Grazie eines Hof-
mannes, iſt ſie aber in Weiberkleidung, ſo
gibt es nichts Linkiſcheres. Und doch iſt auch
dann ihre Haltung mehr ſeltſam als ordinär.

Wer war nun dieſes Rätſel?
Am 5. Oktober 1728 wurde dem Parla-

mentsadvokaten Louis Beaumont ein Kind

unter dem Namen Charlotte-Louiſe-Auguſte-
AndréTimotsus d'Eon-de Beaumont getauft
wurde. Das Kind galt ſeit ſeiner Geburt
für ein Knabe, obgleich die Namensgebung
auf ein Mädchen ſchließen läßt.

Vom ſechſten Jahre ab kam der Knabe
nach Paris zu einer Tante und trat ſpäter
in ein Lyzeum ein. Man ſagt allgemein,
ſolange Charlotte dieſes beſuchte, betrug ſie
ſich dermaßen klug und geſchickt, daß weder
einer ihrer, Kameraden noch einer der Pro-
feſſoren den geringſten Argwohn hinſichtlich
ihres wahren Geſchlechtes ſchöpften. Sie
ſtudierte mit einem derartigen Eifer und
machte ſolche Fortſchritte, daß ſie weit vor
anderen die juriſtiſche Doktorwürde erlangte.
Bald darauf wurde ſie auf die Liſte der Par-
lamentsadvokaten von Paris eingetragen,
was aber ihrem Ehrgeiz noch nicht genügte.
Sie warf ſich auf die Politik und auf die
wiſſenſchaftliche Literatur. Jhren ſchriftſtelle
riſchen Ruf begründete ſie durch zwei dick-
leibige Bände über die finanzielle und wirt-
ſchaftliche Lage Frankrechs. So kam es, daß
ſie von dem Prinzen Conti, dem Direktor
des königlichen Geheimminiſteriums, Lud-
wig XV. vorgeſtellt wurde. Man erzählt
nun, dieſer Conti habe Charlottens wahres
Geſchlecht gekannt und er habe dem König
ſein Geheimnis mitgeteilt. Der Gedanke,
ein verkleidetes Weib unter ſeinem diplo
matiſchen Corps zu haben, ſei für den König
pikant geweſen, und ſo ging er auf alles ein,
was Conti ihm vorſchlug,

(Fortſetzung folg
r gdhcccccc»—--1

Zum Aſſeſſor ernannt.
Jm Bereich des Oberlandgerichtsbezirks

Naumburg wurden die Referendare Dr.
Funke, Dr. Lenski, Dr. Weiſe, Dr. Stolz,Pradel und Haupt zu Gerichtsaſſeſſoren er

geboren, welches in der Kirche Notredame
9

nannt.

300 Lieder und Balladen hat er



Sonnabend, den 21. Mai 1932

Sport am Wochenende.

Nadfport: Nicht ganz fo zahlreich wie ſonſt ſind
an dieſem Sonntag die Bahnveranſtaltungen. Nur
an fünf Plätzen läutet die Glocke zum Start, und
zwar in Halle, Nürnberg, Köln-Riehl, Zürich und auf
der Pariſer Prinzenparkbahn. Von den verſchiedenen
Fernfahrten im Reiche ſeien beſonders hervor-

oben: Rund um Frankfurt a. M., Berlin Fürſten
g-- Berlin und Rund um Solingen.
Motorſport: Das bedeutendſte ſportliche Ereignis

am bevorſtehenden Sonntag iſt zweifellos das ADAC.
Avpusrennen, das die Elite der europäiſchen Renn
fahrer in Berlin verſammelt. Das Rennen der
kleinen Wagen bis 1500 Kubikzentimeter führt über
10 Runden gleich 196,561 Kilometer, die „Großen“
haben 15 Runden oder 294,426 Kilometer zurückzu-
legen. Nach den im Training gezeigten Leiſtungen
kann man in der großen Klaſſe mit Geſchwindigkeiten
von über 200 Stundenkilometern rechnen.

Tennis: Auf den Plätzen des Wiener Parkklubs
werden am Sonntag die beiden letzten Einzelſpiele
des Davispokal-Treffens Deutſchland-- Oeſterreich
ausgetragen, die die Entſcheidung über den weiteren
Verbleib im Wettbewerb bringen. Die Begegnung
Jr land Ungarn in Dublin wird ſchon am Sonnabend
beendet. Am Sonnabend und Sonntag finden die
Vorrundenſpiele um den MedenPokal, die deutſche
Mannſchaftsmeſterſchaft, ſtatt.

Rudern: Die Regatta auf dem Beetz-See bei
Brandenburg a. H. leitet die deutſche Ruderſaiſon
1932 ein.

Schwimmen: Jm Rahmen eines Waſſerballtages
in Deſſau abſolviert die deutſche Olympia- Mannſchaft
ihr erſtes Spiel im freien Waſſer, und zwar gegen
eine Berliner Auswahlſieben.

Grofzer Erfolg der 1885er!
Röſſen im Mannſchaftsringkampf 12: 8 geſchlagen. Jm Gewichtheben bot Röſſen fabelhafte Leiſtungen

HoffmannRöſſen ſchaffte beinahe Weltrekord. Die Akrobatenriege der 1885 gefiel auch diesmal.
Dem TusSpV. 1885 Merſeburg war bei der

geſtrigen Gründungsveranſtaltung ſeiner jun-
gen Schwerathletikabteilung ein Erfolg auf
der ganzen Linie beſchieden. Von der Be-
liebtheit, die ſich die Abteilung in der kur-
zen Zeit ihres Beſtehens erringen konnte,
zeugte der gut beſetzte große Saal des „Ca-
ſino“. Der ſtarke Beſuch galt aber auch den
Röſſenern, die ſich in echter Kameradſchaft
den Merſeburgern zur Verfügung geſtellt
hatten. Sie traten mit vier jugendlichen Er-
ſatzleuten an. die ſich jedoch glänzend ſchlu-
gen. Trotzdem kommt der 12:8-Sieg der
85er im Mannſchaftsringkampf völlig über-
raſchend. Er beweiſt daß in ihrem Lager
in wenigen Monaten ganze Arbeit geleiſtet
worden iſt und wird ſie zu weiteren Taten
anſpornen.

Der rührige Vorſitzende des TuSpWV. 1885
Gaßmann begrüßte die zahlreichen Gäſte
herzlich und wies anſchließend auf die kurze
aber ſtolze Geſchichte der jungen Abteilung
hin, die für die Zukunft zu den beſten Hoff
nungen berechtige. Hierauf ſprach Frau Funk
einen ſinnigen Prolog in dem der werbende
Charakter der Gründungsveranſtaltung zum
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Derbypremiere Blamveiß-- Schuwarzweiß

Rvalenkämpfe zwiſchen dem Pf. und
ßen ſind in der Merſeburger Fußball-

geſchichte nichts Neues. Das morgige Duell
hat aber andere Bedeutung als dre bisheri-
gen Treffen. Die Preußen dür fen jetzt näm
lich verlangen, von der Merſeburger „Alt
hga“ als vollangeſehen zu werden. Bisherr
ſpielten ſie doch nur 1b Klaſſe. Das hinderte
zwar nicht, daß ſie dem VfL. und auch 99
oft genug einen Streich ſpielten, im übrigen
durfhen ſte aber zu den „großen Brüdern
nur in Ehrfurcht aufſchauen.

Mit der morgigen Derbypremiere Blau-
weiß gegen Schwarzweiß beginnen die Kämp-
fe um die Vorherrſchaft im Merſeburger
Dgatrio. Rechnen wir Neumark dazu, ſo
wird es ſogar ein Quatett. Wer ſich hiervon
die Merſeburgerr Meiſterſchaft erringt, iſt
vorläuftg nicht abzuſehen. Eins aber ſteht
feſt der Titel wird noch heißer umſtritten
ſein, als in den vergangenen Jahren. Zu
hoffen iſt, daß ſich aus dem erhöhten Wett-
bewerb eine Steigerung der Fußballſtärke
unſerer Heimatſtadt ergibt. Das darf aber
beinesfalls auf Koſten der Ritterlichkeit ge
ſchehen.

Der VfL. hat für den morgtgen Waffen-
gang alles bis auf Piwon zur Stelle. Für
ihn ſpielt wieder Becker Mittelläufer. Daß
Becker in der zweiten Halbzeit nicht unbe-
dingt nachlaſſen muß, bewies er am letzten
Sonntag. Wenn er aber Piwons Erbe für
tmmer antreten ſoll, wird er für ſchnelleres
Abſpiel und beſſere Spielüberſicht Sorge
zu tragen haben. An der übrigen VfL.
Elf iſt nicht auzuſetzen.

Die Preußen verſuchen morgen Brettſchnei-
der 2 als Sturmfübrer. Es fragt ſich, wie
ſich dieſer Spieler in ſeiner Mannſchaft und
gegen die ſtabile Abwehr des Gegners ein-

VfL. Preußen
führt. Der VfL.-Sturm erſcheint uns in
ſeiner Geſamtheit einheitlicher und ſchnel-
ler. Dafür hat Preußen im Mittelläufer
Kunth ein klares Plus. Die ſchwarzweißen
Außenläufer ſind denen der Blauweißen
gleichwertig, aber nur dann, wenn ſie in
Höchſtform ſpielen. Dasſelbe trifft auf beide
Hintermannſchaften zu.

Da in allen Rivalenkämpfen das Glück
eine große Rolle ſpielt, könnte eine Voraus-
ſage nur auf Grund des Platzvorteils und
der größeren Spielerfahrung des VfL. im
Oberhauſe für die Blauweißen lauten. Wir
rechnen mit einem freundſchaftlichen Groß-
kampf und wünſchen der beſſeren Parter den
Sieg. Vorher treffen ſich die beiderſeitigen
Reſerven im Freundſchaftsſpiel. Nach un-
ſerem Dafürhalten müßte der VfL. hier
den Sieger ſtellen.

Gäſte aus dem Warkburggau
Nenmark--Sp. Vgg. Schlotheim.

Die morgen in Neumark weilende Spiel
vereinigung Schlotheim nimmt im Wart-
burggau hinter den Langenſalzaer Preußen
den 2. Tabellenplatz ein. Sie ließ unter an-
derein auch Gotha 01 hinter ſich, gegen
die der Saalegaumeiſter Wacker vor einer
Woche nur knapp gewinnen konnte. Man darf
bei den Gäſten alſo auf gutes Können
ſchließen. Die Geiſeltaler ſind ſich der ihnen
bevorſtehenden ſchweren Aufgabe voll be-
wußt. Sie melden für morgen ihre ſtärkſte
Beſetzung. Falls Neumark an die am Pfingſt-
ſonntag gegen Fürth gezeigte Form an-
knüpft und Galander dem ſchußgewaltigen
Schlotheimer Sturm mit der vor einer Woche
gezeigten Ruhe begegnet, wird der heimi-
ſchen Spielvereinigung der Sieg zufallen.

von nur 96 Pfd. nicht weniger als 135 Pfd.
in die Höhe. Der 18 jährige Schäfer
Ausdruck kam. Gauſportwart Rupp-Röſſen,
der ſchon über ein Vierteljahrhundert
Schwerathlet iſt und die Schwerathletik im
Bezirk Leipzig Halle Merſeburg in den letz-
ten Jahren mit beiſpielloſem Erfolge ge-
fördert hat, überbrachte Glückwünſche des
Gaues. Er wies weiter auf die gute Har-
monie zwiſchen den Merſeburger Turnver-
einen und die Bedeutung unſerer Heimat-
ſtadt auf ſchwerathletiſchem Gebiet hin.
Schließlich empfahl er, auch hier zu den in
Halle ſchon ſeit Jahren mit großem Er-
folge ausgetragenen Gaumeiſterſchaften über-
zugehen, von denen er eine noch engere Füh-
lungnahme zwiſchen den beteiligten Ver-
einen erhoffe.

Der ſportliche Teil wurde mit Gewicht-
heben der Röſſener begonnen. Schon die erſte
Leiſtung des erſt 16jährigen Jugend- Kreis
meiſters Rückert, rief Begeiſterung her
vor. Rückert brachte bei einem Körpergewicht
ſchaffte im beidarmigen Reißen 145 Pfd.
und im beidarmigen Stoßen 195 Pfd.

Zum größten Erreignis des Abends wur
de der Start des Rekordmannes Hoff
mann (Röſſen).

Dieſer Kämpe zeigte ſich in beſtechender
Form. Er riß einarmig 155 Pfd., beid-
armig 190 Pfd. und überzog bei 195 Pfd.
nur ganz knapp. Jm einarmigen Freiumſetzen
und Stoßen bewältigte er 180 Pfd. drei
Mal. Als er nach kürzeſter Pauſe mit zwei
Zentnern den bei 197 Pfd. ſtehenden Welt-
rekord zu brechen verſuchte, halt er letder
it der zweiten Hand nach.

Trotzdem er alſo nunfrei ſetzte und ſtieß,
dürfte ihm der Rekordverſuch bei der
nächſten Gelegenheit gelingen.

Stürmiſcher Beifall wurde Hoffmann ge-
ſpendet, als er ſeine phänomenalen Leiſtun-

gen mit dem beidarmigen Stoßen von 240
Pfund beendete.

Auch die Akrobatenriege der 85er brauchte
ſich nach ihren von Meiſter Pohlenz
einſtudierrten Bodengymnaſtikübungen über
fehlenden Applaus nicht zu beklagen. Sie
turnte viel Neues und wickelte ihr ſchwieriges
Programm ohne den kleinſten Fehler ab.
Zum Schluß war der Schlangenmenſch W.
Becker der Bebling des Publikums.

Nach einigen Schüler- und Jugendring-
kämpfen die durchweg auf beachtlichem Ni-
veau ſtanden ſtellte Gauvorſitzender Hauſick
Halle die Herrenringer vor. Röſſens Kampf
truppe war infolge Fehlens von Kirchner,
Seiffert Kopf rd) und Haasſchwächt. Für die Fehlenden ſprangen Ja-nitzky im Bantamgewicht. Fr. Kopf im Fe
dergewicht, Schindler im Leichtgewicht und
der Stemmer Hoffmann tm Halbſchwerge
wicht ein. Zu 75 Prozent waren die Etſatz
leute noch Jugendliche.

Trotzdem hrelt ſich Janttzky gegen den
ſtämmigen Gebhardt ſo bravonrös, daß
der 85er neun Minuten brauchte, ehe er
als Sieger verkündet werden konnte.

Merſeburg eroberte neben dieſer Gewichts
klaſſe im Feder- Leicht- und Weltergewicht
je drei Punkte, während Röſſen in den
übrigen Klaſſen Sieger blieb. König und
Hanna kämpften im Mittelgewicht volle 20
Minuten. Nach dieſer Zeit erhielt Letzterer
zwei Punkte zuerkannt. Sämtliche Kämpfe
verliefen äußerſt ſpannend. Beiden Mann
ſchaften wurden zum Schluß Ertnnerungs-
plaketten die von einem Merſeburgerr Gön
ner geſtiftet waren, überreicht.

Die 85er Hauskapelle umrahmte die wohl
gelungene Veranſtaltung mit gut zu Gehör
gebrachten Weiſen.

Siegerliſte
Turn u. Sport- Verein 1885 Feit Punkte Turn u. Sport-Verein Röfſen Zeit Punkte

Bantamgewicht Gebhardt 9 3 gegen Janitzky 9 aFedergewicht Funk 3.225 3 Kopf (Fritz) 3,25Leichtgewicht Ganß 2 3 Schindler 2 SWeltergewicht Golembiewsky 4.40 3 2 Rehan 4.40Mittelgewicht König 20 S g Hanna 20 2Halbſchwergewicht Scheingel 1.17 Hoffmann 1.17 3
Schwergewicht Mackies 1.18 Langohr 1.18 3
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Sieger TuSp. V. 1885 Merſeburg mit 12:8 Punkten.

Schon Sommerpauſe
in der 1b- Klaſſe

Gähnende Leere weiſen am kommenden
Sonntag die Fußballplätze unſerer 1b-klaſſi-
gen Vereine auf. Zur Spielpauſe iſt es aber
denn doch noch zu früh. Das alte Klagelied
der Vereine bleibt eben beſtehen. Gegner
werden dauernd geſucht, aber gefunden
wird keiner. Röſſen und Beunaga pauſieren,

lediglich Meuſchau und Mücheln haben mit
einander abgeſchloſſen.

e

Kayna gegen Braunsdorf
Alſo in Großkayna ein kleines Geiſeltal-

Derby. Es iſt ſchon mehrere Jahre her, daß
beide das letzte Mal die Klingen kreuzten.
Damals blieb Kayna immer Sieger; aber jetzt
iſt ja Braunsdorf auch mehr vorangekommen
und es heißt deshalb für den Abteilungs-
meiſter aufpaſſen. Erinnert ſei nur an das
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ſteim, mach mit alles pin.

Machen Sie sich die unvergleichliche Reiniqungskunst
von dienstbar. In Millionen Haushaltungen legt es
täqlich die Probe seiner fabelhaften Reiniqungskraft
ab. ist nicht allein der großartige Helfer beim Ge-
schirraufwaschen und Spülen, es ist das Universal-
reiniqungs mittel von fast unvorstellbarer Leistungs-
fähiqkeit. Schmier, l und Schmutz weichen im Nu, wo
wirkt. Dabei ist es in der Anwendung auberordentlich billig.
Ein Eplöffel auf einen Eimer heißes Wasser genügt

zum Aufwaschen, Spülen, Reinigen
für Geschirr und alles Hausgerät!

[——DTer gestellt in den Persilrerken. S2
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Spiel, das die Braunsdorfer gegen
unentſchieden geſtalten

Mittelläufer.

letzte
Preußen
mannſchaft und dem

geſamte Sturm fleißig ſchießt und durch
lles Flügelſpiel einer zögernden Hinter-n 3 t wird. Normalerweiſe

ſollten die Gaſtgeber durch Erfahrung und
techniſch beſſeres Können ein Plus haben;

gefährlichmannſchaft

aber es heißt aufpaſſen.
Vorher Kayng Sondermannſchaft gegen

Braunsdorf 3. und Kayna Handballknaben
gegen Frankleben um 16 Uhr.

Sportring Mücheln Menſchan.
Beide Gegner haben in letzter Zeit recht

gute Ergebniſſe erzielt und dürften ſich vor
allem nicht nur in der Spielſtärbe, ſondern
auch in der Spielweiſe gleich ſein. Ein
kleines Plüs hat Mücheln durch den eigenen
Platz. Sollte es den Platzbeſitzern obendrein
noch möglich ſein, mit voller Mannſchaft
anzutreten, dann hat Meuſchau wenig Aus-
ſicht aux Sieg. Gut iſt bei beiden Gegnern
das Schlußdreieck, das andere gleicht ſich aus.
Vielleicht iſt Müchelns Sturm etwas ſchuß-
freudiger, dann könnte das Spiel gewonnen
werden. Beginn 16 Uhr in Mücheln.

BfB. Löpitz 2. Wacker Wengelsdorf 2.
Der Löpitzer VfB. ſpielt am Sonntag mit
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Jnkernationale Dauerrennen

auf der halliſchen Radrennbahn.
Man wird wohl morgen auf dem halliſchen Holz

oval Kämpfe zu ſehen bekommen, wie man ſie kaum
zuvor in Halle ſah. Die beim letzten Rennen auf
geſtellten Bahnrekorde dürften wohl alle fallen

Die pünktlich um 3 Uhr beginnenden Rennen ſind
daß er ſich hinter ſeinem neuen Schrittmacher noch
nicht genügend eingefahren hat.

Anders ſteht es ſchon mit Metze, der ſein
Lampenfieber vor den Größen des Radrennſports
überppunden hat, wie ſein ehrenvoller Platz hinter

Auf zum
uGr. Hallorenpreis:

it Weltmeister Sawall rennt25 km Susn. schnöſer Menre, ſeit 1 Stunde

Tandemrennen Rekordversuech Horn's
Fahrradverlosung e

fadrennbahn halte
7

9

25

dem rekordfahrenden Erich Möller in Hannover kürz-
lich bewieſen hat.

Schindler der Liebling aller halliſchen Renn
bahnbeſucher, fürchtet weder einen Sawall noch einen
Sauſin, wovon ſein eindrucksvoller Sieg am 5. Mai
in Halle Zeugnis ablegte.

Für Sauſin bedeutet der Start in Halle natür
lich Neuland. Sollte ihm warme Witterung wie zu
Pfingſten helfen, dann kann der Sieger ganz gut
Sauſin heißen.

Weltmeiſter Sawall hat in Halle noch nie ent
täuſcht. Doch wird er ſein ganzes Können aufbieten
müſſen, um Extraklaſſenfahrer wie Sauſin und
Schindler zu ſchlagen. Wir ſind indeſſen der feſten
Meinung, daß Sawall diesmal alles hergeben wird,
um auch den Hallorenpreis nach Berlin zu entführen.

Nachdem Neuſtedt zum „Großen Hallorenpreis“
hinter dem ſehr guten Schrittmacher Bajorath morgen
nunmehr ſtartet, ſind ſeine zahlreichen Anhänger end
lich zufriedengeſtellt. Allerdings kann man ihm keine
allzu großen Ausſichten im Kampf um den tradi
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Handball DT.
Kötzſchen-Venna 1. Turnerſchaft Bad

Dürrenberg.
Nach langer Zeit treten die Kötzſchen-Beu-

naer wieder einmal auf eigenem Boden an.
Für Sonntag haben ſie ſich Dürrenberg mit
drei Mannſchaften eingeladen. Den Sieges-
zug der Beunger Elf konnte bis jetzt noch
kein Gegner aufhalten, auch nicht die Meiſter-
klaſſenelf Diemitz, die am 2. Pfingſtfeiertag
von Beuna mit 10:9 geſchlagen wurde. Sollte
es womöglich am Sonntag Dürrenberg ſchaf-
fen? Wir glauben es kaum, denn ſo leicht
iſt Beunga augenblicklich nicht zu ſchlagen.
Wir rechnen auch weiterhin mit einem Siege.
KötzſchenBeung 2. Turnerſchaft Bad Dür-
renberg. 2.; Kötzſchen-Beung Jgd. Tur-
nerſchaft Bad Dürrenberg Jgd.

Heute Sonnabend: 18,30 Uhr, Beunag Alte
Herren ATV. Alte Herren in Beung.

errrrreèeSS

Turnerkreffen
in Groß-Kayna und Wegwitz.

Sonntagnachmittag treffen ſich Turner des
Bezirks Merſeburg im Rahmen von Arbeits-
gemeinſchaften an zwei Orten des Bezirks,
um in gemeinſchaftlicher. Arbeit Lehr und
Werbetätigkeit zu entwickeln. Jn Gr.-Kayna
treffen ſich die Vereine „Friſch auf“ Kötzſchen
Beunga, „Friſch auf“ Reipiſch, „Frieſen“
Frankleben, Neumark und „Germanig“ Gr.
Kayna. Der Nachmittag wird der Vorberei-
tung für das Gauturnfeſt in Lützen dienen.
Nach den allgemeinen Freiübungen werden
die Geräteturner ihre Uebungen an Reck,
Barren und Pferd turnen und die Volks-
turner werden ſich im 100 Meter-Lauf, Hoch-
ſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen, Schleuder-
ball und Stabhochſprung üben. Die Beſten
werden feſtgeſtellt und in einer kleinen Ur-
kunde ezne Anerkennung erhalten. Auch für
Turnerinnen, Knaben und Mädchen iſt ein
Arbeitsplan vorgeſehen. Bewerbern für das
Turn und Sportabzeichen iſt Gelegenheit ge-
boten, ihre Prüfung abzulegen. Am Abend
wird ein Werbeturnen im Saale des Gaſthofs
Wäckel ſtattfinden, bei dem Turner und Tur-

könnten.
Ferner

haben ſie den Kaynaern voraus, daß der

führen. Man wird Abrechnung halten über

arbeit. Nachmittags ab 3,30 Uhr, Spielnach-
mittag
Turnplatz am Stadtpark.

nerinnen gute Leiſtungen bieten werden. Die
O. Mayer Alpina; 4.

5).
T.

ſeiner zweiten Mannſchaft gegen die gleiche
Elf von Wacker Wengelsdorf. Beide Gegner
dürften ſich augenblicklich die Waage halten.
Vielleicht kommt Wacker auf Grund des
Platzvorteils zu einem knappen Siege.

t

Genſa 1.--Marathon Röſſen 2. Es iſt eine
Rückſpielverpflichtung der Röſſener. Jm vor
gen Spiel trennte man ſich 3:3. Ob diesmal
die Geuſaer ſo gut abſchneiden? Vorher
ſpielen Geuſa 2.--Röſſen 5. (14,30 Uhr).

Spiele der unkeren Klaſſen.
Preußen: Reſ. gegen VfL. Reſerve (VfL.-

Platz, vor der Erſten. 3. gegen Schwarz-
gelb 3. in Weißenfels. 1. Jun. gegen Vfo
I. Jun. (vorm. Preußenplatz). Die Hand-
ballmannſchaft ſpielt am Sonnabend gegen
VfL. Reſ. auf dem Preußenplatz.

Röſſen: 2. gegen Geuſa 1. in Geuſa.
3. gegen Geuſa 2. ebendaſelbſt. Jun. gegen
Beung Jun. in Röſſen. Knaben hegen
Beunaga Knaben in Beuna.

Beunga: Alte Herren am Sonnabend gegen
99 Alte Herren in Merſeburg. Jun. gegen
Röſſen in Röſſen. Knaben gegen Röſſen
in Beunga.

Mücheln. 2. Mannſchaft gegen Meuſchau
2. in Mücheln, 3. gegen Grube Eleſabeth 3.

tionellen Hallorenpreis einräumen, da anzunehmen iſt,
vie immer mit einer Fahrradverlofung verbunden.

Merſeburger Leichktakhleken
beim halliſchen Olympia-Sportfeſt.
Wie wir bereits mitteilten, findet am

morgigen Sonntag auf dem halliſchen 9er
Platz das Frühjahrsſportfeſt des Saalegaues
ſtatt. das dank der Tätigkeit des Saalegau-
Athletikausſchuſſes zu einem Olympia-Wer-
beSportfeſt ausgebaut werden konnte. An
den einzelnen Wettbewerben nimmt auch
eine ſtarke Merfeburger Expedition teil, be
ſtehend aus den Vereinen 1899, VfL. und
PSV. Beſondere Stegesausſichten haben die
Herren und Jugendlichen in der großen Ge-
ſellſchaft natürlich nicht. Dafür könnte es
den 9er Damen gelingen, mit mehreren
Siegen den Heimweg anzutreten. Als aus-
ſichtsreichſte 99erinnen nennen wir die Da-
men Handke Henn, Wick und Zuchold. Auch
in den kurzen Laufſtrecken ſollten Merſe
burgs Damen in dieſem Jahr nach dem
Weggang der famoſen 9erin Marquardt
wieder mehr in den Vordergrund treten.
Jm Speerwurf ſtoßen die bisherige Saale-
gaumeiſterin Kloſe (Wacker) und ihre ſchärfſte
Konkurrentin Wick (99) aufeinander. Man
darf geſpannt fein, ob es der hochveran-
lagten 9erin in dieſem Jahr gelingt, die
ihr bisher überlegene Rivalin endlich nie-
derzuringen.
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Groß;ſtaffellauf Goſetk- Weißenfels.

Dies iſt eine vom Weißenfelſer Bund für
Leibesübungen ins Leben gerufene Groß-
veranſtaltung. Jm vorigen Jahr war die
Weißenfelſer Polizei Sieger. Sie löſte damit
den Städtiſchen Turnverein von 1861 ab. Die
Kaynger konnten nur Zter werden. Allerdings
dürfte diesmal eine beſſere Vertretung der
Gelbhoſen zur Stelle ſein. Mit Rückſicht auf
die beſſere Streckenkenntnis der Weißenfelſer
Vereine glauben wir aber auch morgen an
keinen Sieg der Kaynger.

Zuſchauer werden dabei voll auf ihre Rech-
nung kommen.

Jn Wegwitz werden ſich die Vereine Alt-
ranſtädt, Gr. und Kl. Lehna, Kötzſchau,
Schladebach, 1885 Merſeburg und Wegwitz
ein Stelldichein geben. Auch hier iſt die
Arbeit auf die Vorbereitung zum Gauturn-
feſt und auf Werbetätigkeit eingeſtellt. Jn
beiden Arbeitsgemeinſchaften iſt der Grund-
gedanke die Pflege turneriſchem Gemein-
ſchaftsleben. Mögen die Veranſtaltungen
hauptſächlich den örtlichen Vereinen die beſten
Erfolge bringen.

Tagung der Turnerhandballer
am Sonntag im „Bergſchlößchen“.

Der in jedem Jahrr nur einmal nach
Beendigung der Spielreihe zuſammentrelende
Gautag der Turnerhandballer wird am
Sonntag alle Vereine des geſamten Nordvoſt-
thüringer Gaues in Merſeburg zuſammen

die abgelaufene Spielreihe 1931/32. Außer-
dem werden den einzelnen Gruppenmeiſtern
die Meiſterſchaftsplaketten überreicht. Neben
der Neuéinteilung der in der kommenden
Spielreihe ſpielenden Vereine ſtehen Anträge
auf Eingruppierung in eine höhere Klaſſe
und ſonſtige zur Debatte. Weiter ſind Nenu-
wahlen vorzunehmen. U. a. iſt für den
im abgelaufenen Spieljahr verſtorbenen Be-
zirksgruppenleiter Menzel-Halle ein Erſatz
mann zu berufen.

Vereinsnachrichken.
MTBV. 1861. Sonntag vormittag Platz-

für ſämtliche Mitglieder auf dem

Vorausſagen für Sonntag, 22. Mai.
Leipzig: 1. Caſtor Gashenne; 2. Creolin

Druſus; 3. Kerner Livius; 4. Boa Altonga;
5. Jſffezheim Altai; 6. Geſolei Araber;7. Ritterkrone Go Ahead.

Horſt Emſcher: Eidbrecher Gralskönig;
Stall H. Zimmermann Brotverdiener; 3. Stall

Sturmnire Thuribert;

Rundfunkprogramm
a eh

LHeipzig, Sonntag, 22. Mai.

6.00: Funkgymnaſtik. Arthur Holz.
6.15: Frühkonzert. Das Städtiſche Orcheſter Eiſenach

Dirigent: Muſikdirektor Walter Armbruſt.
8.00: Landwirtſchaftsfunk.
8.30: Orgelkonzert aus der Georgenkirche zu Eiſenach.
9.00: Morgenfeier.
10.30: Der gegenwärtige Nietzſche. Eine Textfolge

von F. A. Holland.
11.15: Einführung in die Kantate zum Sonntag

„Trinitatis“.
11.30: Reichsſendung. Kantate zum Sonntag

Sebaſtian Bach.
12.15: Mittagskonzert. Das Leipziger

orcheſter. Dirigent:' Hilmar Weber.
14.00: Wettervorausfage und Zeitangabe.

Anſchließend: Was wir bringen (Das Programm
der Woche).

14.20: Winke für die Landwirtſchaft.
14.30: „Lillys Wundertag“. Eine Geſchichte für die

Jugend von Michael Babits?
15.00: Lieder in doppelter Vertonung; geſungen von

Arthur Fleiſcher.
16.00: „Fräulein Julie“. Ein naturaliſtiſches Trauer

ſpiel von Auguſt Strindberg.
17.00: Blasmuſik. Uebertragung vom Völkerſchlacht-

denkmal. Die Leipziger Poſaunenmiſſion. Leitung:
Martin Wolfram.

30: Joſef Ponten lieſt aus ſeinem großen Roman
des Auslandsdeutſchtums.
in n der Dresdener Singakademie.

eitung. Generalmuſikdirektor Paul Schei13.45: Zeitbericht. ß t Baut Ehyeinpjing
19.00: Sportberichte auf Schallplatten.
Anſſchließend: Sonderſportfunk.
20.00: Abendkonzert. Das Leipziger

orcheſter. Dirigent: Theodor Blumer.
22.15: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 24.60 Tanzmuſtk. (Schallplatten).
Leipzig, Montag, 23. Mai.

Sinfonie-
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Sinfonie-

6.00: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz
6.15: Frühkonzert.
10.00: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm,
10.15: Weltbörſenbericht der Mirag.
10.30: Was die Zeitung bringt.
11.00: Werbenachrichten.
12.00: Märſche und Walzer. (Schallplatten).
13.00: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt und

Wettervorausſage und Zeitangabe,
Anſchließend: Moderne Orcheſtermuſik
platten).

14.00: Erwerbsloſenfunk.
14.30: Kunſt- und Filmberichte.
15.00: Das Märchen von den Liebenden von Otto

Lautenſchlager.
15.15: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts

rates.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Wir ſtellen uns vor. Mitwirkende: Hertha

Bechler (Klavier), Hilde Sylvar (Sopran), Jrm-
gard Fritzſche (Mezzoſopran), Wilhelm Hage
mann (Klavier), Hans Heimbach (Baß), Friedrich
Henn (Tenor).

17.30: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00: Stunde der Neuerſchein ungen.
18.30: Weltliteratur in Lebensläufen, Sprecher: Curt

Baumgarten.
18.50: Wir geben Auskunft
19.00: Glaube und Aberglaube in der Medizin;

Profeſſor Dr. Walter Weisbach, Dresden.
19.30: Opernmuſik (Schallplatten).
20.30: „Kampf um die Scholle.“ Eine bänuerliche

Tertfolge von Alfred Matuſche.
21.15: Muſikaliſche Seltenheiten.! Das Leipziger

Sinfonieorcheſter. Dirigent: Theodor Blumer.
22.15: Nachrichtendienſt

meemirag Wochenſchau.
„Ein Warenhaus ſchließt“. Uebertragungen
aus Amerika. Erich Käſtner im Jugend-
funk. „Fröhliches Elend“ in der Brüder

anſtalt.

(Schall

Zu Pfingſten dürfte der Rundfunk im all-
gemeinen etwas zu kurz gekommen ſein. Die
Zahl der Hörer bei den einzelnen Veranſtal-
tungen war zweifellos geringer als ſonſt;
vor allem in dieſem Jahre, wo das Wetter
immer wieder dazu verlockte, den Platz am
Lautſprecher mit einer Bank unter einem
blühenden Baum und die Früh-, Mittags-
Nachmittags-, Abend- und Nachtkonzerte der
deutſchen Sender mit dem hellen Geſang un-
ſerer gefiederten Freunde zu vertauſchen.
Vielleicht, daß man gelegentlich über die
Grenzen von Schrebergärten hinweg den
Anſager von Leipzig oder Berlin Tages- und
Wetternachrichten durchgeben hörte oder in
einem Warteſaal zurecht kam, wenn die Nach-
mittagsmuſik zut Ende ging, oder am frühen
Morgen, bevor man ſein Zuhauſe verließ,
ein Choral zu hören war mehr als ſolche
gelegentlichen Berührungen mit dem Rund-
funk hat während der Pfingſtfeiertage kein
Rundfunkhörer auch nicht die berufs-
mäßigen Kritiker unter ihnen gehabt.

Aber es iſt noch mancherlei von den Pro-
grammen unmittelbar vor dem Feſt nachzu-
holen. Die Mirag brachte im Rahmen ihres
Studio, das jetzt nicht mehr jedenfalls nicht
regelmäßig am Nachmittag, ſondern am
Abend geſandt wird, die Urſendung des Hör-
ſpiels von Weyrauch und Zeitler „Ein
Warenhaus ſchließt. Es waren plaſtiſche
Bilder, die vor den Hörer hingeſtellt wur-
den, echte Menſchen, deren Lebensſchickſal
durch die Schließung eines Warenhauſes
hindurch verfolgt wird. Zwiſchen den ein
zelnen Szenen gab es noch Diskuſſionen, die
zwiſchen den beiden Verfaſſern geführt wur-
den. Ganz ſicherlich iſt ein ſolcher Stoff
ungewöhnlich zeitgemäß. Nur ſollte er nicht
ſo kalt und reſigniert behandelt werden. Es
kann ja doch nicht Aufgabe des Rundfunks
ſein, die an ſich ſchon vorhandene Reſignation
noch zu ſteigern. Dann alſo lieber Hände
ganz weg! Wir wollen gewiß nicht, daß man
die Verhältniſſe künſtlich beſchönigt, wollen
vielmehr den ganzen Ernſt der Lage erfaßt

Eitwork Champagner; 6. Liberius Seelöwe;!
Utamaro Porto Flip. wiſſen. Jedoch meinen wir, daß die von

rauch und Zeitler gezogenen Folgerungen

am Sonnkag und Monkag

„Trinitatis“: „Gelobt ſei der Herr“, von Johann

rKö.: Sonntag, den 22. Mai.

6.00: Funkgymnaſtik:

3.00: Für den Landwirt. Mitteilungen und
Winke.

8.15: Wochenrückblick auf die Marktlage.
8.25: Krankheiten des Getreides und der Fuktter

pflanzen.
8.55: Morgenfeier.
10.05: Wettervorherſage.

Gedanken eines Liebenden.

tatis“: „Gelobet ſei der Herr“, von Johann
Sebaſtian Bach.

12.10: Dichterſtunde.
12.30: Mittagskonzert.
14.00: Elternſtunde.
14.30: Stunde des Landes
15.00: Deutſche Landſchaften (1). Prof. Ewald Banſe.
15.25: Nachmittagskonzert.

Gegen 15.55: Zwiegeſpräch von 2 Jugendführern
über ihre Reiſeeindrücke bei der Fahrt durch
Oſitpreußen.

16.15. Vom Jnternationalen Autorennen auf der
Avus. Am Mikrophon: Alfred Braun und
Dr. Paul Laven.,

16.40: Klaviermuſik.
17.05: Vom Jnternationalen Autiorennen auf der

Avus. Am Mikrophon: Alfred Braun und
Dr. Paul Laven.

7 25: Blasorcheſter- Konzert. Berliner Fanfaren
Bläſerkorps. Als Einiage: Vom Jnternationalen
Autorennen auf der Avus. Am Mikrophon:
Alfred Braun und Dr. Paul Laven.

18.40: Sommerpflege für Mutter und Kind.
19.00: Völkercharaktere in der Weltliteratur: Die

Karamaſoffs. Dr. h. c. Dr. Heinrich Spiero.
19.40: „Reiſe in Deutſchland!“ Plauderei von Dr.

Herbert Eddelbüttel.
20.00: „Don Ceſar.“ Operette in 3 Akten mit teil

weiſer Benutzung des Stoffes aus dem Eng
liſchen des Edward Fitzball „Maritana“.

22 00: Wetter, Tages und Sportnachrichten;
danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen, Montag, 23. Mai.

5.45: Wetterbericht.
6.00: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
6.15: Wetterbericht.

Anſchließend bis 8.15: Konzert.
9.30: Praktiſche Winke für Kleingärtner.
10.00: Nachrichten.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchließend: Wunſchprogramm (Schallplatten).
ha end: Wetterbericht für die Landwirt
chaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.30: Nachrichten.
14.00: Schallplattenkonzert.
14.15: Kinderſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenbericht.
i5.40: Stunde für die reifere Jugend.
16.00: Pädagogiſcher Funk.
16.30: Konzert.
17.30: Prof. Dr. H. Hildebrandt. „Von Daumier zu

Kokoſchka. Aus der Geſchichte der Lithographte.“
18.00: Prof. J. Paul: „Die Oſtſee und ihre Rand

länder: Die Randſtaaten und Polen.“
18.30: Spaniſch für Anfänger.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00: Aktuelle Stunde.
19.20: Stunde des Landwirts.
19.35: W. Diefenbach: „Der Ausbau des europäiſchen

Rundfunks im Jahre 1932.“
Anſchl.: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

20.00: Militärkonzert.
21.15: Hörfolge. Schleſiſche Hochzeit im Mai.
22.20: Politiſche Zeitungsſchau.
22.40: Wetter, Preſſe, Sport.
23.00—-24.00: Nachtmuſik.

nicht die einzigen ſind. Der Rundfunk ſollte
uns nicht in unſeren ſchwierigen Verhältniſſen
ſtecken laſſen, ſondern Wege nach vorwärts
weiſen!

Der in Abſtänden von zwei Wochen wieder
kehrende Bericht aus Waſhington
beſchäftigte ſich diesmal mit dem grauenvollen
Schickſal des Lindbergh-Kindes, außerdem
auch mit dem amerikaniſchen Muſikleben. Es
wurde geſagt, daß unter den augenblicklichen
Wirtſchaftsverhältniſſen die Kontrakte euro-
päiſcher Künſtler nicht verlängert werden
könnten. Jn den Monaten Juni bis
Auguſt, ſo erfuhr man bei derſelben Gelegen-
heit, wird es infolge atmoſphäriſcher Störun-
gen verhältnismäßig wenige Amerikaüber-
tragungen geben. Jedoch ſollen die Vorträge
aus Waſhington in derſelben Weiſe (writ
Ausnahme des Monats Auguſt) fortgeſetzt
werden. Auch der nächſte Schmeling-Box-
kampf wird wieder übertragen. (Als An-
merkung eine Frage: Warum entſchließt ſich
die Reichs-Funkgeſellſchaft nicht auch zu
Uebertragungen aus anderen fremden Län-
dern, z. B. Rußland oder Oſtaſien

Erich Käſtner im Jugendfunk zur Auf-
führung zu bringen, hat ſeine zwei Seiten.
Gewiß iſt ſeine Art in vieler Beziehung friſch
und jungenhaft. Käſtner kennt auch gerade
die Kinder von heute, macht mit ihnen Falt
bootfahrten über den Ozean, läßt ſie bei offi-
ziellen Gelegenheiten Reden halten, verübt
mit ihnen Einbruchsdiebſtähle uſw. Aber er
macht das dann eben doch alles in einer zu
ſchnöſeligen und raffinierten Weiſe, ſo daß
er dadurch ſchließlich ganz unkindlich wirkt.
Auf jeden Fall kommt ſeine Kunſt nur für
beſtimmte Kreiſe ſtädtiſcher Kinder in Frage.
Ein ſehr ſchönes Gegenſtück zu dem Käſtner
ſpiel war die Uebertragung aus der Brü
deranſtalt Moritzburg. Es ging er-
freulich, lebendig und munter dabei zu. Kaum
jemals haben wir ſo wenig den Eindruck ge
habt, ein geſtelltes Geſpräch vorgeſetzt zu be
kommen. Auch verſtand es diesmal der
Miragſprecher, ſich in die Sitnation einzu

fühlen, Dr. E. S.
kigentum, Druck und Verlag Merſebur ck-und Verlagsanſtalt G. m. S t Merſceuta
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leilung und verant:
wortlich für den Textteil, Ludwig Rebe, verant.
wortlich für den V S m dichen Meere

anſchließend Hamburger Hafenkonzert.
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(1.00: Richard Wagner an Mathilde Weſendonck.

11.30: Reichsſendung. Kantate zum Sonntag „Trini-
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hann eBraunlage. ſchwdentlich mit Herzog Karl Auguſt vonDie Kurzeit des beliebten Höhenkurortes Weimar. Von Stützerbhach aus ging dieBraunlage wird mit dem 1. Pfingſttag, am 9 99 Fahrt früher mit der Zahnradbahn, die heute15. Mat, eröffnet. Als Kurkapellmeiſter iſt durch ſchwere Reibungslokomotiven erſetztanſe. wieder Herbert Brandt, Hannover, mit ſei iſt, denn Rennſteig hinauf. Jenſeits desnem Orcheſter verpflichtet. Als beſondere Rennſteiges, in der Nähe des Gruoßenrern Neuerung gilt die erfreuliche Mitteilung, daß Finſterberges (944 Meter), liegt der Höhendurch auch Braunlage ſeine Kurtaxe zeitgemäß ge- luftkur- und Winterſportplatz Schmiedefeldver r Rat ver mehrere Perſonen Seine Die Schul und Behördenſtadtiner Familie berückſichtigt ſind. Ebenſo ſind R ſt M tt l C h d W d n l Schleuſingen am Südhange des Thüringerund die Preiſe für die Pauſchalkuren, die ſich in enn el Ah l Dlun 5 un III erzie Waldes iſt die ehemalige Reſidenz der gefür-
den letzten Jahren in ſteigendem Maße ein ſteten Grafen von Henneberg und birgt inver führen, geſenkt. Man kann ſchon eine drei- ſeinen Mauern die alte Bertholdsburg, dasT wohige Kur in einer ausgezeichneten Penſion n Im Intereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft auf dem Kickelhahn erlebt zu haben, oder der Stammſchloß der Henneberger. Auf dem
h teßlich ärztlicher Unterſuchung und Be- iſt e bedauerlich, daß das deutſche Volk ſein im All verſchwindenden Sonne vom Turme ſehenswerten Markt befindet ſich das Stand

zren- Feiſe v J Vergünſtigungen zum Geld nach dem Auslande bringt, während die des Adlerberges nachzuſehen, wenn über die bild der letzten Henneberger Gräfin Eliſabeth.
er re art haben. Die Waſſer ar Heimat darunter leidet und unbekannt Bergeskuppen die letzten Glutſtrahlen ins Vom Bahnhof Rennſteig gelangt man mit
hon: Luſthad, das h Schwimm und Licht Leider wird auch immer wieder feſt Land leuchten. ſind Momente, die man ein einer Kleinbahn, im Volksmunde die „Laura

ken War u rilte a an Braunlage, mit- a ein großer Teil der Wanderer Leben lang nicht vergißt. genannt, nach dem höchſt gelegenen preußi
künſte epe at, ſereits geöffnet. Aus- un rholungsſuchenden nur wenige Teil- Beim Eintritt in das Verbandsgebiet, das ſchen Gebirgsdorf Frauenwald. Der Ort

Die verwalten n e e und die Kur- ſtrecken des alten tannenumrauſchten Renn jn der Richtung von Norden nach Süden, von liegt auf einem ausſichtsreichen Höhenrücken,
g Braunlage, Fernruf 40. den Magen m re V t r der Eiſenbahnſtrecke (Erfurt) Plaue- Bad von herrlichen Laub- und Nadelwäldern um

Dr. Gtad piet des Berkehrzverba 57 R das Ge Jlmenau-Schleuſingen durchſchnitten wird, geben.adtrodn Mi s Verkehrs verbandes Rennſteig grüßt den Wanderer die Ruine der alten Zweigt man ſchon in Jlmenau ab, ſo ge
teil dag ten Mitte in weſtöſtlicher Richtung auf der Ehrenburg, die jetzt zu einer Burgſchänke langt man in das Städtchen Langewieſen,Eng as vormalige Roda (Sachſen-Altenburg), iſt Strecke Oberhof--Neuſtadt am Rennſteig ahnt i i ur rurmi das in einem von der Jl bildet ächg des t e e daet u ſo 9 ausgebaut iſt. Martinroda mit dem unmittel einem von der Jlm gebildeten prächKreisſtadt des gleichnamigen Landkreiſes, hat durchſchneidet, in ſeinen Bann gezogen bar anſchließenden,« für Botaniker hoch tigen Wieſengrunde, rings von Wäldern und

n n Einwohner, liegt bis 280 Meter Unzählige Scharen treffen ſich alljährlich intereſſanten Veronikaberg und Elgersburg, Bergen umgeben, liegt. Das am Fuße des
M. an der Strecke Weimar--Jena- an einzelnen Orten des Thüringer Waldes. einem auſſtrebenden Kurort mit dem ſtolzen Langen Berges mit dem weit ſichtbaren Fürſt

meilenweiter Wälder über Mit der Kenntnis dieſer Plätze hört für ge Schloß und der Carl-Eduard-Warte rüßen Günther- Denkmal liegende Städtchen
n Tal t veſtgepflegten Waldwegen wöhnlich auch die Kenntnis vom Thüringer von fern. Die kleine Sommerfriſche Röda ebren war die Sommerreſidens der lesten
Srhohemg ſars I geeignet zur gründlichen Wald auf. Der vielbeſungene Rennſteig, bringt den Wanderer der Berg und Bade- SchwarzburgSondershauſener Fürſten. Das
kurort r Manheim ihnen t i welcher mit zu den älteſten Fahr- und ſtadt Jlmenau näher. Das Wahrzeichen Schloß birgt ſehenswerten Jnhalt. An
ärztlich beſonders Dinpfol len Gunſtige tit, ſchönſten Den Deutſchlands und mit zu dem Jlmenaus: der Kickelhahn mit ſeinem Turm ſchließen de Parkanlagen bieten gute Spazier-
matiſche Verhältniſſe geſchützt gegen rauhe h önſten Teil des Thüringer Waldes über (861 Meter) beherrſcht das Landſchaftsbild. gänge. Das friedliche, im Talgrunde liegende
Winde vhne ſtörende Induſtrie Die ent g. r mehr Beachtung als Der hiſtoriſche Marktplatz mit dem Schloß, Möhrenbach iſt rinas von Bergeshöhen ein
Zuckend ſchöne Lage an d rellenret dies bisher der Fall war. von dem aus Goethe den Aufzug der Spieler- geſchloſſen und bietet prächtige Spaziergänge

Lage an dem forellenreichen Wer kennt all' die Burgrui Burao fartt zug der Spieler in die ſchö u 665 M AhRodafluß und den naturreinen, munter und Schlöffer uf Berg ben und Burgen geſellſchaft mit Mignon beobachtet hat, der ſchöne Umgebung. Jn Meter Höbe
irt plätſchernden Bächen des Weiher- und Zeitz hild de ergeshöhen und im Weich Schwalbenſtein und das Goethehäuschen, in liegt das freundliche Städtchen Großbreiten

rundes (günftige Gelegenheit zum Forellen Täle W vure arm der wollt die ſtillen dem Goethes unſterbliches Nachtlied „Ueber bach. Schöne Fernſichten nach allen Richtun
angelnſ), die große Fülle an Naturſchön R er der oberen Jlm, der Wilden Gerg, der allen Gipfeln iſt Ruh“ entſtand, ſind Goethe- gen ſind ein beſonderer Vorteil dieſes Berg-
Hheiten, die der Ort ſelbſt und ſeine nähere Nah Schleuſe und der geſchäftig zu dieſen Stätten, die gern beſucht werden. ſtäötchens. Reine Höhenluft und bis an den
und weitere Umgebung bieten, ſind alljährlick Flüſſen hineilenden Bergbäche? Wer weiß Dur den Sö r Ort heranreichende Walbdbeſtände kennzeich
1 g bieten, ſind alljährlich um den Zauber der tiefgründigen Augen des et Durch den Höhenluftkurort Manebach, Neuf ſtei 5 zHauptanziehungspunkte für Tauſende rn Wald ww r v de chinner de des einem ruhig gelegenen Ort an der Jlm, ge r Waren n r irre m

J V esS, J t J im ne 9 Be J h S J 8 cSommergäſten. ungezählten Wanderern, ſeen e iel ihn Vareen Berg und t man nan Staserback n n Jahren von Naturfreunden und
Autogusflügle f e um Kickelhahn, Langen Berg und T de faſ b Erholungsbedürftigen gern beſucht wird.glern uſw. Großen Finſ e e Talgrunde, faſt von allen Seiten von Bergen nGroßen Finſterberg? Einen Sonnenaufgans 3 Alle Orte ſind mit der Eiſenbahn bequemumgeben liegt. Auch hier weilte Goethe ver- i S czu zu erreichen. Die Schnellpoſt Erfurt--Jlme-ſte.“md S e Rheuma, Gicht, Ischias, Zuckias, er-,e u Schwefelhad Leber-u. Galjen-, Haut-, Nerv.
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uralrags u a u C e Durch gute und preiswerte Verpflegung bekanote Erhb-Brotterode legen vielbeguchter T ikurort mit a im Thür. Wald. Tambacher lungsgaststöstte wit eigerer La ndwirtschaft. PFreundlie! mit Konditorei und Kaffee, e Gebi
3 rliven Quellen u ndcheter Nähe es Trusentales. t d Straße 116. Telephon 285 Zimmer. Bad im Hause. Oeffentl. Ferasprechetelle. Fre 5 Mahlzeiten. Eigenes Auto 67 l

e Ruhige u. staubfreie Südlage bäder in nächtser Nähe. Anfragen erbeten an Rundfahrt durch den Thüringer Weid Trau en eine
e. G m i. d. M.) individueiſe- es. R. Funk

nau Großvrertenvach Covurg ar e renPoſtautolinien verbinden die Orte unkerein Kurveranſtaltungen Bad Egersburg Herzbad Keinerz
ander. Eine gute Markierung der Wald Konzerte der Militärkapelle er Gehirgskurort inmitten auch r Salle, Seber, Darm undwege, deren weitere Verbeſſerung ſich der giments 16 und der Stadtkapelle, äge, der (600 Meter d. M.) Die Ratur hat S gün
Verband angelegen ſein läßt, führt abſeits Führungen durch lreichen Sehens hietet den ungſ oßſtädtern auch in u welche einevon Staub und Lärm. Drum Wanders- würdigkeiten der Stadt gemeinſchaftliche einen ſchön r. ungsaufent, in h Badern be
mann, ſteige herauf in unſere einfamen, tiefen Ausflüge in die ſchöne Umgebung, Autobus halt für die und für das währter für ausländiſWälder, die dir Ruhe und Erholung ge fernfahrten zu den ſchönſten z Zr. ſe ren dem im 11 n wird. So die Quellen von Bad in
währen nach dem raſtloſen. yervenzerrüt im Thüringer Wald, Werratal, Kuyffhäuſere erbauten Schloß Elgersburg liegt idylliſch in der e e e entenden Kampf ums Daſein in den lauten Harz uſw., Kurtheater durch regelmäßige mitten nadelwa er n ung Das re e 77 h 7 J
Städten. Wenn du über die Berge ſchreiteſt Gaſtſpiele des Landestheaters Gotha, luſtige größte und beſte am Platze, Hotel Her iden, Darmſtörungen, ſowie
r de en tn edie Tanz und Konzertveranſtaltungen. do 5 bietet ſeine Penſion den Leſern krankungen werden durch Kuren in Bad Reinerz er
un öffne Ohr und Herz dem geheimn r e Zeitung gemäß günſtig beeinflußt geheilt.vollen Raunen der alten Tannen und Fichten, Bad Laulerberg im Harz. e an ter aun ſ- b sünſtig beeinflußt bezw.

die dir von vergangenen Zeiten erzählen. lt t ZeVergiß beim Anblick der herrlichen Natur die
Sorge des Alltags, das Pochen der Arbeits
maſchinen und den Lärm der Straße, Steigſt

Wenig andere Kurorte entha

hältnismäßig r nevon Anmut und Behagen wie
im Harz, der leicht erreichbare, a

Zur guten Quelle
Neuzeitl. Gasthaus mit fließendem Wasser, mit eig. Fleischerei g Jmtliche mod. Kurbader u Moor- K t l ft ThSommerpension für Tage und Wochen bei mäß. Preisen le S Tee Bad 08 er GusilI 7 I. 9 Luftkurort Pastenberg
T 4944440 Lesund. Klima, ausgedehnte Eigenes anerkannt heilkr. Moor Medizin. Böder, a n

Blankenhain Thüringen
Werven- Innere Stolfwechselkranke. Diät.-Phvsik..
ITherapie-, Psvchotherapie-, Regenerations-Kuren
Prospehkt frei. Leit. Arzt Dr. Diez.

990

Ohberhot I. Th. m Höhenlaſtburott nahe demRennsteig u. den höchsten Gipfeln des
Gebirges, mildes Klima, ausgedehnte Fichtenwaldungen,

z Kraftpostverbindungen nach allen Seiten.
L à

W

Erholungsaufenthalt u. für
J sorgliche Aufnahme. Dist

aller Ernährungsrichtungen.
W
e

WVaäld. Mäß. Preise. Garage

Anerkannt guter Aufenthalt. Sämtliche Zimmer mit lieb

Goekhes Harzreiſen und wir.

Post Pößneck-Land. Bahnstat. Ziegenrück. DirektePaska ab Pöhneck.
lschöner Höhenlage (470 m). Herrliche Wanderungen. Angel-

sport (Forellenfischerei). Günstig zur Saaletalsperre gelegen.

Sommerfrische Gasthof Funk

Ruhiger Ort in

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeew 3 dort. Herrliche Nadel- und Buchenwälder.

du von den Höhen dernieder in die Wald umringte freundliche Knse rort mit

ſtädte und dörfer, ſo iſt dix eine freundliche ſeinen ausgiebigen Kur und Dadeeinristpw zuAufnahme bei einem ruhigen, geſchäftigen gen, mit den heilkräftigen Quellen, mit den

Volk, dem trotz mancher Not noch ein frohes abwechſlungsreichen Spaziergängen und der x erLied bei der Arbeit von den Lippen klingt, ge en zu Von Kaethe Schulken. ewiß. No iner verlie ſere B und gen, ergbeſteigung nDer förhenng Aer e r ken fahrten, mit allerhand bunten, unterhaltenden in T. i 1784 und 1805 ſind die s 777 e 37 r häh Wiugte Ar T
Jeder wird gern zurückdenken an die klaren und anregenden Tergnſtgitungen wiſſen dab h an alte Jfetge vor fült und ten Menſchen in das richtige Ver Tr
Zaſſer und die rauſchenden Saldern in e. en Herz. wiegend geologiſchen Studien galt, daß der hältnis zu dem Geſchehenen ſeines eigenen r
Herzen des Thüringer Waldes um die Mitte berg M roöhaufen verlaſſen wird, die Gäſte äußere Anlaß der vierten Reiſe ein Beſuch Seins brinat. fü
des Rennſteiages. iel geſchwungenen Odertal nach Bad bei dem berühmten Profeſſor Beireis an der Wir wiſſen alſo, oder wir ahnen doch was

52 Duterkerg nan Univerſität Helmſtedt war, wir wiſſen aber der Harz Goethe bedentete. Was aber bedeutet woanter nnekürzeit beginnt qm 15. Mai. auch, daß die erſte HSarsreiſe zu den ſtärkſten er uns dir und mir? Iſt der Hars nicht für vo
Schwefelbad Langenſalza (Thür.) Die rig iſt um 65 Prozent ermäßigt. Es Erlebniſſen des Dichters gehörte. Wir die ſehr viele von uns weiter nichts 77 ein z

den erhoben: für den Hauptkarteninhaber wir im allgemeinen eine andere Einſtellung Wanderziel, ein Ausflugsgebiet, in das man u
Ein Heilbad ohne Kurtaxe iſt das Schwefel. werden en nd für den Nebenkarten- zu der Natur haben als die Welt ſeiner Tage, gern hineinwandert. in dem man fich a lerbad Langenſalza i. Thür. Es hat außerdem ie Tag 2 T i pf können vielleicht beſſer als ſie verſtehen, wie ganz gern einmal für länger aufhält? Sollten gej

verbillige Mittelſtandskuren bei einfachen, inhaber je Tag 10 E. tief der Eindruck war, den die Harzwelt auf wir in Gedenken an das große Erleben rä:
mittleren und höheren Anſprüchen neu ein Bad Liebenſtein Thür. Wald. ihn machte Wir verſtehen die Stimmung, die unſeres Dichters doch nicht ein wenig ſtutzig 19
geführt. Langenſalza iſt Heilbad und Som- n feſem bekannten Heilbade Thüringens für in ihm ſchwingt, wenn er im trüben Licht werden Sind unſere Ohren vielleicht a der
merfriſche zugleich. Das Bade- und Kur- Herz. Nerben, Blutarmut, Bleichſucht. Baſedow- der hin und her ſchaukelnden Laterne durch den Lärm des Tages taub geworden für das, ſch
mittelhaus iſt mit allen techniſchen und hygie rhllenleiden. Rheuma, Gicht, Stofſwechſelkrank. das unbekannte Jlfelder Tal wandert, wenn was uns der Harz zu ſagen hat? Reden ſtri

J niſchen Errungenſchaften der Neuzeit aus FKiten mit ſeinen hochwertigen ſtark kohlenſäurehal er am frühen Morgen durch die Einſamkeit denn die Bäume und die Steine nicht immer Kigeſtattet. Die Heilquellen ſind ausgezeichnet, gen Mineralquellen hat der volle Kurbetrieb am der Harzwälder geht. Leiſe rauſcht da der noch dieſelbe gewaltige Sprache wie damals do
das Kurleben iſt gemütlich und auf Erholung Mai eingeſetzt. Alle Preiſe. die z Juragſt g. Regen herab, Felſen wachſen auf und ver Prangen nicht wie damals die gleichen Abend- gar
eingeſtellt, die Kur iſt billig, d ma h re d ne un Pebr ſchwinden, und in dem undurchſichtigen Nebel farben am Himmel r Ki:geſund, die Behandlung iſt individuell. Der er R Penſenen. Verbilligte Pauſchalkuren er verſinkt hinter ihm die Welt des kleinen auf freiem Berge geſtanden und das Fa geſ
Wohnungsnachweis liegt in Händen der Den jedem Gaſt eine Kur auch mit den beſcheiden- Weimar, das ihn mit ſeinem „Luſt und wunder eines Sonnenunterganges im Hara du
Badeverwaltung, er erfolgt gemäß perſön en Milteln durchzuführen. Schmerz“ ſo quält, daß er „des Treibens erlebt? Vom zarten Roſa bis zum tiefen hefmüde“ iſt. Jeder, der ein Leid im Herzen Kupfer, vom lichten Blau bis zum Dunkel ſchl

trägt, weiß, wie die Natur ihm helfen kann. violett, vom hellen Grün bis zum ſchimmeru-
e S So wirkt auch die Berawaldſtille beglückend den Smaragd fließt da der Schein über den weauf Goethe ein, daß ſeine Seele in Erwar- weiten Himmel, und du ſtehſt vor dieſer hat

S tung all der unbekannten Abenteuer ſeiner Schönheit wie vor einer Offenbarung. Jch ſto!u heimlichen Reiſe hochgeſtimmt iſt wie ſelten. glaube, wir können, wir müſſen doch noch un
Wir wiſſen aus ſeinen Briefen und Tagebuch viel von Goethe lernen, lernen, mit be pli
blättern für Frau von Stein, wie alles auf wußten Sinnen durch die Welt wandern nis

reren h ihn r e e t r r re in uns men, das Ge urtLeere es 391 3 empfindet, wie glücklich er iſt, daß ſie ihn in ringſte nicht zu gering achtes Heorgenn d ne en heees- s z ein ganz neues Verhältnis zu den Menſchen Wer einmal eine Nachtwanderung in den
X und zu den Sachen bringt. Harz machte und auf einer der Brocken DeAber ſchon wächſt in ſeiner Seele eine klippen ſaß und die Unendlichkeit des ge

a S Kurhaus Schützenhof innere Unruhe, die ihn zur Höhe zwingt, ſtirnten Himmels über ſich e z ſeitM Bed. e tieren am flammersee nnd Foehwalg gelezen zum Brocken! Er muß hinauf! Und er kommt daß „die Gebirge ſtumme Meiſter find un
Bad Berha Cene Dänet Bann n Poohratto- Verdire, Bee nern z hinauf! Mit der Brockenbeſteigung erlebt er ſchweigſame Schüler machen“. Er weiß aber un

i Sonnen nd Lonnlag Konzert s Uorree den Höhepunkt ſeiner Harzreiſe. Im blauen auch, daß dieſe Stunde eine Kraftquelle iſt. un
et über 190 Zeilgemsße Preige Fernoprecher 7 jnhaber Kurt Leder Mondlicht ſteht er oben auf dem Berge, „den die Unendliches ſchenkt. Und wenn es in dir ſchech Moorbad Bad Berka e Gtrerpewen reinen r d ver weifelt m 877 eer einmal winters auf dem Brocken ſtand Lebens rätſelft, dann wandere etS n e Georgentha (Ihüringer Walch oder dort oben einen Sonnenuntergang er blauen Licht der Sterne zum Brocken hinauf Kil

e ltnngan. Berneht Bad Berua, al Tannenyala. Berge lebte, der erlebt das Farbenwunder, das einſt und lies in der Klarheit der Gipfeleinſamkeit De
S e Ut m. Schwimmbss Goethe erſchütterte, und das er ſpäter in im „Fauſt“, lies Fauſtens Ringen mit dem ſchäſeiner Farbenlehre zu enträtſeln ſuchte. Erdgeiſt, den Prolog im Himmel, den Aufr a 88 un es auran m. Somnerſrigehe in eehoneter Lage an Schaut man dann auf die wie im Spiel er ſtieg zum Brocken. Lies und lies! Nicht viel-

Schönster Aufenthalt Bad Berkas. Beliebtest Manebam der jim, mit prächtigen Avellägen nach j ſtarrten Wogen des Nebelmeeres, fühlt man aber was du lieſt, wird den Weg zu dir fin
usiiugastäne am Reichs-Fnreältair Be RPron z ſich dann gleichſam aus dieſer Welt in eine den, zu deiner verſchatteten Seele, zu deinem

e e beſſere höhere W dann kann r W n h J.nnnceeeeeeeeoww e man die Heiligkeit der Stunde verſtehen, die deines Weſens allerbeſtem Teil. Und du wirà Blankenhain e turort a. Beiehsehrennain, Sehöne und z Wilhelmshöhe Gast- u. Pensionshaus Goethe auf dem Brocken verlebte, und die die ungeheure Befreiung ſpüren die dich wie

I Croßes kreibag n eeez Ehrenhaingelände. z Direkt am Walde. Mäßige Preise, zug r Rena ihn nie verlaſſen hat. Hier fand er Erfüllung ein Beraſtrom durchrauſcht, die dich mit
e e lenkt jLel. Umenau 221 eitzer K. em. gller quälenden z nach ter re g wir aren Ruhe, nach Erkenntnis. Hier offenbarte ſich gen, im Uebermaß des Erlehens und mit demSchützenhaus c n i ihm die ganze Herrlichkeit der Natur, hier Türmer Lynkeus Goethe bekennen

Beliebte. Einkehrstätte in ruhiger Lage mit verrlichem Meura Sitzengort n nan irie, würzige Tioheniun, z fühlte er, mit welcher Stärke ſie den ſegnet, „Jhr glücklichen Augen, was je ihr geſehn,
eeeececceeeeeeeeecheleeea ber zu ihr kommt Hier ſpürte er die Har Es ſei, wie es wolle, es war doch ſo ſchön
jegewiese, Autogarage, großer Parkpplatz, Xernrut 53. 41.J e Schützenhof Gast- u. PensionshausSanatorium Anerkannt gute Küche. Freundliche Zimmer. Garage F DeFernruf Oberweißbach 100, Klauser

W

Bei
izend gelegene Sommerirische unweit41 Pohrbach Schwarzburg. Postautoverbindung mit Sitzen-

Kurpauschale 28 Tage 7 o R.Ausſführliche Auskunft frei. schönes 5000t kinsterbergen schöne Lage, von Bergen umschlossen. Besuchtester Kurort Ostthüringens. er Was r G am
Ozonreiche, kräftige Gebirgsluſt. Herrliche Tannenwäſder. Das Haus Quisisana Bergluft. Ermäßigte Kurtaxe. Werbe-Herrliche Nadelwslder. Schwimmbad. Tennisplatz.

Auskunft und Prospekte durch die Kurverwaltung.

9009000000000000090

(Thür.) Kreis Weimar, Herrlicher Wald

schriften durch die Städt. Kurverwaltung.

Thür. Wald 500 u m h n es. F. Geiger. 99908 949vielgn. u. beliebt. Höhen

9 We 2 T 4 a 22engen Preise Ter er of 1 an n c X Eigershurg 3 e. a (546 m). Ruhige
Qönst. f. Vochenend. Lohn. Ausflugsgeb C Onditorei u. Kaffee i Falkenstein Sarg 2wieghen Probeize i

IdvlI. gel. Schwimmbad Neuaus geb. Zufahrtstr.
Autobusverbdg. m. Bahnhof Gotha u. Friedrichroda.
Prosp. i. d. Reisebüros und bei der Kurverwaltung

und Lauenstein im schönsten Teil des
aPension, ruhige Fremdenzimmer mit kließend. kalten und Loquitztales, ein selten schöner Aufenthaltsort.

warmen Wasser, gut bürgerliche Käche. Patkplatz.
Fremdenheim, Haus lmwergrün 2 2 gt nen Wald Hort 550-800 mFalkensteiner Bier i eRHoLONG Gre Braverei Kari Sohreider (Gohreiderghammer)2 3 j 6 G t Liegefröhliche Wlederkunf t e n v t Pera le Küche bekanntes bayrisches Brauerei-Gasthaus mit großem Gast- UFTKDROBTöndd SOMMERERISChk

z merfrische inmitten prächtiger Nadelwälder. Schlob.- 3 Auf Wunoszeh diabet. Kost, Solide Preise. garten. Weit und breit als vorzügliche Einkehr bekannt, FROSPEKTE R DE KDBRVERWALTöNG

El Telephon 339. O. Langenhban,ſ5 p l.Zum Schlüsselgrund Schmücke e Schneekopf 100
Berg Hotel Höehst. Punkt d. Thür. WaldHaltestehle der Postauto-Linte Stadtroda-Neustadt (Orla)

Bes. Friedr. Fiedler. Rut Neustadt/ Orla 428. Gut bürgerliches
Haus, Peuslon 4 M., Eigene Landwirtschaft u. Forellentfischer-,
Parkplatz. Der Zeit Rechnung tragend, habe ich meine Preise
bedeutend ermäbigt. Prospekte kostenlos-

Beliebter Ausflugsort inmitten ch tiger Nadelwaldungen mit
weiten, fast ebenen Spaziergängen und herrlichen Fernsichten,
Günstige Pensionsbedingungen. Beste Verpflegung, Garagen.
Tankstelle. Parkplatz. Prospekte frei. Nächsete Bahnstationen:
Gehlberg; für D-Züge: Oberhof. Postautolinie menau
Schmücke--Oberhot und Friedrichroda--Schmüche,

T v

VVnschersParktDas Hause der guten Familien, Ruhbige Lage
Astoetrabe. Am Scblobbert.. K

00 900 m.) Altberühmter Höhenluftkurort. 3M AAA AMM F M AAAA A

Wandelhalle u. Kurpa re
24. Mai 20, 15s Vr

Gr. Militär- Konzert
anschliebend

Wartburgbeleuchtung

7 1

M

99

Bad Imenau rer Schöllings Hotel u. Pension.
Klimatischer Kurort. Goethestadt. Erische 33 nahe am Walde gelegen, für Touristen und Aus
Bergluft, radioaktive Wässer, Heilbäder. Agler besonders geeigaet, Zimmer von 1.50 M, an. Be-
Beste Erholungsmöglichkeiten. kannt ge Küche während des ganzen Tages Wagen am

7 Bahnhot. Telephon 317

abseits der
Wünsacher. Taucrnbatin Ocestferreick,

Thermalbäder (44. 6*C) in allen Hotels und Kurhäusern. Be-
rühmte Heilwirkung bei Arterienverkalkung, Altersgebrechen,
Nervenleiden, Gicht, Rheuma, Ischias, innere Drüsenerkrankung,.
usw. VollePension 10-328. Auskünfteu. Prospekte durch alle
Verkehrsbüros u. durch die Kurkommission Hofgastein.

s70 Pcrer-

Für Sonderfahrten lohnend.Hofgastein, Haus ersten Ranges Th IbäcdBiige Pensfonspreis e u. Unterkunft. Beste Erholungsmöglichkeit. Auskünfte u. Prospekte Grandhotel im Hause Appartements in n e er S 7
an. Rennstelg- Mitte menau irhür, kostenl. Wanderkarte 50 Pl. e eceeeerte enslonepreise.



m

3
3

Ssonnabend, ven -1. Mai 1932

Fahrende Geſellen als Kirchenräuber.

Weißenfels. Der im Jahre 1910 geborene
Kaufmann Kurt Schwarz und der im gleichen
Alter ſtehende Friſeur Rudi Jſaaks aus
Zeitz waren des fortgeſetzten Diebſtahls an
geklagt. Der Angeklagte Sch. war im Som-
mer 1931 als fahrender Geſelle auf die Wan-
derſchaft gegangen und hatte ſeine Schritte
zunächſt nach Bayern gelenkt. Aus dem
Kloſter „Maria hilf“ in Paſſau entwendete
er drei Marienbilder und aus einer Kapelle
in der Nähe von Paſſau ein Heiligenbild.
Ferner ſtahl der von einer blinden Sammel-
wut beſeſſene Geſelle aus einer Kapelle bei
Traunſtein einen Weihrauchbehälter und
einen Roſenkranz und als er das Rathaus
von Sonneberg beſichtigte, nahm Sch. ſogar
fünf alte Rathausſchlüſſel mit. Dann durch-
wanderte er den Harz, wobei er in der Nähe
von Goslar aus einer Kirche zwei Oel-
gemälde und aus einer Schule eine Samm-
lung ausgeſtopfter Tiere ſtahl. Die geſtoh-
lenen Gegenſtände wurden ſämtlich nach Zeitz
geſchickt, um der Sammlung des Kirchen-
räubers einverleibt zu werden. Jm Januar
1932 ging dann Sch. mit ſeinem Freunde,
dem Angeklagten J., erneut auf die Wander-
ſchaft, um die ſchönen Schleſierlande zu durch-
ſtreifen. Dabei wurden aus offenſtehenden
Kirchen in der Gegend von Wüſtenwalters-
dorf, Frankenſtein und Heinrichsau eine
ganze Reihe Muſikinſtrumente, alte Bibeln,
Kirchenbücher und allerhand Kirchengeräte
geſtohlen, um ebenfalls in die Heimat geſandt
zu werden. Die jugendlichen bereits vor-
beſtraften Diebe waren geſtändig und
ſchienen ſich ihrer ſchändlichen Handlungs-
weiſe nicht recht bewußt zu ſein. Zweifellos
hat Sch. in einer Art von Sammelwut ge
ſtohlen. Er wurde zu 2 Jahren Gefängnis
und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt, ſein Kom-
plize J. zu einem Jahr, 3 Monaten Gefäng-
nis und 2 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver-
urteilt.

Der Waldbrand nach 5 Tagen erloſchen

Lauchhammer. Der große Waldbrand, der
ſeit dem Pfingſtſonntag zwiſchen Lauchhammer
und Elſterwerda in den ſtaatlichen Forſten
und in den Privatwaldungen der Mitteldeut-
ſchen Stahlwerke wütete, gilt als erloſchen.
Das Geſamtgebiet, das von dem Waldbrand
betroffen worden iſt, erſtreckt ſich über ſechs
Kilometer Länge und 1000 Morgen Fläche.
Der Schaden iſt vorläufig noch nicht abzu-
ſchätzen.

Frektchenſtener im Landkreis.

Zeitz. Dem Vorgehen der Stadt Zeitz fol
gend, wird nunmehr auch im Landkreis Zeitz
eine Frettchenſtener in Höhe von 75 Mark
für jedes Frettchen im Jahr erhoben werden.
50 Prozent des Aufkommens aus dieſer
Steuer ſollen den Gemeinden verbleiben.
Eine Befreiung von der Steuer tritt nur bei
Jagdinhabern oder deren Beauftragten ſo-
wie bei den anerkannten Züchtern ein.

In Jena ſien die Gewinner.

Jena. Wie gemeldet, gewann das Los
64 559 in der 2. Klaſſe der Preußiſch-Süd-
deutſchen Klaſſenlotterie 100 000 Mark und
wird in Achteln im Rheinland und in Thü-
ringen geſpielt. Die Thüringer Gewinner
wohnen in Jena. Es ſind durchweg Leute,
die das Geld gut gebrauchen können.

Merſeburger Tageblatt (Kreisdiau)
e J„-2R-R d

Blukiges Ende einer Eheirrung.
Der verlaſſene Ehemann ſtellte ſeine Frau und ihren Liebhaber. Gewaltſtreich auf

S er Ken Der Galan erſchießt die Frau und ſich ſelbſt.
Aſchersleben. Freitag morgen ereignete

ſich auf der Aſchersleben-Ermsleber Chauſſee
in der Nähe des Endorfer Weges eine
Liebestragödie. Ein Zerbſter Kraftfahrunter-
nehmer, der mit der erſt 25 Jahre alten Frau
eines Zerbſter Kellners ein Liebesverhältnis
unterhielt, hatte mit der Frau eine achttägige
Harzfahrt nach Ballenſtedt unternommen.
Der betrogene Gatte, der ſofort Nach
forſchungen unternahm, konnte zunächſt den
Aufenthalt der beiden nicht ermitteln. Erſt
Donnerstag abend erfuhr er, daß die beiden
ſich in Ballenſtedt aufhielten. Er nahm dar-
aufhin noch ſpät nachts mit mehreren jungen
Leuten aus Zerbſt die Verfolgung auf. Jn
Ballenſtedt kam es zwiſchen den beiden Män-
nern zu ſchweren Auseinanderſetzungen. Der
Kellner fuhr dann mit ſeiner Frau nach
Hauſe zurück, wurde unterwegs jedoch von
dem Kraftwagenbeſitzer eingeholt. Unter

Drohungen mit der Schußwaffe
zwang der Liebhaber die Frau, in ſeinen
Wagen zu ſteigen. An der bezeichneten Stelle
hielt der Kraftwagenunternehmer an und
ſchoß erſt auf die Frau und dann auf ſich
ſelbſt. Zunächſt wurde verſucht, die Frau in
die Privatklinik des Dr. Kuntzſch zu bringen,
ſie wurde aber dann ins Städtiſche Kranken
haus eingeliefert. Sie iſt bald nach der Tat
geſtorben. Der Mann, der ſich eine Kopfver-
letzung beigebracht hatte, wurde gleichfalls ins
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Dort
ſtarb er nach zwei Stunden.

Die Polizei gibt in ihrem Bericht noch
folgende Einzelheiten: Am Freitag gegen
5 Uhr hat der Kraftfahrunternehmer W.
Gottſchalk aus Zerbſt i. Anh. die Ehe
frau des Kellners Richard Kroll, eben-
falls aus Zerbſt, auf der Ermsler Chauffee
in der Nähe des Vorwerks Terra A.-G. in
ſeinem Kraftwagen mit einer Piſtole ſchwer
verletzt und ſich ebenfalls einen Kopfſchuß bei
gebracht. Die Verletzten ſind inzwiſchen im

hieſigen Krankenhauſe geſtorben. Das Motiv
der Tat iſt in einem Liebesverhältnis, das
Gottſchalk mit der Kroll unterhalten hat, zu
ſuchen. Es iſt vorher bereits in Ballenſtedt
im Laufe der Nacht zu einer Auseinander-
ſetzung zwiſchen Gottſchalk und dem Ehemann
der Kroll gekommen. Gottſchalk war aber
damit einverſtanden, daß die Ehefrau Kroll
mit ihrem Ehemanne in einem Kraftwagen
wieder nach Zerbſt fahren ſolle, während er
in ſeinem eigenen Wagen allein nach Zerbſt
zurückkehren wollte. Unterwegs hat Gott-
ſchalk jedoch den Wagen des Kroll wieder ein
geholt und durch Bedrohung mit der Schuß-
waffe erzwungen, daß die Ehefrau Kroll ſich
wieder zu ihm in ſeinen Wagen begab. Gott-
ſchalk iſt nun mit der Kroll in einem wahn-
ſinnigen Tempo davongefahren und hat dann
kurz vor Aſchersleben die Frau und ſich ſelbſt
mit der Schußwaffe verletzt.

Mord im Heizkeller.
Leipzig. Jm Keller des Grundſtücks

Nicolaiſtraße 47 wurde am Donnerstagabend
der Hanusmeiſter Veſter bewußtlos aufgefun-
den. Auf dem Transport nach dem Kranken-
haus iſt er geſtorben. Veſter war, wie üblich,
gegen 8 Uhr abends von Hauſe fortgegangen,
um die von ihm betreuten Häuſer zu ſchließen.
Als er gegen 9 Uhr nicht zurückgekehrt war,
machte ſich ſeine Frau auf, um ihn zu ſuchen.
Sie fand ihn im Heizkeller des Hauſes Nico-
laiſtraße 47 in einer Blutlache liegend be
wußtlos auf. Nach ſtundenlangen Ermitt-
lungen, die ſich bis Freitag früh ausdehnten,
ſteht einwandfrei feſt, daß der Hausmeiſter
Veſter ermordet worden iſt. Die Polizei fand
im Laufe der Nacht unter altem Gerümpel
verſteckt ein blutbeflecktes Handbeil,
mit dem offenbar die Tat ausgeführt worden
iſt. Anhaltspunkte über den Täter liegen
bisher nicht vor.

Im khermiſchen Aufwind von der
Waſſerkuppe zum Vogkland.

Plauen (Vogtland). Der Segelfli er
Diplom- Ingenieur Peter Riedel hat am
Donnerstag einen Segelflug unternommen,
der ihn von der Waſſerkuppe in der Rhön
bis hierher führte. Das Segelflugzeug trägt
den Namen „Cumulus“, gehört der Rhön-
Roſitten- Geſellſchaft und wird für For-
ſchungsflüge verwandt. Es tTyp und kommt daher nur im Schulbetrieb
zur Verwendung. Der Start erfolgte um
2 Uhr mittags, die Landung um 7 Uhr
abends. Der Flug ging im Schlepp eines
Motorflugzeuges bis in 300 Meter Höhe.
Dann wurde das Seil gelöſt, und nun flog
das Segelflugzeug in Höhe von 200 bis 2200
Meter über Meiningen, Oberhof, Jlmenau
und Saalfeld nach Plauen, wo die Landung
auf dem Galgenberg erfolgte. Der Flug iſt
deshalb von beſonderer Bedeutung, weil er
bei vollkommener Windſtille auf der anzen
Strecke durchgeführt wurde, und zwar unter
Ausnutzung des thermiſchen Aufwindes und
mit faſt gar keinem Wolkenaufwind.

Baalberge. (Wahlplakate.) Der hie-
ſige Amtsvorſteher hat auf Grund einer Ver-
fügung von der Anhaltiſchen Regierung und
Kreisdirektion eine Bekanntmachung er-
laſſen, wonach ſämtliche Hausbeſitzer oder
deren Verwalter aufgefordert werden, die
gegenſtandslos gewordenen an ihrem An-

iſt ein älterer

weſen befeſtigten Plakate innerhalb einer
beſtimmten Friſt zu entfernen. Jn Frage
kommen hier hauptſächlich die bei den letzten
Wahlen geklebten Wahlplakate, die verſchie-
dentlich die Häuſer verunſchönen. Es ſteht
natürlich jedem Hausbeſitzer das Recht zu,
gegen die Ankleber Anzeige zu erheben.

Junkers-Motorenbau-G. m. b. H.

Deſſan. Die an dem alten Moratorium
der Junkers-Motorenbau G. m. b. H. be-
teiligten Gläubiger hielten am Donnerstag
unter Mitwirkung der gerichtlichen Ver-
trauensperſon, Geheimrat von Butlar und
Rechtsanwalt Dr. Kohlen, eine Vollverſamm-
lung in Deſſau ab. Der bei Beginn des
Moratoriums fungierende Sonderausſchuß
dieſes Gläubigerkreiſes erſtattete Bericht.
Rechtsanwalt und Notar Dr. Auguſt Berg-
ſchmidt aus Berlin wurde an Stelle des ver-
ſtorbenen Direktor Dr. Adler zum Ver-
trauensmann beſtellt. Die Frage einer ge-
eigneten Verwertung der nom. 7,5 Millionen
RM. Aktien der Junkers-Flugzeugwerke
A.-G., die dieſem Gläubigerkreis als Sicher-
heit haften, wurde erörtert. Die Verſamm-
lung ermächtigte den Ausſchuß hierzu, im
Einvernehmen mit dem Vertrauensmann Dr.
Bergſchmidt die zweckmäßig erſcZzeinenden
Maßnahmen zu treffen.

Coswig. (Erſchoſſenaufgefunden)
wurde oberhalb der Zweigroſchenbuhne der
aus Wittenberg ſtammende 75jährige Pen-
ſionär Hermann Getzſchmann. Mit einem

Trommelrevolver hatte er ſich in den Kopf ge
ſchoſſen. Seine letztwilligen Verfügungen
führte er bei ſich.
Ein ReklameFlugzeug veranlaßt

eine Exploſion.
Dresden. Zu dem Unglück im Städtiſchen

Elektrizitätswerk am Wettiner Platz, bei dem
ein Monteur tödlich verletzt wurde, iſt noch
folgendes zu melden: Die elektriſche Filter
anlage ſollte Kohlenſtaub ab angen, um ihn
Heizzwecken zuzuführen. Nach Arbeitsſchluß
begab ſich ein Monteur zu dieſer Filteranlage.
Beim Oeffnen der Tür ereignete ſich dann
die Exploſion. Dem Mann ſchlug eine große
Stichflamme entgegen, und er erlitt die

weren Verletzungen, denen er im Kranken
haus erlegen iſt. Die Werksleitung iſt der
Anſicht, daß das ſchwere Unglück durch ein
Reklameflugzeug verurſacht worden iſt, das
kurz vorher Zettel abgeworfen hatte, von
denen einer in die Filteranlage auf eine
Wellblechtafel gefallen iſt. Die Tafeln ſtehen
unter Strom, dadurch geriet der Zettel in
Brand und brachte nun den Kohlenſtaub zur
Exploſion.

Verhängnisvolle Abſage bei der
Damenwahl.

Domersleben. Eine junge Hausangeſtellte
erhielt auf dem Frühlingsfeſt bei der Damen
wahl von einem jungen Mann eine Tanz-
abſage. Das Mädchen erblickte darin eine
Kränkung, die ſie ſich ſo zu Herzen nahm, daß
ſie nach Hauſe ging und ſich mit Sublimat
vergiftete.

Feſt der Geharniſchten.
Torgau. Das alle zwei Jahre ſtattfindende

Auszugsfeſ der drei Vereinigten Bürger-
kompagnien, der Geharniſchten, der Grena-
diere und der Jäger, nahm nach dem üblichen
Zapfenſtreich am. Mittwochabend am Donners-
tag bei prachtvollem Maiwetter ſeinen An-
fang. Schätzungsweiſe dürſten wohl 10 000
Fremde den „Auszug“ beſucht haben, der mit
einer Aufſtellung auf dem Markt begann, wo-
bei durch den Erſten Bürgermeiſter Goedecke
des hundertjährigen Beſtehens der Jäger-
Kompagnie gedacht und eine oroße Anzab!l
Glückwunſchreden gehalten wurden. Hierauf
erfolgte der Auszug auf den Feſtrlatz vor
den Toren der Stadt; dort fand gegen 3 Uhr
die große Parade der drei Torgauer Kom-
pagnien und der als Gäfte erichtenenen Gil-
den aus den Nachbarkreiſen ſtatt, ein Bild
von ſeltenem Gepräne- und herrlicher
Farbenpracht. Torgau liegt in dieſen Tagen
ſtill, weil ſich der Weiterverlauf des Auszugs-
feſtes draußen abſpielt.

Damit die Söhne ſtudieren können.

Stendal. Das hieſige Schöffenge richt ver-
handelte gegen einen Lehrer aus Zetlingoen,
dem vorgeworfen wurde, als Pendan er
Spree und Darlehnskaſſe etwa 500 Wark
unterſchlagen zu haben. Der Leswex, der ſeit
30 Jahren im Amte iſt und ſich eines guten
Anſehens erfreute, geſtand ein, das Geld für
das Studium ſeiner Söhne verwandt zu
haben. Er wurde vom Gericht we ren fort-
geſetzter Unterſchlagung, Untreue und Ur-
fundenfälichung zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt.

Beim Blumenſuchen erkrunken.

Stolberg. Die Penſionsinhaßeriv der
„Villa Tyra“, Frl. Liesbeth Koch, iſt heim
Blumenſuchen im Teiche des Dickmannſchen
Grundſtücks ertrunken.
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Marcella hatte wohl noch nie in ihrem
Leben ein ſolches Glücksgefühl verſpürt, als
in dieſem Augenblick, wo ſie nun wirklich
Afrika entgegenflog. Nun endlich würde ſie
beweiſen können, ob ſie die Erwartungen, die
man in der Heimat auf ſie geſetzt hatte, er-
füllen würde. Jetzt war ſie wirklich die
Afrikafliegerin!

„Alexander, nehmen Sie Abſchied von
Europa!“ Sie beugte ſich weit vor, um noch
einmal die ſpaniſche Küſte zu ſehen. t

Alexander Gormi lächelte über ihre kind-
liche Freude. Ja, ſo war es ſchön. Sie beide
allein, weit weg von allen Menſchen, hoch
über allem Häßlichen und Niederdrückenden.

Um ihr einen Gefallen zu tun, ſchwenkte
er heftig die Arme und rief: „Auf Wieder-
ſehn, auf Wiederſehn!“

„Wie lange werden wir fliegen bis Ra-
bat

Marcella ſah auf den Geſchwindigkeits-
meſſer und die Karte. „Wenn wir den ſchönen
Rückenwind beibehalten, dann können wir in
drei Stunden über dem „ſchwarzen Erdteil“
ſein! Ein kleines bißchen grauſt es mich ja
vor dem dortigen Flugplatz. Jch hab ja keine
Ahnung, in was für einem Zuſtand er ſein
wird. Afrika und Europa iſt doch ein Unter-
ſchied, aber der Pelikan hat mir heute beim
Abflug verſprochen, ſehr artig zu ſein, und
keine Dummheiten zu machen.“

„Jch glaube, kleines Mädchen, es wird
nicht ſchlimm werden. Rabat iſt ja eine
franzöſiſche Fluaſtation, da wird es ſchon
einen richtigen Flugplatz geben! Und dann:
Dem Mutigen gehört die Welt, kleine Mar-
cella, und wir beide ſind doch furchtbar
mutig!“

Der Aeroklub in Sevilla hat heute früh
nochmal nach Rabat gekabelt, ob meine Ein-
flugerlaubnis auch da iſt, es gibt ja immer
hundert Formalitäten zu erfüllen, es kann
nicht jeder in der Luft hingondeln, wo er will.
Tauſend Papiere ſind dazu erforderlich. Aber
die Antwort aus Rabat hat mich beruhigt:
Wir, ſollten nur kommen, man freue ſich auf
uns!“

Dex Pelikan tat ſein beſtes, der Motor lief
gleichmäßig und der Rückenwind ſchob die
pße Maſchine wie eine Flaumfeder vor ſich

er.
Aus den blauen Wogen des Meeres ſchälte

ſich ein grauer Streifen: Afrika in Sicht!
Marcella riß die Fliegerkappe vom Kopſ.

Es war ihr auf einmal ſiedend heiß gewor-
den. Der Wind kämmte ihr das Haar in den
Nacken. Gern hätte ſie auch die dunkle Brille
heruntergenommen, aber ſie wußte, daß die
Sonne ſie dann ſo blenden würde, daß ſie
gar nichts mehr ſehen könnte. Nein, ver-
nünftig mußte man ſchon ſein, man konnte
nicht aus Freude irgendeine Dummheit
machen, die mit einer kaputten Maſchine und

zerbrochenen Knochen
außerdem hatte ſie ja nicht nur auf ſich ſelbſt,
ſondern auch noch auf ihren Flugpaſſagier
aufzupaſſen.

Das Land war ihnen pfeilgeſchwind ent-
gegengekommen. Nun ſchwebte der Pelikan
über Afrika.

„Wo ſind die Neger?“ ſchrie Marcella be-
geiſtert, „ich möchte jetzt endlich die Neger
ſehen!“

„Sie werden ſchon kommen, kleines Mäd-
chen, mehr als genug!“ Gormi hatte ſchon
viel Neger kennen gelernt, er kannte ſie
beſſer, als die meiſten Europäer, er liebte
ihre primitive Kunſt und es lockte ihn immer
mehr, in ihre Geheimniſſe einzudringen.

Die Küſte war eintönig und grau, von
oben war abſolut nichts Jntereſſantes zu ent-
decken. Dann endlich Rabat! Von einem
Turm wehte die Trikolore, auf dem Flug-
feld hatte man große Reiſighaufen angezün-
det, die mächtig qualmten um die Wi l rich-
tung für das landende Flugzeug anzuzeigen.
Der Pelikan zog eine Begrüßungsſchleife
über der Stadt. Von unten winkte und ſchrie
man. Ein Flugzeug mit einer Frau war
auch für dieſe Eingeborenen, die täglich die
militäriſchen franzöſiſchen Flugzeuge ſahen,
eine Senſation.

Es war Ehrenſache, daß ſich der Pelikan
bei ſeiner erſten Landung auf franzöſiſchem
Boden tadellos benahm. Marcella landete
haargenau auf der Stelle, die ſie ausgeſucht
hatte.

Dann mußten viele, viele Hände geſchüt-
telt werden, Begrüßungsworte in allen
Sprachen getauſcht werden. Es war wunder-
voll und aufregend. Marcella mußte den
Pelikan vor den herandringenden Eingebore-
nen mit eigenem Leib ſchützen. Die guten
Schwarzen waren ſo begeiſtert, daß ſie alles
in der Nähe beſehen wollten, am liebſten
hätte jeder einmal den weißen Vogel ange
faßt. Mit ausgebreiteten Armen ſtand Mar-
cella vor ihrem Motor, ſie lachte über die
viele Begeiſterung, wehrte ſanft eifrige Fin

enden würde. Und ger ab, die nur einmal „anfaſſen wollten“,
wurde umdrängt von Negerfrauen, die ſich
nicht einreden laſſen wollten, daf dieſes
Weſen im Fliegerdreß eine richtige Frau ſei.

Die Offiziere hatten im Kaſino einen
kühlen Trank vorbereitet, ſogar eine Brauſe
gab es und ein Bad, es war ungehener kom-
fortabel hier in Afrika. Es hätte in Europa
nicht anders ſein können.

„Warten Sie es ab, kleines Mädchen das
richtige Afrika iſt das hier noch nicht.“ Gormi
lächelte über Marcellas Ungeduld. Dieſes
Rabat war ja ein europäiſches komfortables
Städtchen, das war ja nicht richtiges Afrika.

Und doch gab es auch hier ein Eingebore-
nenviertel, mit vermummten Geſtalten, zer-
fallenen Lehmhütten und allen Gerüchen
einer fremden Welt.

An dieſem Abend hatte Alexander Gormt
eine ſonderbare Begegnung. Vielleicht war
ſie gar nicht ſo ſonderbar, aber meiſtens er-
hält eine Sache, an die man gar nicht mehr
denkt und die plötzlich vor einem auftaucht,
ein beſonderes Gewicht.

Es war im Offizierskaſino der Flugſtation
Rabat. Man hatte ihn und Marcella einge
laden, hatte ihnen ein kleines Feſt ver-
anſtaltet.

„Und nun, meine Herrſchaften,“ ſagt der
franzöſiſche Kommandant liebenswürdig, nun
habe ich die Freude, Jhnen noch eine beſon-
dere Ueberraſchung bieten zu können: Eine
bekannte deutſche Künſtlerin, die auf der
Durchreiſe hier iſt, hat ſich liebenswürdiger-
weiſe erboten, unſer Feſt zu verſchönen!“
Man klatſchte Beifall und der Vorhang der
kleinen Amateurbühne, wie man ſie in allen
Kaſinos und Klubs findet, öffnete ſich. Eine
blonde Frau im weißen Kleid ſtand dort.
Sie wehrte lächelnd den Beifall ab, dann
ſagte ſie: „Jch will Jhnen ein paar lnſtige
kleine Chanſons ſingen.“ Und dann flog ein
keckes Lied auf. Die Frau im weißen Kleid
bog ſich in den Hüften, ihre Stimme lockte
und warb. Die Herren, die hier unten ſaßen,
bekamen glänzende Augen, der dicke, ein
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Burbach legk 2:1 zuſammen.
Außer 28,8 Millionen Mark für Verluſttilgung noch 10 Millionen zu außerordentlichen Abſchreibungen

uneber das Ergebnis ber Aufſichtsrats
ſttzung am Donnerstag wurde von der Ver
waltung des Burbach-Konzerns folgendes
Kommunique ausgegeben

Den Hauptgegenſtand der Aufſichtsrats
ſttzung der Burbach-Kaliwerk A.G. bildete
die Erörterung über die von der Verwaltung
vorgeſchlagenen Maßnahmen zur Auf
löſung der Hanptverwaltung des
Burbach-Konzerns G. m. b. H. Hierzu

wurde mit 25 Stimmen gegen eine Stimme
beſchloſſen, unter Einziehung der im Beſt
der Hauptverwaltung befindlichen Aktien un
unter Zuſammenlegung des freien Aktien-
kapitals im Verhältnis von 2:1 ein end
agaültiges Aktienkapital von 20 Mill.
RM. zu ſchaffen.

Auf dieſe Weiſe ſtehen außer dem Gewinn-
vortrag mit 1,162 Mill. RM., dem Gewinn
aus 1931 mit 5,069 Mill. RM., dem Reſerve
fonds mit 12,879 Mill. RM. nunmehr weitere

20 Mill. RM., insgeſamt alſo etwa 89 Mill.
S zur Verfügung, um den

er Buchverluſt von runhMill. RM. ugleichen und darüber hin
aus noch rund 10 Mill. RM. zu außerordent
lichen Abſchreibungen zu
dieſer Grundlage werden
bericht und Bilanz aufgeſtellt werden. Die
G.-V. findet Ende Juni d. J. ſtatt.

Jn einer Preſſebeſprechung verwies die
Verwaltung u. a. darauf, daß auf die An
fragen, ob auf jeden Fall der Zinſendtenſt
für die vorhandenen Schulden des Konzerns
gewährleiſtet ſei, nicht geantwortet werden
könne, weil die Entſcheidung darüber von zu
viel Einzelentwicklungen abhängig ſei. Man
hoffe, daß das Herbſtgeſchäft das
Minus im bisherigen Kaliabſatzaus gleichen werde. Andererſeits hätten
auch die Erlöſe aus den Nebenprodukten ge
litten. Als finanzieller Vorteil für den Kon
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Mikteldeutſcher Braunkohlenbergbau im April.

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun-
kohlenbergbaus betrug im Monat April die
Rohkohlenförderung 5846 128 To. (Vor-
monat: 6 455 898 To.), die Brikettherſtellung
1509 514 To. (Vormonat: 1577 356 To.) und
die Kokserzeugung 45 892 To. (Vormpnat:
45 059 To.). Gegenüber dem Monat März
machten ſich deshalb Rückgänge geltend von
9,4 Proz. bei Rohkohle und 4,3 Proz. bei
Briketts. Beim Koks war eine Steigerung
von 1,8 Proz. feſtzuſtellen.

Der April hatte 30 Kalender- und 26 Ar-
beitstage, der März 31 Kalender- und 25 Ar-
beitstage. Die arbeitstägliche Produktlon
im Berichtsmonat betrug demnach an Roh-
kohle 224 851 To. (Vormonat: 258 236 To.),
an Briketts 58058 To. (Vormonat: 63 094
To.) und an Koks 1530 To. (Vormonat:
1454 To. Gemeſſen an der arbeitstäglichen
Produktion machte ſich demnach im Vergleich
zum Vormonat ein Rückgang geltend von
12,9 Proz. bei Rohtohle und 8,0 Proz. bei
Briketts. Beim Koks war eine Steigernung
von 5,2 Proz. feſtzuſtellen.

Im Monat April des Vorjahres belief
ſich die Rohkohlenförderung auf 6 225 595 To.,
die Brikettherſtellung auf 1511 315 To. und
die Kokserzeugung auf 48 379 To. Jm Ver-
gleich zum Monat April des Vorjahres ſind
demnach im Berichtsmonat Rückgänge ſeſtzu-
ſtellen von 6,1 Proz. bei Rohkohle, 0,1 Proz.
bei Briketts und 5,1 Proz. beim Koks. Der
Monat April des Vorjahres hatte 30 Kalen-
der und 24 Arbeitstage. Die arbeitstägliche
Produktion betrug demnach an Rohkohle
259 400 To., an Briketts 62 971 To. und an
Koks 1613 To. Gemeſſen an der arbeitstäg-
lichen Prohbnklion machten ſich im Berichts-
monat gegenüber dem Monat April des Vor
jahres demnach Rückagänge geltend von 13,3
Proz. bei Rohkohle, 7,8 Proz. bei Briketts
und 5,1 Proz. beim Koks

Jm Bereiche des Mitteldeutſchen Braun-
kohlen-Suyndikats 1922 belebte ſich das Haus-
brandbrikettgeſchäft im Berichtsmonat inſolge
der eingetretenen Sommerpreiſe. Die Bri-
kettſtapel verringerten ſich dementſprechend.
Die anhaltende rückläufige Konjunktur auf
dem Jnduſtriebrikettmarkt ließ eine weitere
Vexſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage er
kennen. Der Rohkohlenabſatz flaute im Be-
richtsmonat infolge Beendigung der Saiſon
erheblich ab.

Jm Gebiete des Oſtelbiſchen Braun-
kohlenſyndikats blieb im Monat April das
Hausbrandbrikettgeſchäft weſentlich hinter
dem Monat März zurück und erreichte einen
ſeit Jahren nicht dageweſenen Tiefſtand.

wenig aſthmatiſche Capitaine, ſchmunzelte ind
ſang den Refrain leiſe mit

Marcella fühlte ſich ein wenig veniert
aber dieſe fröhliche unbeklimmerte Frau ſang
ſo luſtig, daß man ihr nicht böſe rin klennte
Un auffällig ſah ſie zu Gormi hin und
erſchrak.

Gormi hatte die Hände ineinandergeſche n-
gen ſo feſt daß man das Weiße der Knöck
ſah Er hielt den Kopf ſo tief geſenkt daß
ſein Geſicht im Schatten lag. Marcella ſap
daß ſeine Schultern zitterten. Nur ein
Men'ſch. der im tiefſter Jnneren erregt iſt
ſah ſo aus.

Sie ſah Gormi an. wollte ihm ein ermuti
gendes Lächeln ſchicken da trafen ſie ſeine
Augen. In dieſen Augen lag Qual, nvoer-
ſtändnis und eine Bitte. Sie verſtand ihn
nicht aber ein Schleſer legte ſich über ihre
Stimmung. Was hatte Gormi?

Das blonde kleine Perſöünchen hatte ge
endet. Alles klatſchte ſtürmiſch, man hat um
eine Zugabe

„Was ſoll ich ſingen?“ fragte ſie.
Man wandte ſich an Marcella,

war fa hier der Ehrengaſt, aber ſie ſah Gor-
mis zerfallenes Geſicht. ſeine quälenden
Augen Doch ſie durfte ja nicht unhöflich ſein

„Was ſoll ich ſingen?“ ſchmeichelte die
Stimme von der Bühne.

„O.“ meinte Marcella, „ich kenne dieſe
modernen Lieder nicht. Jch habe keinen be-
ſonderen Wunſch, es iſt ſehr hübſch, alles!“

Da ſtand der kleine ſchlanke Leutnant
Pierre Legrand. der fünaſte der Offiziere,
auf. griff nach ein paar Roſen. die auf dem
Tiſch lagen und reichte ſie mit einer elegan-
ten Bewegung herauf: „Mon ami, e'eſt un
officier!“

Man lachte und jubelte, und als dies
kleine kecke Liedchen aufklang, da ſummten
alle mit.

„Eine große Künſtlerin!“ nickte der dicke
Capitaine und ſtand auf, um der weißen Frau
einen Platz anzubieten. Aber dazu kam es
nicht ſo ſchnell, denn die Künſtlerin mußte

denn ſie

Das Jnduſtriegeſchäft war unverändert un-
befriedigend.

Die Wagengeſtellung entſprach den. An-
forderungen, jedoch machte ſich im Gebiete
des Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikats
1932 gelegentlich ein Mangel an 15 To.
Wagen bemerkbar.

Halliſches Handwert

zur Gründung einer Mittelſtandsbank
Die Ortsgruppe Halle des Mitteldeutſchen

Handwerkerbundes hielt eine Vorſtandsſitzung
ab, in der zunächſt noch einmal eine ein-
gehende Ausſprache über den am 28. und
39. Mai in Halle ſtattfindenden 12. Mittel-
deutſchen Handwerkertag gepflogen
wurde.

Sodann wurden auf Grund einer Umfräage
ſeitens der Spitzenorganiſation des Heut-
ſchen Handwerks eingehende Erhebungen
über Regiebetriebe, ſoweit ſie ſich zum Schaden
für das Handwerk auswirken, angeſtellt. Es
beſtand volle Einmütigkeit darüber, daß der-
artige, aus den Mitteln der Allgemeinheit ge-
ſpeiſte Eigenbetriebe der Behörden auch
weiterhin mit aller Schärfe zu bekämpfen ſind.

Gegenſtand einer beſonderen Ausſprache
bildete

der Plan des Einzelhandels, in Halle eine
Mittelſtandsbank entweder als neues Jn-
ſtitut oder unter Anlehnung an bereits be

ſtehende Unternehmen zu gründen.
Die kürzlich durch die hieſige Tagespreſſe ge
gangene Mitteilung hierüber hat zahlreiche
Mitglieder zu Rückfragen veranlaßt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß das halliſche Handwerk
mit dieſer Neugründung nichts zu tun hat, es
lehnt auch eine Beteiligung hieran grundſätz-
lich ab.

Ueber die bereits beſtehenden Einrichtun-
gen hinaus, wie die Genoſſenſchaftsbank und
die Gewerbe- und Handelsbank A.-G., habe
ſich keinerlei Bedürfnis nach neuen Unter-
nehmungen herausgeſtellt. Es könne im Gegen-
teil nur allen Handwerksbetrieben aufs
dringendſte geraten werden, ſich er genannten
beiden Banken zu bedienen, um auf dieſe
Weiſe die mittelſtändiſche Kapitalkraft zu
Nutzen und Vorteil des eigenen Berufsſtandes
zu feſtigen und zu ſtärken

Mit einem Appell des Vorſitzenden an das
halliſche Handwerk, den Bundestag zu be-
ſuchen, fand die Sitzung ihr Ende.

erſt der Reihe herum alle Hände ſchütteln,
und für jeden hatte ſie ein Scherzwort und
der kleine Leutnant Pierre Legrand beken
einen kameradſchaftlichen Schlag auf die
Schulter und er war ungeheuer ſtolz darauf

„Hier unſer Ehrengaſt Mademoiſelle T. l-
ſembeek die dentſche Fliegerin Sie iſt heute
von Spanien herübergekommen!“

„O das iſt fein das müſſen Sie mir er-
zählen Marcella fühlte eine kühle, ihbe
Hand in der ihren, eine Wolke von Flieder-
uft hüllte ſie ein ſie fand dieſes Parfüm
ticht angenebin

„Sind Sie ganz allein geflogen?“ Die
Jdünſtlerin die als Frau von Brügen vorge-

ſtellt worden war ſchüttelte immer wieder
herzlich Marcellas Hand.

„Nein, nein wehrte ſie ab, ich bin ja nur
die Begleiterin von Profeſſor Gormi ſein
Luftchauffeur ſozuſagen!“

Die blonde Frau von Brügen fuhr herum:
Von wem?“

„Hier von Profeſſor Gormi!“ Sie wies
auf Gormis Platz aber der Stuhl war
leer. Die kleine blonde Fran bog ſich inter-
eſſiert vor: „Gormi ſaglen Sie? Meinen
Sie vielleicht Alexander Gormi, den Alter-
tumsforſcher aus Werder?“ Und als Mar-
cella nickte da legte ſich die kleine Frau in
ihren Stuhl zurück und lachte, daß ihre Schul-
tern zuckten.

„Warum iſt das ſo komiſch?“ fragte Mar-
cella gereizt Sie fühlte, daß da irgend
etwas Drohendes an ſie herantrat, aber ſie
wußte nicht was.

Die blonde Frau von Brügen wiſchte ſich
ein Tränchen ans den Augen, ſo hatte ſie
gelacht. Aber dann ſtrich ſie über Marcell-*
Hand: „Sie wundern ſich, Sie haben recht
rber bloß es iſt ſo komiſch, wenn man hier
in Afrika plötzlich auf einen Mann ſtößt, an
den man ſo lange nicht mehr gedacht hat.“

„Sie kennen Profeſſor Gormi?“ Mar-
eellas Stimme war heiſer.

„Ob ich ihn kenne?“ O, das kann manſchon ſagen! Jch war einmal mit dieſem ſen

verwenden. Auf
jetzt Geſchäfts

er. die geſetzliche Berringerung der

Einen breiten Raum nahm noch die Dis
kuſſion über das Volkenrodaer

Oel vorkommen
ein. Es werden, ſo führte Generaldirektor
Albrecht aus, dauernd weitere Bohrungen
gemacht. J erungen erfordern dieſe bis
auf die Betriebskoſten ſo gut wie gar nicht
mehr. Man könnte mit den vorhandenen An-
lagen die mehrfache Produktion bewältigen.
An dem Bau einer eigenen Raffinerie denke
man ſelbſtverſtändlich nicht. Alles Oel werde
von Leung übernommen, wobei ſich
der Preis nach den Zapfſtellenpreiſen richte.
Die Koſten der Bohrungen von der Sohle
aus betrügen nur wenige 1000 Mark, wäh-
rend fremde Gruben, die von oben aus Boh-
rungen vornehmen, rund 300000 Mark auf-
wenden müßten. Trotz der zweimonatigen
Unterbrechung der Förderung ſei die Pro-
duktion in den erſten vier Monaten etwas
höher als in der gleichen Vorjahrszeit. Die
Umſtellung vom elektriſchen auf den Preß-
luftbetrieb ſei jetzt durchgeführt. Man dürfe

Der Alltag vor dem Richter

Wer nahm den
Wenn heute einmal jemand vor Gericht

ſteht, der nicht erwerdslos iſt, ſo kann das
als eine ganz beſondere Merkwürdigkeit an-
gekreidet werden. Unter den Angeklagten,
die in der letzten Dynmnerstagſitzung des
Amtsgerichts Merſeburg ſich um unterſchied-
liche Verſtöße gegen Geſetze und Verordnun-
gen willen zu verantworten hatten, befand
ſich nur eine Frau, die nicht auf öffentliche
Unterſtützung angewieſen iſt, deren Gatte ſich
in einer halbwegs auskömmlich bezahlten
Stellung befindet.

Und gerade ſie war angeklagt, daß ſie durch
Entwendung eines Zwanzigmarkſcheins ſich
bereichert habe.

Um es gleich von vornherein zu ſagen: Frau
3. wurde vom Gericht freigeſprochen, weil
man ihr den Diebſtahl nicht nachzuweiſen
vermochte. Frau Z. hatte in den Vormikttags-
ſtunden des 18. März in einer Poſtaushilfs-
ſtelle, die von einem Gaſtwirt verwaltet wird
auf eine Poſtanweiſung 10 Mark einzuzahlen,
wobei ſie einen Zwanzigmarkſchein in Zah-
lung gab. Darauf gab ihr der Poſtverwalter
10 Mark in Silber zurück. ließ aber den
Zwanzigmarkſchein verſehentlich noch liegen
Einige Worte hin und her wurden noch ge
wechſelt, vielleicht über die ſchlechten Zeiten.
denn man kannte ſich ja; dann verließ Frau
3. den Poſtraum.

Nur wenige Minuten ſpäter vermißte Her
R., der Poſt valter, den 20-Markſchein.

Er ſuchte ſofort nach ihm, aber vergebens, und
ſchon ſtürmte er nach der Wohnung der Frau
Z. während ein anderer in die nächſten Laden
geſchäfte lief, um nach Frau Z. zu fragen
Aber ſie war in keinem Laden und mit kei-

Herr R. in die Stube der Frau Z. trat, fragte
er: „Frau Z., haben Sie den Zwanzigmark
ſchein wieder mitgenommen?“ Frau 3
wurde über dieſe Frage ſehr aufgeregt, be-
ſtritt heftig. daß ſie den vermißten Geldſchein

Taſche
Silber

hätte, riß ihr Geldtäſchchen aus der
und kehrte es um.
fielen heraus:

15 50 Mark in

derbaren Profeſſor verheiratet. Jch

ren geworden!“
Marcella war es als griſſe eine

Hand an ihre Kehle
ſagende
Frau von Alexander? Sie wußte

ſie ſah wieder Alexanders gequälten
vor ſich, ſie ſah jetzt ſeinen
Was war in dem Mann

hörte: „Mon ami LCeeſt unſah und ſingen
officier!“

die helle Stimme der blonden
wird ſich doch nicht vor mir
haben
ja immer ein bißchen weltfremd, der
Saſcha!“

und ſie vergaß alles andere.
Marcella ging hinaus.

wehrte ſie alle freundlich ab.

Bank ſtand nahe der Tür Hier war es ſtill
und einſam.

Das alſo war Gerda Gormi!
legte den Kopf in die Hand. Was war mit
Alexander. Warum war er aufgeſtanden
Hatte er Angſt vor dieſer Frau.

einen feinen Schmerz, aber ſie ſchüttelte ihn
unwillig ab. Was ging das
den Kopf, da ſah ſie Gormi.

ſchloſſen.

nem Zwanzigmarkſchein geſehen worden. Als

der Oelvorkommen alſoAusbeutung
weiter mit Optimismus entgegenſehen.

Bekanntgegeben wurde noch, daß die Ge
werkſchaft Burbach 150 (i. V. 250) M.
Ausbeute bei einem Kuxenkapital von 3 Mill.
Mark ausſchüttet und Beienrode 60 (75)
Brt bei einem Kuxenkapital von 1,94 Mill.
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Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-weißrot.

Deutſchnationale Volkspartei, Arbeiter
gruppe. Dienstag, den 24. Mai, abends 8 Uhr
Vortrag Frl. Hertwig- Halle. Das Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht. Die Mitglieder
der Ortsgruppe Merſeburg der DNVP. ſind
herzlichſt zu dieſem Vortrag eingeladen.

Landwehr- und Pionierverein Merſeburg.
Zur Wiederſehensfeier der ehem. 153er tritt
der Verein morgen vormittag 9,45 Uhr am
Ratskeller an. Erſcheznen Ehrenpflicht. Dunk,
ler Anzug, hoher Hut.

Scharnhorſt, BoJ., Vez. Merſeburg. Mor
gen, Sonntag, dem 22. Mat, pünktlich Uhr,
im Caſniv- Garten. Spielleute mit Inſtru
meCnten.

Bund Königin Luiſe. Montag, den 23.
Mài, 20 Uhr, im „Schützenhaus“ Bundes-
abend. Vortrag der 2. Bundesführerin Frau
Senne wald, Geſangsvorträge, Deklamatio-
nen, Frühlingsſpiel. Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht. Gäſte willkommen.

20Markſchein?
Durch Freiſpruch von böſem Verdachk gereinigk.

ſie auf der Poſt bekommen, und 5,50 Mark,
die ſie noch im Täſchchen vorher gehabt hatte,

Nicht vom Poſtverwalter, wie dieſer vor
Gericht bezeugte, iſt dann gegen Frau Z. An
zeige von dem vermeintlichen Gelddiebſtahl
erſtattet worden. Man hatte von dritter
Seite Frau Z. nahegelegt, die 20 Mark Herrn
R. dem Verluſtträger, zu erſtatten. Allein

Fran Z. lehnte das ab, denn das wäre ja
ein Zug Ländnis ihrer Schuld geweſen.

und hätte ihr den Makel einer Spitzbübin
auferlegt, auch wenn es nicht zu einer Ge-
richtsverhandlung kam. Nach den Anträgen
der Amtsanwaltſchaft und Verteidigung kam
es, wie bereits bemerkt, zur Freiſprechung
der Angeklagten. Den trotz allem Suchen
beſtand immerhin die Möglichkeit, daß der
flüchtige Zwanzigmarkſchein ſich irgendwie
verkrümet hatte.

c

Der arbeitsloſe Arbeiter Georg Sch. be
zog und bezieht wöchentlich ſeine 8 Mark
Wohlfahrtsunterſtützung. Auch ſeine Frau
wird durch das Wohlfahrtsamt unterſtützt.
Selbſtverſtändlich hat auch Sch. den Schein
unterzeichnen müſſen, auf dem zu leſen ſteht.
daß jeder Nebenverdienſt dem Wohlfahrtsamit
zu melden iſt. Wie viele andere auch hat ſich
Sch. nicht an die Beſtimmung gekehrt:

wenn er was zur Unterſtützung hinzu durch
Arbeit verdienen konnte, ſo nahm er dieſen
Zuſchuß mit, ohne an eine Meldung zu
denken.

Eine Erklärung, daß ihm ſolche Verpflichtung
nicht bekannt ſei, fiel ihm leicht. So hat er
im Winter von 1950 bereits Nebenein-
nahmen gehabt und im Winter 198 32 ſolche
in Höhe von 192 Mark. Nur für die letzteren
ſ92 Mark wurde er wegen Betruges weil
er jenen Verdienſt verſchwiegen hatte
ſtrafrechtlich in Anſpruch genommen. Das
Gericht erkannte auf 21 Mark Geldſtrafe oder

die beiden Fiünfmarkſtücke, die

habe
meinen Mädchennamen wieder angenommen,
aus Gerdag Gormi iſt wieder Gerda von Brü-

kalte
Dieſe blonde, nichts-

Frau war Gerda Gormi. war die
nicht,

warum ſie dieſe Erkenntnis ſchmerzte. das
konnte ihr doch ganz gleichgültig ſein. Doch

Blick
leeren Stuhl.

vorgegangen als
er ſeine Frau da oben auf der Bühne ſtehen

„Nun, wo iſt denn Gormi?“ fragte jetzt
Frau. „Er

verkrochen
Aehnlich ſähe ihm das ſchon, er war

gute

Marcella konnte das nicht ertragen Sie
murmelte ein paar Worte und ſtand auf. Die
blonde Frau ſah ihr nach und pfiff beluſtigt
durch die Zähne. Dann aber kam Pierre
Legrand, der junge braune Spahileutnant,

„Jch muß ein wenig friſche Luft ſchöpfen,“
Draußen im

Garten war es kühl, eine weiß geſtrichene

Marcella

warum hatte er ſie ſo flehend angeſchaut.
Liebte er

ſie noch? Bei dieſer Frage fühlte Marcella

ſie an? Sie b
Er ſtand icht

weit von ihr an einem Baum gelehnt. Er
ſah ſie nicht, denn er hielt die Augen ge

1 Woche Gefängnis.,

Ein Gefühl ungekannter Zärtlichkeit ſtieg
in Marcella hoch. Sie wollte zu dieſem ein
ſamen Mann hingehen, ſeinen Kopf in ihre
Hände nehmen, und ihm ſagen: Es iſt ja
alles gut, Alexander! Aber ſie wußte nicht,
ob ſie das tun ſollte. Gormi rührte ſich nicht,
aber plötzlich ſah Marcella, daß ſeine Schul
tern zuckten

Aus dem offenen Fenſter klangen die
Stimmen der Gäſte im Saal. Oft klang ein
Lachen auf, ein helles, unbeſchwertes, ein
klein wenig freches Lachen, immer dann, wenn
die tieſe ſchmeichelnde Stimme von Pierre
Legrand irgend etwas geſagt hatte. Und
dann trällerte die Stimme ein paar Töne, die
Melodie eines Chanſons, eine aufreizende
Melodie.

Jn dieſem Augenblick machte der ſtille
Mann eine Bewegung, als wollte er um
Haus zurück. aber dann lehnte er wieder ll
an dem Baum, und ſeine Augen ſahen
irgendwohin in die Ferne.

Da hielt es Marcella nicht mehr aus: Nit
unhörbaren Schritten glitt ſie neben ihn.

Gormi zuckte zuſammen, als ſich eine Hand
jetzt auf ſeinen Arm legte.

Alexander, ſie iſt doch ſo jung. Nicht ſich
quälen, Alexander!“ Marcella ſtrich ihm
leiſe über den Arm, immer wieder, immer
wieder. „Nicht traurig ſein, Alexander.
Gerda iſt ſchön ſie hraucht eben das Licht und
das Lachen, man muß es ihr laſſen. Alexän-
der, lieber, lieber Kamerad ung geht es
doch um andere Dinge!“

Der Mann ſchwieg noch immer. Eine
Furcht ſtieg in Marcella auf. Hatte ſie es
falſch gemacht, hätte ſie ihn jetzt allein l en
müſſen? Sie wandte ſich ab und ging mit
kleinen müden Schritten der hellen Tür zu.
Sie ſah nicht, daß Alexander die Arme hinter
ihr ausbreitete, ſah nicht, daß er ſich in die
geballten Fänuſte biß, um nicht hinter ihr her-
zuſtürzen und ſie an ſich zu ziehen.

Jm Saal begrüßte men ſie mit Hallo und
Jubel. Man hatte die Tiſche beiſeite gerückt
und wollte tanzen. (Fortſetzung folgt.)

Auch ein „Doppelverdiener“.
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Sonnabend, den 21. Mai 1932

S ZDZD d
Aus der Umgebung.
Stadkrandſiedlung beſchloſſen

Müſcheln. In der am geſtrigen Freitag
abend ſtattgefundenen öffentlichen Sitzung
der Sktadtverordnetenverſammlung, zu ver
als einziger Punkt die Errichtung der Stadt
randſiedlung auf der Tagesordnung ſtand,
wurde mit 8 gegen 7 Stimmen bei einer Ent
haltung (die kommuniſtiſche Fraktion ſtimmte
dagegen) die Errichtung ver Stadtrandſied-
ſiedlung, beſtehend aus 24 Siedlerſtellen,
beſchloſſen. Als geeignetes Gelände iſt nun
mehr die ſtädtiſche Obſtplantage an der
Grötter Straße auserſehen. Wir werden
in nächſter Nummer näheres über dieſe An
gelegenheit bringen.

87 goldene Konfirmanden.
Mücheln. Zur Goldenen Konfirmation wer-

den 87 ehemalige Konfirmanden erwartet,
darunter 26 von auswärts. Um 1410 Uhr
beginnt der Gottesdienſt. Die Nachfeier findet
nachmittags ab 3 Uhr im Deutſchen Hof“
ſtatt, wo Vertreter der Stadt, der Schule und
der Kirchengemeinde ein Grußwort bieten
werden. Die Vorbereitungen zu dieſem Bei-
ſammenſein haben Frauen des Frauenabends
hereitwillig übernommen.

Morgen keine Schulflüge.
Mücheln. Die für morgen vorgeſehenen

müſſen ausfallen, da eine gründ-
liche Ueberholung des „Thilo“ notwendig iſt,
e n hrere Wochen in Anſpruch nehmen

ird.

Hühnerdiebe.

d z——-J

Im Omnibus
Am 5. April dieſes Jahres fanden im

Leipziger Neuen Rathaus Beſprechungen
zwiſchen der Kraftverkehr-Freiſtaat-Sachſen
A.-G., die u. a, auch die Kraftomnibuslinie
Merſeburg- Leipzig betreibt, und den Ver-
tretern intereſſierter Organiſationen und
Körperſchaften ſtatt, über die wir ſeiner Zeit
eingehend berichteten.

Als beſonders ungünſtig für die Merſe
burger hätte ſich die Durchführung des
Vorſchlages der Kraftverkehrs-A.-G., die
Abendfahrten an den Werktagen vollſtändig
ansfallen zu laſſen, ausgewirkt.

Und deshalb wurde auch ſchon damals beſon-
ders von dem Vertreter des Merſeburger
Verkehrsamtes auf die Unmöglichkeit der

Ausführung dieſes Planes hingewieſen. Wie
uns jetzt von der Kraftverkehr Freiſtaat
Sachſen A.G. mitgeteilt wird, hat die ſtaat-

Merſeburger Tageblatt

liche Kraftwagenverwaltung den im Ver-

nach Leipzig.
Der neue Sommerfahrplan der Kraftomnibuslinie Merſeburg-- Leipzig.

kehrsausſchuß ſeinerzeit beratenen Fahrplan
entwurf nochmals einer gründlichen Nach-
prüfung unterzogen und hat ſich entſchloſſen,
den dringenden Wünſchen, welche insbeſon
dere vom Verkehrsamt der Stadt Merſeburg
und dem Merſeburger Verkehrsamt geäußert
wurden, zu entſprechen.

Jnsbeſondere ſoll werktags die letzte Fahrt
19,30 Uhr ab Leipzig, die nach dem neuen
Plan ſchon in Günthersdorf enden ſollte,
auch weiterhin bis Merſeburg durchgeführt
werden.

Das gleiche gilt für die erſte Frühfahrt in
Richtung Leipzig, welche nunmehr nicht, wie
urſprünglich für den Sommer vorgeſehen
war, von Günthersdorf ausgehen würde, ſon-
dern wie bisher von Merſeburg.

Der Sommerfahrplan, der morgen in Kraft
tritt, iſt nunmehr endgültig folgendermaßen
feſtgelegt worden:

1 3 5 7 9 11 13 Statt on 2 4 6 8 10 12 14
8 8 8 86.0. 8.25110. 351 14.05] 18.201 22 15 ab Merseburg Bhf. an 8.0010.25113. 551 17.55] 20. 251 0.45 o

6.25 8.50111.00] 14.30) 18 45 20. 1022. 405 Gunthersdort 7.35110.0013. 30)14 10117.30) 20.00] 0.20
ö.5öſ 9 20111.29) 14 59 19. 15 20 50)28. 10 an Leipeig vt. ab 7.05f 9.80.13. 00ſ13. 3. t. 00 19.30 f.

Die ſtaatliche Kraftwagenverwaltung be-
merkt hierzu, daß ſie den Beſchluß auf irgend
eine Betriebseinſchränkung zu verzichten, nur
unter der Vorausſetzung gefaßt hat, daß ins-
beſondere die erſte Frühfahrt und die letzte

Schmirma. Dem Landwirt Sch. wurden Abendfahrt auf der Strecke zwiſchen Gün-in vergangener Nacht aus ne Perſcioſe thersdorf und Merſeburg künftig beſſer be-

nen Stall eine größere Zahl Kücken mit ſucht wird als bisher. Sollte dieſe Verkehrs-
Glucke ſowie eine brütende Gluce mitſamt hebung nicht eintreten, ſo wird die Ein-
ihren Eiern und ein Perlhuhn geſtohlen.

Kirchenchor Neuröſſen.
Löſſen. Der „Kirchenchor NeuRöſſen“ wird

anläßlich ſeines Familienausflugs am Sonn
tag, dem 29. Mai nach der Waldſchmiede
Löpitz unſerer Kirche einen Beſuch abſtatten
und um 15 Uhr den Gottesdienſt Durch
ein Kirchenkonzert verſchönern. Die Leitung
liegt in den Händen von Rektor Linke
aus Leunga. Ein reger Kirchenbeſuch dürfte
daher am genannten Tage zu erwarten ſein.

Adebar zog wieder ab.
Collenbey. Kürzlich beobachtete hier der

Landwirt R., wie ſich ein einzelner Storch
auf einem Dache ſeiner Grundſtücke mit dem
Neubau eines Neſtes beſchäftigte. Um dem
Storch ſeine Arbeit zu erleichtern, befeſtigte
er auf dem Dachforſt ein Geſtell. Jedoch muß Hellwig

ſtellung der Fahrten auf dem er-
wähnten Streckenſtück noch während der Gül-
tigkeitsdauer des Sommerfahrplans doch
durchgeführt werden.

Wie in jedem Jahr, ſo tritt auch diesmal

Der evangeliſche
Wie wir ſchon wiederholt mitteilten, be

ginnt der Evangeliſche Bund der Provinz
Sachſen am heutigen Tage ſeine diesjährige
Provinzialver ſammlung in Form einer
Lützenfeier. Die Veranſtaltungen haben heute
vormittag mit einer Sitzung des Geſamtvor-
ſtandes des Hauptvereins im Gaſthof „Roter
Löwe“ in Lützen begonnen. Um 2 Uhr findet
eine Sitzung der Abgeordneten der Zweig
vereine ſtatt, die von Superintendent D.

eröffnet wird. Alsdann wird
das Tier ſcheu geworden ſein, denn bis Paſtor ManteyHalle den Jahresbericht
heute iſt es nicht wieder zurückgekehrt.

Pfarrwieſenverpachtung.

erſtatten, dem ſich der Reiſebericht Dr.
Meyers anſchließt. Es folgt nun ein Re-
ferat von Dr. Frey über die gegenwärtigen
katholiſchen Beſtrebungen in der Provinz
Sachſen. Mit dem Kaſſenbericht, den Schatz-

Collenbey. Wie alljährlich, ſo werden auch meiſter Nie mann geben wird, ſchließt die
diesmal, und zwar am Mittwoch, den 25. Mai Sitzung. Um 6 Uhr findet dann eine Be-
Nachmittag 15 Uhr im Gaſthof Sinang die grüßung
hieſigen Pfarr-
nutzung) öffentlich verpachtet werden.

auf dem Rathaus durch
und Schulwieſen (Gras- Bürgermeiſter Meyer ſtatt. Den Abſchluß

der heutigen Veranſtaltung bildet ein Fa

Her Lauchſtädier Theakerverein
1908-—1932

Zum hentigen Beginn der Goethe-Feſtſpiele.
Von Prof. Otto Kern, Halle.

Die Anregung, einen Lauchſtädter Theater
verein zu gründen, wird dem am 28. Juli
1925 verſchiedenen Geh. Kommerzienrat Dr.
Dr. Heinrich Lehmann in Halle ver-
dankt. Dieſer um Wiſſenſchaft und Kunſt
hochverdiente königliche Kaufmann hatte das
in Verfall geratene, einſt unter Goethes
Lettung im Jahre 1802 erbauteTheater in Bad Lauchſtädt durch den hal-
liſchen Baumeiſter Guſtav Wolff auf eigene
Koſten wiederherſtellen laſſen. Jn dieſer
neuen Geſtalt wurde es am 13. Juni 1908
durch eine Aufführung von Goethes
Jphigenie eingeweiht. Vorher hatte ſchon der
berühmte Archaeolog der Univerſität Halle
Carl Robert mit ſeinem alten Freunde
Lehmann verabredet, daß halliſche Studenten
unter ſeiner Regie einzelne Szenen aus zwei
auf einem ägyptiſchen Papyrus entdeckten
Komödien des Menandros in dem wieder-
hergeſtellten Theater Goethes aufführen ſoll-
ten, und ſo gingen des großen attiſchen Dich-
ters „Schiedsſpruch“ und „Die Samierin“ in
Roberts Ueberſetzung am 20. und 27. Juni
über die Bretter Lauchſtädts.

Am Abend des 27. Juni trat Lehmann
an Robert und den Schreiber dieſer Zeilen
mit dem Vorſchlage heran, einen Lauchſtädter
Theaterverein zu gründen, und was wir
kaum, zu hoffen wagten, geſchah: Robert, in
dem von ſeiner Großmutter her echtes
Theaterblut ſteckte, erklärte ſich trotz ſeiner
ausgedehnten Tätigkeit als akademiſcher
Lehrer und Gelehrter bereit, die künſtleriſche
Leitung des neuen Vereins zu übernehmen.

Die Gründung des neuen Vereins ging
ſchnell vonſtatten. Der Landeshauptmann
Freiherr von Wilmowski erklärte ſich bereit,
den Vorſitz im Vorſtande zu übernehmen.
Am 3. Dezember 10908 konſtituierte ſich der
Verein im Bankhauſe H. F. Lehmann zu Halle
und ſtellte ſeine Satzungen auf, die von fol
genden
von
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Se Verkehrt nur an Sonn- und Festtagen.

wieder bei der Reichsbahn und bei allen
öffentlichen Verkehrsanſtalten am morgigen
22. Mai der Sommerfahrplan in Kraft
Wie bisher immer hat das „Merſeburger
Tageblatt“ wieder ein Fahrplanheft heraus-
gebracht, das bequem in der Taſche zu tragen
alle für den Merſeburger wichtigen An- und
Abfahrtzeiten der Eiſenbahn, der Kraftomni-
buslinien ſowie der Merſeburger Ueberland-
bahnen A.G. enhält. Das Heft iſt in unſerer
Hauptgeſchäftsſtelle, Hälterſtraße 4 und in
unſerer Filiale, Gottharöſtraße 38 von heute
ab für 20 Pfennig zu haben.

Bund in Lützen.
milien abend im „Roten Löwen“, der
neben muſikaliſchen Darbietungen und Be-
grüßungsanſprachen einen Vortrag von Pfar-
rer Ha un-Bonn über das Thema „Laſſet uns
aufwachen, liebe Deutſchen“ enthalten wird.

Das Programm des morgigen Sonn-
tags beginnt ſchon morgens 6,30 Uhr mit
einem Poſaunenblaſen. Um 8 Uhr findet
dann eine Beſichtigung der Stadt mit Füh-
rungen durch das Rathaus, die Kirche, das
Heimatmuſeum und das Schloß ſtatt. Um
930 Uhr hält Generalſuperintendent D.
Eger in der neu hergerichteten Stadtkirche
den Feſtgottesdienſt Dem Gottesdienſt
ſchließt ſich um 11 1Uhr die Enthüllung
der Gedenktafel für den einſtigen
Schiffs- und Feldpredigers Guſtav Abdolfs
und den damaligen Senior ovn Lützen Ma-
giſter Paulus Stockmann durch General-
ſuperintendent D. Eger ſtatt. Gegen 3 Uhr
begeben ſich dann die Gäſte zum Schweden-

ſtein, wo eine Guſtav-Adolf-Gedächt
nisfeier unter dem Leitſpruch „Er führte
des Herrn Kriege“ ſtattfindet. Der Vor
ſitzende des Zweigvereins Lützen, Pfarrer Dr.
Stöweſand wird dort über das Thema
Der Retter Deutſchlands in der Vergangen

heit“ ſprechen. Anſchließend ſpricht Super-
intendent Jazſch, der Vorſitzende des
Landesvereins des Freiſtaats Sachſen über
„Der Mahner Deutſchlands in der Gegen
wart“, Den Abſchluß bildet ein Vortrag von
Bundesdirektor D. Fahrenhorſt über das
Thema „Der Führer Deutſchlands in der
Zukunft“. Nach einer kurzen Pauſe wird dann
unter Leitung von Kantor Leidenroth
eine muſikaliſche Feierſtunde in der Kirche
abgehalten werden. Schließlich folgt noch am
Abend die Aufführung des Lützenfeſtſpiels
„Der“ Weg nach Lützen“ von Rudolf Stöwe-
ſand im Saal des „Roten Löwen“.

Während die öffentlichen Veranſtaltungen
bereits am Sonntag beendet ſein werden,
findet am Montag morgen noch eine Schu
lungstagung für die Abgeordneten er
Zweigvereine ſtatt, auf der Dr. Ohle-
müller über „Der evangeliſche Bund und
der ökumeniſche Gedanke“ und Superinten-
dent Beberſtedt über „Evangeliſche
Kirche und deutſches Volkstum“ ſprechen
werden. Um 1 Uhr wird die Tagung beendet
ſein.

Autounfall.

Ammendorf. Am Freitagvormittag fuhr
das Lieferauto einer Halleſchen Firma, wel
ches einem ihm entgegenkommenden Kraft-
wagen ausweichen wollte, in der Regens-
burger Straße an der Unterführung gegen
die Futtermauer der Eiſenbahnbrücke. Das
rechte Vorderrad wurde durch den Anprall
abgeriſſen und erſt nach einigen Stunden,
nachdem ein neues Rad angeſetzt war, konnte
der Wagen ſeine Fahrt fortſetzen.

Kinderfeſt.
Schkenditz. Um die umfangreichen Vor

bereitungen für das am 19. und 20. Juni
ſtattfindende Allgemeine Kinderfeſt zu treffen
tagte am Donnerstagabend der Feſtausſchuß.
Der Feſtzug wird wieder mehrere Feſtwagen
mit ſich führen. Der Vorſitzende des Feſt
ausſchuſſes und Leiter des Feſtes, Emil Herr-
mann entwickelte ein Bild über das Feſt.
Der Platzmeiſter Dinter wird bei der Ge-
winnung von Schauſtellern und Verkaufs
vbuden beſonders das hieſige Kleingewerbe
berückſichtigen.

Noch eine Feſtnahme.
Schkeuditz. Von der Polizei konnte noch

eine weitere Feſtnahme, die achte in der
Diebesangelegenheit, vorgenommen werden.
Es handelt ſich um den Arbeiter Franz Wi.,
Oſtſtraße wohnhaft. Er wurde dem hieſigen
Amtsgericht zugeführt. Nach weiteren Ver-
dächtigen wird geſucht.

Sängerfeſt im Waldkater!
Schkeuditz. Am Sonnabend, dem 11. Juni

feiert der Männergeſangverein „Liedertafel“
im „Waldkater“ ſein 70. Stiftungsfeſt. Zu
dem Sängerkommers haben über 400 aus-
wärtige und hieſige Sänger ihr Erſcheinen
zugeſagt.

85 Jahre alt.
Schkeuditz. Heute, Sonnabend kann Frau

Marie Gerber, Wilhelmſtraße wohnhaft, ihren
85. Geburtstag feiern.

Wolf, O. Kern, Hoefer, M. von Zimmermann,
Th. Lindner Neben den aus v. Wilmowski,
Lehmann und Robert beſtehenden Vorſtand
trat ein Verwaltungsrat von zehn Herren
aus Halle, Jena, Leipzig, Weimar, aus dem
jedes Jah: ein Arbeitsausſchuß gewählt
wurde. Sofort nach der Gründung wandte
ſich der Verein mit einem von vielen hervor-
ragenden Männern aus allen gebildeten
Ständen unterzeichneten Aufruf mit der
Bitte um Beitritt an die Oeffentlichkeit.

Bis zum Kriege fand nun in jedem Jahre
unter Roberts Oberleitung an drei oder vier
Tagen im Mai oder Juni jedes Jahres eine
ſorgfältig vorbereitete Aufführung ſtatt.
Die erſten Vorſtellungen gingen am 5., 6. und
7. Juni 1909 in Szene. Auf das von Goethe
für die Eröffnung des Schauſpielhauſes im
Jahre 1802 gedichtete Vorſpiel „Was wir
bringen“ folgten das Fragment „Pandora,
ein Feſtſpiel“ und endlich „Satyros oder der
vergötterte Waldteufel“. Der Eindruck der
drei Stücke übertraf alle Erwartungen.

1910 übernahm Hermann Abert die Lei-
tung. Drei kleinere Opernwerke wurden ge-
boten: „La ſerva padrona“ von G. B. Pergo-
leſi, „Le gadi dupé“ von Chr. W. Gluck und
„Abu Haſſan“ von C. M. von Weber. Die
Aufführungen ernteten wieder einhelligen
Beifall.

1911 waren hundert Jahre nach dem Tode
Heinrichs von Kleiſt verfloſſen. Die Wahl
fiel auf den „Zerbrochenen Krug“, deſſen Miß-
erfolg in Weimar den unglücklichen Dichter
einſt ſo erſchüttert hatte. Dazu kam der
„Erasmus Montanus“ des Dänen Ludwig
Holberg, der ſeit hundert Jahren in Deutſch-
land nicht mehr gegeben worden war. Jn
Jahre 1912 wurde nach mehr als hundert-
jähriger Pauſe auf Goethes und Schillers
Bühne das packende Trauerſpiel „Kabale und
Liebe“ wieder aufgeföhrt „in einer künſt-
leriſch ſo abgeklärten Aufführung, wie ſie
vielleicht der Dichter ſelbſt nie geſehen hat.“

1913 brachte der Verein die eben auf einem
Papyrus aus Oxyrhynchos gefundenen „Spür-
hunde“, ein Satyrſpiel des Sophokles in
Roberts Ueberſetzung und Ergänzung. Jn
Erinnerung an Goethe folgten als Narhſpiele

erren unterzeichnet waren: Frhr.
Robert, G.

ſein Faſtnachtsſpiel „Der geſtohlene Hahn“.
1914 wurde nach der italieniſchen Faſſung von
1762 in Hermann Aberts Ueberſetzung und
Bearbeitung „Orpheus und Eurnydike“ von
Chr. W. Gluck aufgeführt.

Da kam der Krieg: bis zum Jahre 1924
fand keine Vorſtellung des Lauchſtädter
Theatervereins ſtatt, und in ſeinem Vorſtand
trat eine weſentliche Veränderung dadurch
ein, daß Carl Robert am 20 Dezember 1919
aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt nieder-
legte, und im Mai 1920 der bisherige Lan-
deshauptmann Frhr. von Wilmowski aus
ſeinem Amt und damit aus dem Vorſtande
des Theatervereins ausſchied. Roberts Amt
wurde dem Unterzeichneten übertragen, wäh-
rend auf den Vorſitz v. Wilmowskis ein kur-
zes Präſidium ſeines Nachfolgers Oeſer
folgte, der dann bald durch den jetzigen Lan-
deshauptmann Geh. Regierungsrat Dr. Erh.
Hübener erſetzt wurde, deſſen Tatkraft, Um-
ſicht und Kunſtſinn der Verein viel verdankt.
Jhm zur Seite trat Landesrat Albrecht, deſ-
ſen Hilfsbereitſchaft dem Vorſtande die nicht
geringen Geſchäfte erleichtert

Jetzt wurde vor allem das Deutſche Na-
tionaltheater in Erinnerung an die Gaſtſpiele
der Weimaraner in Lauchſtädt unter Goethes
Leitung (1791--1814) dreimal mit der Durch-
führung der Feſtſpiele betraut. Außer im
Jahre 1931 haben von 1924 ab, in dem
Goethes „Torquato Taſſo“ durch das Natio
naltheater aufgeführt wurde, die Feſtſpiele
wieder alljährlich zu allgemeiner Befriedi
gung ſtattgefunden. 1925 wurde unter der
Leitung von Prof. Dr. Rahlwes, Halle, Mo-
zarts „Entführung aus dem Serail“ ſehr
wirkungsvoll aufgeführt. 1926 wurde Kleiſts
„Amphitryon“ gegeben. Jm Jahre 1927 fan-
den Jubiläumsaufführungen ſtatt, die zur
Erinnerung an die am 26. Juni 1802 erfolgte
Einweihung des Theaters dem National-
theater in Weimar übertragen wurden. Wie
vor 125 Jahren wurden unter der Spl-
leitung des Generalintendanten Dr. Franz
Ulbrich Goethes „Was wir bringen“ und
unter der muſikaliſchen Leitung von Prof.
Rahlwes Mozarts „Titus“ mit großem Er-
folge aufgeführt.

Hans Sachſens Komödie „Vom König Alexan
der und dem Pbiloſanhen und

1928 wurde der erſte uns bekannte Ver-
beiden tauriſchen Aphigenien

von Euripides und Goethe an einem Nach
mittag aufzuführen. Die Regie beider Stücke
hatte der Jntendant des halliſchen Stadt
theaters W. Dietrich übernommen, während
die von den Damen der Halliſchen Geſell
ſchaft ſehr ſchön geſprochenen euripideiſchen
Chöre Bruno Tuerſchmann, Leipzig, einſtu
diert hatte. Eine Glanzleiſtung bot Frau
Mary Dietrich-Schardt durch die Verkörpe-
rung der beiden Jphigenien. 1929 wurde zu
Ehren Leſſings das braunſchweigiſche Lan
destheater zu den Feſtſpielen eingeladen und
führte unter der Leitung des Generalinten-
danten Prof. Dr. Ludwig Neubeck den „Phi-
lotas“ und „den jungen Gelehrten“ auf, 1930
das Staatliche Theater Kaſſel unter der Regie
von Jacob Geis Goethes „Stella“, die in der
erſten Faſſung von 1775 einen ſehr ſtarken
Eindruck machte.

So gehen wir mit guter Zuverſicht in die
Feſtſpiele des Goethejahres hinein, zumal
uns auch diesmal hervorragende Bühnen
ihre Mitwirkung freudig zugeſagt haben.
Mögen dieſe Feſtſpiele zu Goethes hundert-
ſtem Todestage unter demſelben günſtigen
Zeichen ſtehen wie alle bisherigen Vorſtel-
lungen des Lauchſtädter Theatervereins; und
auch noch weiterhin in dem Sinne Carl
Roberts wirken, der in ſeinem Dankſchreiben
für die ihm angetragene erſte Ehrenmitglied-
ſchaft des Vereins am 27. April 1920 folgende
Worte fand:

„War es vor allem Pietät gegenüber einer
großen Vergangenheit, die zur Gründung un-
ſeres Vereins geführt hat, ſo könnte es ſein,
daß dieſem ſchon in der allernächſten Zeit
eine höhere Kulturmiſſion beſchieden iſt. Jn
einer Periode der theatraliſchen Experimente
und des dramatiſchen Taumels erwächſt ihm
die Auſgabe, das betörte Volk in das Reich
der wahren Schönheit zurückzuführen. Er
wird ſie erfüllen können, wenn er ſtets zweier
Worte ſeines Genius, des Genius loci, ein-
gedenk bleibt: „Vergebens werden ungebun-
dene Geiſter nach der Vollendung reiner
Höhe ſtreben und „Jn der Beſchränkung zeigt
ſich erſt der Meiſter Daß ihm dazu der
Sonnenſchein eines geläuterten Deutſchlands
leuchten möge, wie es die Ehrenkunde aus
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Ausbeuken bei Aſchersleben-
Salzdetfurth.

Die Gewerkſchaft Braunſchweig-
Lüneburg erzielte in 1931 einen Brutto
überſchuß von 1.01 (1.46) Mill. Nach Abzug
der Unkoſten und Abſchreibungen von 0.20
(9.15) und der zur Ausſchüttung gelangten
Ausbeute von 200 (300) Mark verbleibt ein
Hewinnvortrag von 11 140 (7160) Mark. Die
Rückzahlung der Aufwertungshypothek von
9.66 Mill. an die Kaliwerke Salzdetfurth
A.G. iſt am 31. 12. 1931 erfolgt, wodurch die
Heſellſchaft ſämtliche Verpflichtungen aus
früheren Jahren getilgt hat. Die Kali-
beteiligung wurde wieder durch Konzßern-
werke erfüllt, im Steinſalzgeſchäſt wurde die
Lage in 1931 noch durch den in Indien aus-
gebrochenen Aufſtand verſchärft, der den
Boykott fremden Salzes zur Folge hatte.
Dadurch wurde auch die bisherige Lieferung
größerer Mengen deutſchen Steinſalzes
unterbunden.

Die Gewerkſchaft Neu-Sollſtedt
erzielte nach unveränderten Abſchreibungen
einen Gewinn von 0,05 (0,10). Zur Ausſchüt-
tung einer Ausbeute von 90 (140) Mark wer-
den 0,042 Mill. Mark aus den flüſſigen Mit-
teln entnommen. ßBei der Gewerſchaft Ransbachwird eine Ausbeute von 125 (200) Mark vor-
geſchlagen. Der Reingewinn beträgt 0,11
(9,16) Mill. Mark. An Beteiligungen werden
465 HeimboldshauſenKuxe aufgeführt.

Die Gewerkſchaft Heimbolds-
hauſen wird 90 (130) Mark zur Ausſchüt-
tung bringen aus 0,06 (0,10) Mill. Mark
Reingewinn. Tageskurſe: Neu-Sollſtedt
1350 Mark, Ransbach 2600 Mark und Heim-
boldshauſen 1600 Mark pro Kux.)

Nordwolle-Werk Langenſalza verkauft.
In der Abwicklung der Nordwolle-Kon-

kursmaſſe iſt ein weiterer Teilabſchluß er-
reicht worden. Es iſt gelungen, das jetzt ſtill-
liegende Werk Langenſalza aus der Konkurs-
maſſe zu löſen und an eine Gruppe zu ver-
äußern, die ihren Sitz im Gebiet von Eupen
hat. Es ſoll ſich dabei um ein deutſches Un-
ternehmen handeln. Das Werk Langenſalza
bleibt ſelbſtändig und ſoll wieder in Betrieb
geſetzt werden. Bei dem Kaufpreis, der zwi-
ſchen 500 000 und 750 000 RM. liegt, iſt be-
merkenswert, daß es gelungen iſt, gegen
dieſen Kaufpreis Forderungen ausländiſcher
Gläubiger an die Maſſe in erheblich grüße-
rem Umfange aufzurechnen. Wahrſcheinlich
wird es ſich dabei um die Zugrundelegung
der vorausſichtlichen Zwangsvergleichsquote
von 20 Prozent handeln. Durch dieſe Ver-
rechnung verringert ſich die Paſſivſeite des
Status. Die Quote für die Gläubiger wird
in ſtärkerem Maße günſtig beeinflußt, als
wenn dieſer Verkauf durch eine Bartransak-
tion erfolgt wäre.

Aktienmaſchinenſabrik Kyffhäuſerhütte
Artern. Die ordentliche Generalverſamm-
lung genehmigte einſtimmig die Regularien
(4 Prozent Dividende gegen 5 Pro
zent im Vorjahr) Ferner wurde einſtimmig
beſchloſſen, 7000 Mark Vorzugsaktien zum
Rückkauf für 12 500 Mark zum Schluß des
Jahres zu kündigen Nach den durch Notver

Willi Wolff-Freiburg i. Br. Die Geſchäfts
ausſichten laſſen ſich wegen der Unſicherheit
in der Landwirtſchaft noch nicht überſehen.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.G. Die
G.-V., in der ein A.-K. von 1 473 000 Mark
mit 7366 Stimmen vertreten war, geneh-
migte einſtimmig den dividendenloſen Ab-
ſchluß, erteilte Entlaſtung und wählte den
ausſcheidenden Vorſitzenden des Aufſichtsrats
Bankier Ernſt Wallach, Berlin, wieder.

Berliner amtliche Devptſenfurſe vom 20. Mai

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.209 4,21711 Pfund Sterl. 16,43 15,47
100 holl. Guld. 170.93 171 27 100 italien. Lire 21,66 21.70
100 franz. Frks. 16.606 16,646 100 ſpan. Peſet. 34.77 34.88
y00 ſchweiz. Fr. 82,84 82,601 argentin. Peſo 1.008 1,012
100 Belga 59,06 59 18] 100 finniſche M. 7123 7,137
100 tſchech. Kr. 12.465 12.485 100 bulgar. Leva 8,087 3,06
100 ſchwed. Kr. 78,62 78,7811 japan. Ven 1,319 1,321
100 norweg. Kr. 77,02 77,181 braſil. Milrs. 0,818 0,829
100 dän. Kron. 84,42 84,68100 jugſl. Dinar 7,428 7,437
100 öſtr. Schill. 51,95 52,05 100portug. Esc. 12,09 14,11
100 ung. Pengö l100 Danz. Guld. 82,72 82,88

Magdeburg, 20. Mai. Zuckermarkt. Preiſe für
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 31.90
Mai 31,90, 32,26. Tendenz: Ruhig.

Magdeburg, 20. Mai. Zuckermarkt. Termin
preiſe.) Weißzucker einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Ruhig.

Brief Geld Brief GeldMat 5.265 5.05 Oktober 5.90 5,70
Juni 5,25 5.05 November 6,00 5,85
Juli 5,565 5,40 Dezember 6,15 6,00
Auguſt 5,70 5,50
Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Mai

Auftrieb: 1918 Rinder (davon 343 Ochſen. 699 Bullen,
876 Kühe und Färſen), 1212 Kälber, 5210 Schafe.
10 147 Schweine. Zum Schlachthof direkt 72 Kühe u
Färſen, 59 Auslandsrinder. Kälber, Auslands-

Sonnabeno, den 27. Mal 1962

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich eſtgeſtellte Preiſe vom 21. Mai

heute vorher
Weizen. Durchſchn. matter 75 kg 271274 274-277

do. do 77 k. 274-277 277-280Roggen Durchſchn. ruhig 73 kg 215--218 217--220
Jnduſtriegerſte, ruhig 190 195 190 195
Braugerſte, gute, ruhig (feinſte ü. N. 207--217 207--217
Wintergerſte, Durchſchn.-Qu., ruhig 190 195 190--195
Futtergerſte. Abfallgerſte. ruhig 182--187 182 187
Hafer, Durchſchn.- Qual. ruhig 167-- 171 167--171
Viktorigerbſen, ruhig 17,00 19.00 17,00 19.,00

(feinſte über Notiz
Futtererbſen ruhig 12,00 12,50 12,00 12, 50
Weizenkleie(mitteigrob) ruhig 11,25 11,75 11,59 12,00
Roggenkleie ruhig 10,25--17,75 10,75 11,25
Malzkeime ruhig 9,50 10,00 9.50 10,00Trockenſchnitzel ruhig 7.50 8,00 7.50 8.00
Heu (loſe) ruhig 6.00 6.50 6. 00 6.,50Weizenſtroh (drahtgepr ruhig 2,90 2.90
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 3.00 3,00

Allgemeine Tendenz: Weizen und Roggen
etwas ruhiger, alles andere unverändert.

marlische 60rse vom 21. Mai
heufe Vortaq

Algem. Deutsche Credit-A. 246 246Hallescher Bankvereln 30 6 30 6Gewerbe- und Handelsbanhk 32 6 8326
anderedit- Bank 366 36 GZörbdiger Bankverein 18 6 15 GMansfeld Bergbau A.G. FPrehlitzer Braunkohlen 8,5 B 90 bB
kKlebech'sche Montanwerke 55 G 55 6
Werschen-Weißent. Braunk. F
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorter Papier 54 B 54 B
Cröllwitzer Papterfabrik 16 B 20 B
Cönnerner Malzfabrik. FEilenburg. Kattun-Manufakt. e F
Engelhardt- Brauerei
Glauziger ZuckerfabrikMalzfabrik Reinicke Co. 49 G 42 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn

kälber, 124 Schafe, 497 Schweine, Auslands- Hall. Sſchweine. Preiſe in Reichsmark je Zentner Ochſen e h 25 G 25 6
1. Kl. 95, 2. Kl. 33--34, 3. Kl. 30 32, 4. Kl. 27-29. Hüdebrand Mühlenwerke:

Kühe: 1. Kl. 25-—27, 2. 20—23. 16--19, 4. 12-15. Kaiserbad Schmiedeberg
Färſen. 1. 31—33, 2. 28-30, 3. 21--26. Freſſer: 15--22. Kytfſhäusernüitte
Kälber: 1. Kl. 2. 43-55, Kl. 3. 30-46, 4. 20--28. Gottfried indner 21 6 22 GSchafe: 1. Kl. 35—36, 2. 32-34, 3. 25—28, 4. 28-31 Schraplauer Kalkwerke 14 B 14 B
5. 17--26. Schweine: 1. Kl. 2. 34 35, 3. 33--34. Stadtmünhle Alsleben 36 G 3364. Kl. 33, 5. 36—31. Sauen 30. Marftverlauf: Rinder G. Vester Spedition 106 10 G
u. Schafe ruhig Kälber mittelmäßig; Schweine glatt. Wegelin Hübner 10 G 10 6

6 inz Sächſ. „Goldpfandbrieſe Zeltzer Maschinen u. Elsen 32 G 306am i r boddtay Goroat ete Zuckerraftinerie Halle 29 B 29 B

Ein mitteldentſcher Landwirtſchaftsmarkt
auf der Leipziger Meſſe.

Einer Einladung der Leipziger Meſſe-und Ausſtellungs- Aktiengeſellſchaft folgend,
hat im Leipziger Meſſeamt eine Beſprechung
mit maßgeblichen Kreiſen der Landwirtſchaft
ſtattgefunden, bei der im Einvernehmen mit
allen Beteiligten beſchloſſen worden iſt, in
Leipzig einen mitteldeutſchen Landwirk-
ſchaftsmarkt zu ſchaffen, der eine ſtändige
Einrichtung bilden und mit den Leipziger
Herbſtmeſſen verbunden ſein ſoll.

Dieſer Mitteldeutſche Landwirtſchafts-
markt“ ſoll auf dem der Leipziger Meſſe und
Ausſtellungs- Aktiengeſellſchaft gehörigen Ge-
Jände der Techniſchen Meſſe, wo alle Einrich-
tungen zur Durchführung eines ſolchen
Marktes vorhanden ſind, veranſtaltet werden.

mit land wirtſchaftlichen Maſchinen, Appara-
ten und Geräten ſowie mit Saatgut. In der
Veranſtaltung, deren erſte im Zuſammen-
hange mit der Leipziger Herbſtmeſſe An
fang September 1932 ſtattfinden ſoll,
ſind auch Turniere geplant, die in reiter-
lichen Kreiſen ganz beſonderes Jntereſſe er-
wecken dürften, vor allem, da ſie auch un-
mittelbar an die bekannten Tur-
niere in Kreuz ſich anſchließenwerden.

Die neue Einrichtung wird von dem Ge-
danken getragen, daß in dem wirtſchaftlich ſo
überaus wichtigen Mitteldeutſchland (Frei-

Berliner Produltenbericht.
Berlin, 20. Mai. Nach den geſtrigen, teil-

weiſe erheblichen Preisrückgängen machte ſich
im Produktenverkehr heute eine Beruhigung
geltend. Die Preisgeſtaltung war aber
weiterhin uneinheitlich; am Weizenmarkte
überwog in den vorderen Sichten nach wie
vor das Angebot, ſo daß prompte Ware nur
zu etwa 2 Merk niedrigeren Preiſen als
geſtern unterzubringen war. Für Weizen
nener Ernte beſtand dagegen befriedigende
Kanufluſt, und da das Offertenmaterial hierin
keineswegs dringlich war, blieb das Preis-
nivean gut behaupte“. Am Lieferungsmarkte
zeigte ſich die gleiche Preisbewegung. Deut-
ſcher Roggen hat nach wie vor ſchleppendes
Geſchäft, am Lieferungsmarkte kamen die
Anfangsnotierüngen für die vorderen Sichten
wieder nicht zuſtande. Für prompte Ware
rechnet man erneut mit Jnterventionen der
ſtaatlichen Geſellſchaft, wobei die Höhe des
Preiſes noch nicht genau zu überſehen iſt.
Der Weizenmehlabſatz bleibt ſchleppend, pb
wohl ſich die Mühlen verſchiedentlich zu
größeren Nachläſſen verſtehen. Roggenmehl
liegt ruhig. Hafer iſt in den wenig offerier-
ten guten Qualitäten weiter gefragt und im
Preiſe allgemein behauptet. Gerſte hat un-
veränderte Marktlage.

Berliner Produktenboörſe vom 20 Matn.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark-
Weizen, märk. 272 274 Kl. Speifſeerbſ. 21.00 24.,00
Roggen. märt. 202--204 Futtererbſen 15.00 17,00
Ruſſen- Roggen 195 Peluſchken 16,00 18,00
Braugerſte 186 193 Ackerbohnen 15 00 17,00
Jnduſtriegerſte 178--1856 Wicken 16,00 18,00
Hafer, märk. 164 169 Lupinen, blau 10,00 11,50
Weizenmehl 92,50--36,00 Lupinen, gelb 14.,00 15.50
Roggenmeh! Seradella, neu2s 00-—34,00

70 Proz. 25,80--27,75 Leinkuchen 10,70
Weizenkleie 11.30--11,75 Erdnußkuchen 11.40
Roggenkleie 9.50--10.10 Trockenſchnitzel 9.00
Vift.- Erbſen 17.,00--23,00 Soia-Schrot 10.,70

Berlin, 21. Mai. Amtliche Butternotierungen.
1. Qualität 1,13, 2. Qualität 106. 3. Qualität 0.96
je Pfund. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Efernotierung vom 20. Mai Die
Preiſe verſtehen ſich frei Leipzig ab Waggon oder
Lager des Großhändlers in Reichspfennig je Stück.
Deutſche Eier: Friſche Eier, geſt. Über 65 Gr.
7,25, über 60-65 Gramm 6,50, über 55-60 Gr. 6,25,
über 50-55 Gr. 5.75, über 45-50 Gr. 5.90;
ungeſtempelt über 55-60 Gr. 6.25.

friſche Eler

Ausland seier: Holländer 6,00, Dänen 5,75
bis 6.75. Bulgaren 5,50

Marktſtimmung ruhig. Witterung warm
Magdeburger Produktenbörſe vom 20. Mai.

Weizen, Durchſchnittsqualität. 75-76 kg 274 276,
77-78 kg 276--278; Roggen, Durchſchn., 73 kg 208 210;
Sommergerſte 188--190., Braugerſte, mittlere 192--195,
gute 196--198., Wintergerſte 183 186. Hafer 178 182,
Vikt.-Erbſen 190 200. Weizenmehl. 70 proz. 37,50--38,50,
Roggenmehl, 70proz. 27.25--28,25. Weizenkleie 11,30
bis 11,60. Roggenkleie 10,00--10,40.

Metallpreiſe in Verlin vom 20. Mai für 700 kg
in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 5150,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. im Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 43--45. Feinſilber für 1 ka fein 38,75 42,00.

Berlin, 21. Mai, Elektrolytkupfer 51,50.
Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 21. 1, 12 07] Auhßig 21. 0, 17 01
21./--1,69) 11
21.40,06 10Trotha 21. 8 (06 DresdenBernburg 21. -41,08 11] Torgau

Calbe, O.-P. 21. 41,59 01 Wittenberg

ordnung erforderlichen Neuwahlen ſetzt ſich
der Aufſichtsrat wie folgt zuſammen: Ban-
kier und Rittergutsbeſitzer H. Büchner-
A rtern, Juſtizrat Albert Herzfeld-

M z o 2 1Halle, Regierungsrat und Kammerdirektor
K auffmann-Artern
Halle, Bankdirektor

Hilpert-Roßla. Dr. H.
Bankier Karl Pank-

Der Markt ſoll hauptſächlich
mit Zuchttieren beſchickt

werden, und zwar mit Pferden (Kaltblut- und
Warmblutſchlag),
nehmlich in Siedlerkreiſen
(Ziegen, Schafe, Kaninchen, Geflügel), ferner

mit Kleintieren,
gehalten werden

die vor-
tes Jnte
Frage.

reſſe dieſer Kreiſe für

zuſtändigen Stellen der Prov. Sachſen ſowie
der Freiſtaaten Thüringen und Anhalt ſtatt
gefunden haben, zeigten ebenfalls ein lebhaf-

die

Rathenow
Oberpegeilganze 7

Oberpegel 21. 2,00 02Tanger-
Unterpegel 21. 78

21. 48 LenzenUnterpegel 21. 0,22 e Dömitz
Havelbera

(02 münde 21.1,550) 09

ſtaat und Provinz Sachſen, Thüringen und n t t an eAnhalt) ein Landwirtſchaftsmarkt fehlt. Have l Barby 111 rVerhandlungen, die inzwiſchen mit den Brandenburg Magdeburg 21. 67 06
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Pallehens lehenswes
im Spiegel der Kleinen u. Familien Anzeige
Neues, interessantes Preisausschreiben für
alle leser des „Mersehburger Tagehblatt

Paulchen heißt er, von dem heute u. noch viele Tage gesprochen
werden soll. Immer wenn es „Paulchen“ heißt am Anfang
einer Anzeige, dann wollen bitte unsere Leser gut aufpassen
und genau nachlesen, was wir über ihn berichten.

Zweck dieses Preisausschreibens ist wir sagen es ganz
offen an Paulchens Lebensweg die vielen Möglichkeiten
zu veranschaulichen, die für die Aufgabe einer Kleinen- oder
Familien Anzeige in dem „Tageblatt“ gegeben sind.
Aber wir bedürfen dazu auch das betonen wir besonders

der Mitarbeit aller unserer Leser! Unser Dank besteht
in folgenden Preisen, die wir für die Einsender richtiger
Lösungen aussetzen:

1. Preis ein Gutschein im Werte von RM. 20.
2. 2 2 e 3 20 a RM. 15.3. v s v 7 7 RM. 10.4. 15. je e s RM. 7T7außerdem 35 Frostpreise à RM. 2.50

Gehen mehr richtige Lösungen ein als Preise vorhanden
sind, erfolgt Auslosung. Die Entscheidung des Preisgerichts
ist unanfechtbar, der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

x

Aleo, passen Sie gut aufl Wir bringen täglich eine Auf-
wo deren Gegenstand ein mehr oder weniger wichtiges

eignis auf Paulchens Lebensweg ist. jedes Ereignis er-
forderte eine Anzeige, die Paulchen bezw. seine Eltern
erscheinen ließen. Ihre Aufgabe besteht nun darin, aufzu-
schreiben, in welcher Form Sie an Paulchen bezw. seiner
Eltern Stelle inseriert hätten und wie teuer die Anzeige in
dem M. T. gewesen ist. Fangen wir gleich einmal in der
Praxis damit an.

fsabealten ſo

Da Paulchen keinen Füllfederhalter mitgebracht hat und des Schrei-
bens noch unkundig ist, geben seine Eltern eine Geburtsanzeige im
M. T. auf. Die Folgen davon waren natürlich eine große Menge
Gluückwünsche am Stammtisch mußte Paulchens Vater viele Runden
schmeißen, denn was ein richtiger Junge ist, muß ordentlich schwimmen!
Paulchens Mutter erhielt zahlreiche Geschenke, ein himmelblaues
Jäckchen für den kleinen Kerl, ein Mützchen dazu und noch viele
andere sehöne Dinge.
frage. Wie würden Sie Paulchens Ankunft auf der ach so schönen

Welt im „Merseburger Tageblatt“ angekündigt haben
2. Was kostet Paulchens Geburtsanzeige, wenn sie 3 Spalten

40 mm hoch ist
Rechnen Sie zunächst die Anzeige einmal aus Berechnungsbei-
spiele sind an anderer Stelle der heutigen Ausgabe aufgeführt. Dann

iben Sie bitte auch den Text der Familienanzeige auf würdig
oder originell ist gleich und darunter:

Preis der Anzeige. M.Diese Lösung wollen Sie bitte gut aufheben, denn es kommen noch
weitere Aufgaben jeden Tag eine. Wenn Sie sämtliche Aufgaben
gelöst haben, dann heften Sie die bitte zusammen, und
auf die erste Lösung schreiben Sie bitte Ihren Namen, Beruf, Woha-
ort nebst Straße.

a nun frisch auf zum fröhlichen Raten über Pautenen.
isausschreiben erstreckt sich auf ea. 14 Tage.

Das

Personalien: Paulchen Meyer, Sohn des Schuhmachermeistere Oskar Meyer und Frau
Berta Meyer, geb. Mäller,

angnoetere j 8
Erstklassige Ausführung

Solide Preis e
al Alter Markt 25

henen Gottharditstr. 22

Blitzableiteranlagen
und Prüfungen führt ſachgemäß aus

R. Hetzscholdt h
Merſeburg, Lindenſtraße 1
Zugelaſſen von der Städte und
Land-Feuerſozietät.

c 7Der neue

TaſchenFahrplan

ültig ab 22. Mai 1932
iſt erſchienen!

(KreisMerſeburger TZageblutt Tun

GmnaeeGoktesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 22. Mai 1932 (Trinit.)

Kollekte: Zur Förderung des Studiums
der ev. Theologie,

Es predigen;
Dom 10 Uhr, Sup. Kramm. (Amtswoche

derſ.). 11.15 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor
Wuttke. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelbeſprech-
ſtunde in der Herberge z. Heimat. Donners-
tag, 19.30 Uhr, Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat.

Stadtkirche 10 Uhr, PaſtorDonnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, Breite
Dre 18, Paſtor Angermann. Freitag,
20 Uhr, Kirchenchor an der Geiſel 5,
Lehrer Buſch.

Altenburg 10 Uhr, Paſtor Berckenhagen.
Dienstag, 16 Uhr, Verſammlung der

rauenhilfe in der Herberge zur Heimat.
ienstag, 20 Uhr, Singeabend in der Kirche

(Für Frauenhilfen Altenburg und Dom.)
Neumarkt 10 Uhr, Paſtor Boit. 11.15 Uhr,

Kindergottesd. Montag, 20 Uhr, Konfirm.
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag, 20 Uhr,
Mädchen Verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Le ung Friedenskirche 9.30 Uhr, Gottesd.
10.45 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag,
18 Uhr, Unterredung mit der männlichen
konfirmierten Jugend. 20 Uhr, Zuſammen
kunft der Frauenhilfe. Freitag, 17.30 Uhr,
Choralſingeſtunde.

3ſcherben 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr,

Kindergottesdienſt. 15 Uhr, Jungſchar.
Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchenbund.
Mittwoch, 20 Uhr, Jungmännerbund.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Beunaga s Uhr, Predigtgottesdienſt in
Nieder-Beuna. 10 Uhr, Predigtgottesdienſt
in Ober-Beuna. 11 Uhr, Kindergottes
Montag, 19 Uhr, Poſaunenchor. Dienstag,
20 Uhr, Jungmädchenbund. Mittwoch,
20 Uhr, Bibelſtunde. Sonnabend, 17 Uhr,
Helferbeſprechung.

Neumark-Geiſelröhlitz 10 Uhr, Gottesd.
in Geiſelröhlitz. 11 Uhr, Kindergottesdienſt
in Neumark. Montag, 20 Uhr, Evangel.
Frauenabend in der alten Schule. Mittwoch,
16--18 Uhr, Jungſchar (Mädchen) in der
alten Schule. 19.30 Uhr, Jungmädchenbund
in der alten Schule. Donnerst., 19.30 Uhr,
Chriſtlicher Verein junger Männer in der
alten Schule. Sonnabend, 17 Uhr, Jung-
ſchar (Knaben) in der alten Schule. S
Das Parlkfeſt in Bedra findet in dieſem
Jahre am 3. Juli, 15 Uhr, im Schloßpark
zu Bedra ſtatt.

Biſchdorf 8 Uhr, Gottesdienſt.
Bündorf 10 Uhr, Gottesdienſt.
n Mittwoch, 20 Uhr, Frauenhilfe.

Freitag, 20 Uhr, Jungmädchenabend.
Großkayna 10 Ahr, Gottesd. 11 Uhr,

Kindergottesd. Dienstag, 20 Uhr, Jung-
männerabend im Pfarrhaus.

Kleinkayna 8.30 Uhr, Gottesdienſt.
Zorbau 10.30 Uhr, Goldene Konfirmation

für Zorbau und Stöbnitz. 15 Uhr, Nachfeier
in der Pfarre.

Lhriſtliche Verſammlung Blancheſtr. 1
Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“,

Jungfrauen Verein des Vaterländ.
Frauen Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung.
Dom-Frauenhilfe.

Montag, 20 Uhr, im Tivoli. Neue Geſang
bücher mitbringen.
Go. Männer u. Jugendvevrein.
Eigenes Vereinshaus: An der Geiſel 5.
Sonntag, 20 Uhr, „Der Weltsmachtgedanke
in der Geſchichte der Völker und das Chriſten-
tum.“ Vortrag von ſtud. theol. Gräfenſtein.
Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde an der
Geiſel 5.
Gv. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, 20 Uhr, Singen an d. Geiſel
Mittwoch. 20 Uhr, Verſammlung an der
Geiſel 5, Paſtor Riem
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag, 16 Uhr im Pfarrhaus, Breite
Straße 18.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg Sonnabend, 20 Uhr, Vortrag

W„mx02

Aſſer, kauft bei unſeren Juſerentenl
des Jeſuitenpaters Kother über das Thema:
„Warum alleinſeligmachende Kirche
Sonntag 7 Uhr, Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr, Hochamt mit Predigt. 11 Uhr,
letzte heilige Meſſe mit Predigt. s Uhr, And

Leunag 7 Uhr, Frühmeſſe mit Predigt.
s Ah Hochamt mit Hyedigt

a n
tagscienst

kür Privatpraxis und
alle Krankenkassen
Sonntag, den 22. 5.

Dr. WViegand
Poststr. 7 Tel, 2136

Dr. Gassen
Jahnstr. 29, Tel. 2114

Sonntags bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, den 22. 5,

Stadt-Apotheke
Nachtdienst

vom 21. 5. bis 27, 5.
Stadt-Apotheke

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 bis
1 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Elektriſch. Piano
m. Jazzband u. ca

100 Muſikſtücken,
Propper-Jnſtrum.

ſehr gut erhalt., für
Ausflugs- u. Tanz
Lokal geeign., preis-
wert zu verk. Off.
unter C 2419 an d.
Expedtion d. Blatt.

Laden
mit Ladenſtube

(Schmale Straße 17)
evtl. m. kl. Wohn.
ſof. zu verm. Zu erfr.
Schmale Straße 15

(Laden).

Grundſtücksverk.
in Roßbach, Schlacht,
Haus mit Hof und
Garten, letzteres als
Bauſtelle geeign. zu
verkaufen. Anfr. u.
C 2420 an die Exp.

dieſes Blattes

Wohnhaus
zu kaufen geſucht.
Ang. mit Preis unt.
C 3359 an die Exp.
d. Bl.

Weißenfelſer
Straße 49

iſt eine Wohnung zu
vermieten u. 1. Juni
ds. Js. zu beziehen.
Zu erfr. Weißenfelſer
Straße 34 part.

Küche
Kammer (Zubehör)

in Kötzſchen,
Schmiedeplan 32

zu vermieten.
Wohnung

(3 Zimmer u. Küche)
per ſof. in Frank-
leben od. Gr. Kayna
geſ., zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Groß-Kayna
Stube, Kammer,
Küche zu vermieten.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

2 Zimmer
ab 1. 6. mögl. an
einz. Herrn od. Dame
zu vermieten.

P. Hetzer
Oberaltenburg 13

0090 ehe
elten

günſt. Gelegenheit

Mehrere Küchen
Büfetts u. Tiſche
(neu) ſpottbillig zu
verkaufen.
Arnold Troitzſch

Halle (S.),
Große Ulrichſtr.

III

Sich. Exiſtenz!
Verk. krankheits
halber im Jnduſtrie-
Ort gutgehende

Schuhmacherei

Erforderl. 200-300
Mk., monatl. Miete
25 Mk. einſchl. Lad.,
welcher noch ver-
größert werd. kann.
Off. unt. C 2423 an
die Exp. d. Bl.
Gute grasreiche geſ.
Schafweide

(Dauerweide) für
300 Stüchk, geſchloſſ.
Komplex, bald auf
längere Zeit mit
eng zu pacht.
geſucht. Ang. erbet.

9.30 Uhr, Hochamt mit Predigt. s Uhr, And. unter G 1281 an die

a Erped.
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Die Muttermlſeh
für ihre Küken

o gesund

s0 wohlschmecken

so kräftigend.

so gleichbleibend rein

NMuskator
8ERGISCHES KRAFTFUTTERWERK
00550 An V G. 8.

M rnDas Muskator-merkhla e
mit wichtigen Anregungen für Ihre Geflügel
haltung. Erscheint monatlich. Bei lhrem
Händler kostenlos erhältlich.

nur vom Fachmann

Herbert Fischer
Optikermelster

Merseburg Markt 20

Dankſagung.

Nervenschmerzen sind weg
Teile Jhnen gern n
ſehr gut getan hat.
die ich mir im Beru

weg.

Hilbert's Indisches Kräuter
Kräutern.
Nach dem Gutachten des

es gute Wirk
wege des Lun
sowie bei Gi
gungskuren.
das sind pro I
in Merseburg,
dorkf,

Vorher

Kräuterpulver aufmerkſam gemacht, kaufte ich mir eine
und jetzt nach Verbrauch von 6 Schachteln ſind die Schmerzen

ch werde das Pulver ſtets empfehlen
Karl Linke, Markranſtädt, Südſtraße 16, am 3. März 1932

Diese sind getrocknet und gemahlen.

rbeumatische Kopf- und Rückenschmerzen, Blutreini-
Schachtel 3.-- M. reicht 15 Tage aus,
ag nur 20 Pf. Vorrätig in den Apotheken

Lauchstädt,
und in allen Apotheken in den umliegenden Städten.

it daß mir Jhr Indiſches Kräuterpulver
Jch litt lange Zeit an Nervenſchmerzen,
f zugezogen hatte. Auf Jhr e

chachtel,

So ſchreibt

Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist indischen
Dabei absolut unschädlich.,

Herrn Prof. Dr. med. Hans Frieclenthal, enthält
ungen bei Erkrankungen der Atmungs-
gensystems und der Verdauungsorgane,
cht, Rheumatismus, Adernverkalkung, 8

Nachher
Leuna, Neumark, Mücheln, Ammen-

Dürrenberg, Schafstäcdt, Querfurt

3000 Mk.
auf 1. Hypoth. aus
Privathand zum 1.
Juli 32 geſucht. Off.
unter C 3258 an die
Exp. d. Bl.
Brieftauben

zu verkaufen.
Corbetha 46
b. Schkopau

o Hanomag
offen, zu verkaufen.
Fernruf 26558 9

Ein
Geſchirrführer

wird angenommen
Breite Str. 22.

Elegante Frau
34 J., kinderlos, Be
amtentocht., muſik.,
ca. 3000.-- M. bar,
prim. Wäſcheausſt.
kaufm. tät. geweſen
wünſcht
Ehe, auch Stellung
i. frauenl. Haushalt.
Off. unt. C 2418 a.
die Exped. d. Bl.
Wegen Verheirat,
des jetzigen, tüchtig.,
erfahrenes

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.
welches zu Hauſe
ſchlaf. kann, geſ. Da
maſchkeſtraße 8.

Mädchen
kräft. 17--20 Jahr,
ſer Landwirtſchaft
of. geſucht. Beding.

melken. Meuſchau 34

Schäferhund

ſehr wachſam, als
Wachhund zu verk.

Schäferei Göhren.

Jagdverpachtun
Der Termin z. öffentl.
meiſtbietenden Ver
pachtung der Jagd
in dem gemeinſchaftl.
Jagdbezirk der Ge
meinde Zöſchen iſt
auf Dienstag, den
24. Mai 1932 nachm.
3 Uhr im Gaſthaus
Zur grünen Aue feſt
geſetzt.
Zöſchen, 19. 5. 1932.

bekannt reell
2 und billig

Neue bänsefedern
von der Gans gerupft, mit Daunen doppelt
gewasch. und gereinigt, à Pfd. 2.50 Mk.,
beste Qualität 3.--, Halbdaunen 4.25,

Daunen 6. Ia Volldaunen 9. 10.
gerissene Federn mit Daunen, gereinigt
3.40 u 4.75, sehr zart und weich 5.75,
la 7, Versand per Nachnahme ab
5 Pfd. portofrei. Garantie für reelle, staub-
freie Ware, Nehme nichtgefallendes zurück

Frau A. Vodrich, Gänsemast
NMeu-Trebbin (Oderbruch)

Wiefenverpachtung!
(Grasnutzungsverkauf)

Mittwoch, 25. Mai 1932, nachmitt.
3 Uhr findet im Gaſthauſe zu Col-
lenbey die Verpachtung der diesjähr.
Grasnutzung von ca. 75 Morgen in
Gemarkung Collenbey gelegen und zur
Kirche, Pfarre und Schule Collenbey ge
hörig, ſowie von ca. 5 Morgen Wieſe
in Gemarkung Schkopau gelegen u. zur
Kirche und Pfarre Schkopau gebörig u.
von ca. 3 Morgen Wieſe mit Obſt-
nutzung in Gemarkung Planena gelegen
und Herrn Geheimrat Purſche- Erfurt ge
hörig 5Zffentlich meiſtbietend in den üblich.
Parzellen ſtatt. Bedingungen im Termin,
Beſichtigung zu jeder Zeit.

W. Franke, beeid. Auktinator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 2635.

Overförſterei Halle g. 6.
Acker- und Wieſenverpachtung
am Freitag, den 27. Mai 1932
Jm Waldkater zu Schkeuditz, vorm.

1. 9 Uhr. Jagen 4, 11, 13, 22, 35 der
Förſtereien Schkeuditz und Maßlau.
Wieſenutzung ab 1. Oktober 1932 auf
6 Jahre, 19,6 ha. Auf 9 Kabeln, bish.
von Burkersroda, Krefſe, E. Schmidt,
Lentſch und H. Neumann gepachtet,
wird die Nutzung auch für dieſes Jahr
verpachtet.

2. in der Gaſtwirtſchaft Angermann
zu Burgliebenau, mittags 1 Uhr
Jagen 42, 50, 53, 60, 63 der Förſterei
Burgliebenau, Wieſennutzung ab
1. Okt 1982 auf 6 Jahre, 16,6 ha.
Auf Kabel 9 in Jagen 60, bisher von
Geißler gepachtet, wird die Nutzung
auch für dieſes Jahr verpachtet.

3. im Sächſiſchen Hof zu Venenier
(Amtshäuſer), nachm. 4 Uhr der dies
fähr. I. u. I. Grasſchnitt auf 9 Kabeln
Jagen 68 (Anlagen) von zuſ. 4,5 ba

d. Bl. W 5 laufend. Jahre.



ſ

Damen- Bacleanzus
Maco

Herren Badeanzug
Maco

Kincier-Bacdeanzug

Bade- Anzüge
PReine Wolle, Gr.

Bade- Anzüge
für Damen und Herren

Bade- Mäntel
in großer Auswahl

Bade-Tücher
schön gemustert, 100/125

Bade-Tücher
in freundlichen Mustern,

Bade-Tücher
hervorragende Qualität,

.95 1.50 175

,50 1.75 175

1.45 7 5
270

25

Zur Badesaison
den farben frohen

Baciekappen, Bacleschuhe,
Badcdeqürtel in reichster Auswahl

S

„Goldfisch“-
Maco-Bacdeanzüge

n für Damen 2.225 1.95
i r t

4 m J 4 7 Jn J 4 J 4 3 e h 4 2 e

42 l.

„Venus“

100 150

425
1401180 6.50 5.-

Für die zu unſerer Hochzeit C A No DIELE

Statt Karten erwieſenen Glüchwünſche und 2GBeſchenke, danhen ſehr herzlich Heute u. Sonntag Sondertanzabend hatAnläßlich des Heimganges unserer geliebten Ent- Die Teilnahme an dem Auf- Schmafene I Neue Kapelle h dieschlafenen Po bert PHrahenſtein marſch des Vereins ehemal. zurFrau El a Wilinow und Fran Schützenhaus 153 er und der Reichswehr pertp am Sonntag, den 22. Mai gelageb Franke Marka geb. Belinshe Morgen, Sonntag, nachmittag in Merſeburg iſt dem dieſehaben wir so viele Beweise herzlicher Anteilnahme Begm erfahren, daß es uns nur auf diesem Wege möglich ist,. Merſeburg, den 21. Mai 1932. UnterhaltungsKonzert Stahlhelm Bund der Frontſoldaten Kab

unseren herzlich. Dank dafür zum Ausdruck zu bringen Ab 8 Uhr abends der beliebte Die0 Merseburg, den 20. Mai 1932 Tanzabend polizeilich verboten van2

Otto Wilinow Sonn und Tochter m IVOI 5 weitund Mutter Antonie franke geb. Seidel 2 c O Wenn wir täglich Hunderte unſerer Volksgenoſſen 2
Zum Regimentstag ohne Anſehen der Parteizugehörigkeit vor Not und Das

7 e e re 43 v en li Rä c Hunger bewahren, ſo tut das nichts. Die Be- beiraat Gardasee in ſämt ichen äumen Betrieb. teiligung an einer vaterländiſchen Veranſtaltung tage

e h Für Unterhaltung iſt wird uns unterſagt. wertmee 112. beſtens Sorge getragen. Die O J 7 fühnNni nd spster. Wo te rtsgruppenſführunh Mann Küche und Keller bieten das Beſte grupp g
3 3 h Otto Seym.Todesfälle Tirol DolomitenNaumburg Vene Gasee Creypau wernLouis Kettner, Kreisbote i. R., Mk. 18.50 an S Begino:29 Mai 135 Sonntag, den 22. Mai 1932, S S83 J., Beerdigung 21. Mai, Möh el Harmisch 26. Nun und e ab 14 Uhr epp ummer ſingt

uhr, Oeigrupe e henen helle ſäric Ringreiten Z4 15ew Hotels -Verpiequn 3Leipzig ehe Beluſtigungen 48 Deutſ jedAdolf Einführ, 78 J., Beerd I nene Nach dem eiten großer Sau
23. Mai, 14 ühr, Johannisfriedh. Badehauhben derdeßienastens Rolsebärez Alle Freunde u. Gönner ſind herzl. eingelad. als Ausdruck dernationalſozialiſtiſchen

Ri äuhing 72 J Die Reiter Der Wirt deutſchen Weltanſcha2 d 2 J. eutſchen Weltanſchauunge n r Sügirierhof. Ah v e amSonntag, den 5. Juni, abds. 8, 15Uhr,44 7 76v 4 Da M H u bner, Bauge chäft Motorboote „Falke und „Rabe im Kaſino. Eintrittspreis: 0,75 Mk.
h Kleinſteuber verw billigst verkehren Sonntag, den 22. Mai, nach und 0,50 Mk. Erwerbsloſe nur anurkhardt geb. Stehlich, 64 J. Sporthaus Bad Dürrenberg rtsteil Lennewih Waldvad Leung. 8 t Der Abendkaſſe 0,25 Mk.

Käther empfiehlt ſich in ſachgemäßer, der RNot- ab Strandſchlößchen 7, 9.30, 13, 14.30. Burhho J ab beute: n Tageblatt, 2ittertirg e
lage Rechnung tragend, billiger Ausfüh ab Parkbad von 7.30 ſtündl. von 10 Puchhandlung Pouch, Geſchw. Planert, Geſchäfſtsſtelle der

RNSDAP., Gotthardſtraße 6Gotthardstrabe 27 2; ſtündt Sei7 rung von Zimmerer-, Bautiſchler- und an alle halbſtündlich, ab ScheitplatzDrucksachen mitgeg ges Kahatt- Glaſerarbeiten mit maſch. Holzverarbei-- 5 Min. ſpäter. Rückfahrt vom Wald- Nationatſoziann ch rperge r Ortsgr. Merſeburg
erhaſten Sſe ar eing tungs-Werhkſtatt. ſeit Jahren am Platze. bad 8, 9, 10, 10.30, 11, 11.30, 12, 13, ulturpolitiſche AbteilungSofort im Sparvereins Spez. Treppenbau. Koſtenanſchläge 14, 15, weiter halbſtündl. bis z. Dunkel- J

e heit. Jeden W cMerseburger Tagebiatt ringe e Weuer ad Stand göhhen a a dars r Fran e Wohnhaus Junger Koch Parkbad 14.30, 15.30, 17.50 u. 18.30 J u FRISCh patis
schias, Hexenschub, en in Gotha Stock- 20 Jahre alt, 224 J nach W uAheuma Gliederreihen, Neuralgie Auch heute noch: werhke, So 1918/19 in Berlin tätig gew Zur Reglmenslagung der 153 er am Ehe Reiod

6 GMervenschmerzen) Gicht her aent 7 3 Wohnungen, je 5 ſucht Saiſon oder Montag Extrafahrten. Beſtellung auf Sie Röbel kaufen, de bis ins höchste Alter durch unseren lung
zern teile ich kostenlos ein einfaches Reiſcht 3 Jahresſtell 5715 g jehti n a 4risc z wi ArtiMittel mit, das mir und zahlreichen am gr. Zimmer u. Zbh. Wir ung. Fernruf 2747 erbeten. sichtigen Sie zwanglos aus bulgarischen Knoblauchszwiebeln Artik
Patjenten in Vurzer Zeit hait. Geber 4000 Kostenlese Anfklär. 170 am Fläche Du ger Aetencha m 3 eigen hergesteiſten wird
Dankbriefel! ([ch verkaufe nichts). sofort fordern von Haus szinsſteuerfret, h Küchen in grober 56 StaaKrankenschwester Margret Heber, F. Erdmann Co. preisw. zu verkauf Anzen? Ameisen? Auswain 2 e nur

Wiesbaden H 9. Berlin SW 11 t Anfr. u. Beſichtig. „„Zum J. Juni wer 4 Küche Auiiriede“, e J Verf(J 4 Mönchallee 9a pt. ha Arſee u. Ge und Brutvernichtung. Russen, Schwaben, 12* ergit Z. c n ä auch
ÜUÜEä„à„, s d ind rnger. Je b e t. Fischchen usw. totale Er Verjüngt den ganzen Körper, reinigt verfaT chtung! 2 weſtabhan ieruchlos. Garantiert. solide Arbeit jetzt ch 0 a hofSonntag, den 22. Mai, empfehle ich Gastwirte! des dw A Jausmi hen d Ertole- Tuve e e Se iget Heneaute ung ham a e

Traus ngebote mi d eroi Lite l. id“ o che, Lore 140 br., eveinen Transport 1Drops-Autm. habe ich inmitten Feugniſſen an n ergibt Liter). „Amexid“, 75 Pfg Sehwere westt. Ar- beseitigt Fäulnis und Gärungen im verr
Pferde (D. Fabrikat) r i endilvre u. Cafe Allein zu haben in der Drogerie: i gut. Modell Darm, setzt den Blutdruck herunter auf d

rhein belg. u. ſchwed. 1 Billardspiel geſchützt gelegenen Geißler, Jeſſen (Elſt.). j Schlafzim. „Kassel“ und ist bei gerichleichten und ſchweren m Rolg“ Parkes ein D. Maußhlfeldt, Kleine Ritterstr. 2 hre gehler- ARTERIENVERKALKUNG6 über

S c mnpl. arbei ſcheie a. Farb, 5 en preisgert zu Kinder Hausn den glatzim adſettin 4 eheſchweiſige in bekaige verkaufen. Erholun gheim ey Ausmiädchen „Komplette neue Wüſchegausſteuer iche mit r n e bote

è mit 16 Garn. prima if un erz,günſtigen Preiſen. 2 A u t Gartenarbeit, Kochen ſatin, teits wer n e re Wechseljahrsbeschwerden, sowie bei rer
S. Heydenreich, Krumpab. Müch teſh Jiſe Sehlelder n errant. Damat n. Küchenhandtüch, Sohlſaum e e e en ernr

o t z. uni geſucht. Zettii ück und Nierenleiden, Gicht Rh isNr. 23 2 Bettücher, Tiſch u. Tafeltücher. K.-Decke, Einzel-Möbel be- eumatismusTelefon Nr. 239. Man merke: Voſt Giſpersleben, Ang. mit Bild an Wiſchtucher ſch feltüch l on preiswert und Zuckerſrankheit ein stets ve- ebenf
Schließfach 10. Fern Gräntzel, Bad Sulza chtücher weg. Geldbeſch. f. n. Mk. 185 Für Auswärtige n Einb20334. ganz od. evtl. auch geteilt abzugeben. Es arrte t Währtes Naturmittel. Aber verlangen3 ruf z. Zt. Erfurt 203 Frrirmiget er ßandeit ſich um chervo Zuulität r anrtrerz tung Sie nur wenn3 fähr. Oldenburger Herau ges, önes er Fragen e ualtta re eng n E 55 vielnFohlen Landarundſtüch wg unverbindl. Ang. unter L. M. gerungs. „ERES“ KNOBLAUCHSAFT iſt fü
verk. Dielsdorf Nr. 59 mit Garten und an die Exp. dieſes Blattes. öbelnaus Hallenia und weisen Sie Ersatz zurück. darge

Preiswert u gut einigen Morg. Acker A dir. am Riebecrpiats Doppeltfl. RM. 2.--, 1 Kur, 3 Doppel derheAlg zu verkaufen. Off. z e z flaschen RM. 5. Zu haben in sämtl. angedkaufen Sie Staatl. geprüfte ten m an n zeigen Tarif Drogerien und Reformhäusern. könne
Sänglings- und tie Exp. d. 3 S e 171 wirdSchlaf-, Speiſe- U. r heet beim gieinlinpervftegerin Junger ſtrebſamer des naleuspflanzen fucht zum J., ſpateit. 3 gebeHerrenzimmer blühen, n ment Fleiſchergeſelle Mersehurger Tagehlatt ReichKü che d Il wennman im Juli Anſpr. Unt. H O 106 mit guten Zeugniſſ. für K1 es Ingenienrschule Bad Sulza I. Thür. Schri9 n un alle poſtiag. Greis, X u. Führerſchein 3b r eine“- und nönere technische Tehranstait. Beginn des Winter-reife Früchte ſucht für ſofort oder Familien-Anzei en semesters am 15. Oktober 1931. Programm anfordern.Einzelmöbel ernten will. 7 ſpäter Stellung. An 8Starke Topfpflanzen Vüfchereigrundſt. gebote erbeten an Kleine Anzeigen;

mit Blüten, Stück Zu Karl Henze,Möb RM. ſchwächere, et m. Baugelände. Wintzingerode (Wor das fettgedruckte Überschrifts- beginab elyalle mit vorgerückten e u is), Eichsfeld, Land. 7 Bencereeeeeeee 27224 Knoſp RM d bei billig zu verkaufen. ſedes Weitere Wort RM. 006 ganzeWeipßenfelſer Straße 11 Albert Schulz, Jung. gelernt. Auto Offertenger kaufen Sie unübertroff. Aus- ledigT b t Bad Salzungen. X ſchloſſer m. Führer ertengebühr r unt. günst. Zahlungs- Reichh 3 2 »edingungen in der ältester zVertreter: Kurt Gentzel re S Vertanſe eigen a h e BM. O,30 Spezituabriit W teenerolle, überLiefer frei H Gärtnerei Nordſtr. 12 Wohnhaus Lageriſt und e endung RA. 0,60 Breiwalzen, Hausmangelt Am

Li ung frei Haus! r 31 langeamilien- Anzeigen geGonhardeeich mit Stallung und Wagenpfleger Verlobungs-, V m E Thomas JpofTeflzahlung geſtattet. Hofraum geſucht. Handſchrift nes Vermählungs-. Geburts-, Großröhrsdorf i. S. Dr.Blumenhaus Stöbnitz, ſiche Bewerbung. an Todesanzeigen-, Danksagungen Maschinentäbrik, Fernr. 125 denBismarckſtr. 73 Hauptſtraße Nr. 7. I Erfurth, Weimar, 1 spaltige Müllimeterzeile 6 Pfg. ten a Beratung xostenjos
Sernruf 2185. a en rrhtia
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